
Nr. 161. 3V. Jahrg.

Gftmärkis che Tagerzeitung
Die prelle. /  /

c A u s g a b e  täglich abends mit Ausschluß der S s n n -  und Festtage. —  B ezu q S p re lS  für Thorn 
i S ta d t und Borstädte frei ins H aus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f., von der 
§ Geschäfts- und den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P f., durch 
r die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr 2 ,00 Mk., mit Bestellgebühr 2.42 Mk. Einzel- 
i  nummer (Belagexem plar) 10 P f.

Anzeiger für Stadt und Land
L lu -e ig e u u r e is  die 6 gespaltene Lkolonelzeile oder deren R aum  15 P f., für Stellenangebote und j

su c h e  . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Schriftleitung und Geschäftsstelle: Hatharinenstraße Nr. 4. 
Fernsprecher 57

B r ie f-u n d  Telegramm-Adresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ."

(Thorner Presse)

( -Gesuche, W ohnim gsanzeigen, A n-u n d  Verkäufe 10 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen r 
! außerhalb Westpreußens und P osens und durch Vermittlung 15 P f.,) für Anzeigen mit Platz- ; 
; Vorschrift 25 P f. Hm Neklametell kostet die Zeile 50 P f. R abatt nach Tarif. —  Anzeigenausträge ! 
k nehnlen an alle soliden Anzeigenvermittlungsstellen des I n -  und A uslandes. —  Anzeigen- > 
! annähme in der Geschäftsstelle bis l  Uhr m ittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben, t

Chorn. Zreitag den Z2. Znlt ty p . Druck und V erlag der C. D om b ro w sk i'sch en  Buchdruckereiin Thoru. 
Verantwortlich sttr die Schristleitung : H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern all 
können nicht berücksichtigt werden.

die Schristleitung oder Geschäftsstelle zurichten. —  B ei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen  
Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Verschuldung deutscher Großstädte.
Das neueste „Statistische Jahrbuch für den 

Preußischen Staat" enthält in dem 20. Ab­
schnitt eine recht lehrreiche Übersicht über die 
Steuern und Schulden der preußischen Städte 
und Landgemeinden mit mehr a ls 10 000 Ein­
wohnern im Rechnungsjahr 1911. Berücksich­
tigt man darin zunächst die Großstädte mit 
mehr als 100 000 Einwohnern, so ergibt sich, 
daß die Verschuldung, auf den Kopf der Be­
völkerung berechnet, weitgehende Unterschiede 
ausweist, weiterhin aber auch, daß die Verschul­
dung der Städte mit den kommunalen steuer­
lichen Verpflichtungen nur in verhältnismäßig 
wenigen vergleichbaren Fällen im Einklang 
steht. Als auffällig könnte erscheinen, daß die 
Landeshauptstadt Berlin mit 212 Mark 
kommunaler Kapfverschuldung hinter nahezu 
allen Großstädten zurückbleibt. Den höch­
sten Prozentsatz an Schulden weist Frankfurt 
a. M. mit 656 Mark auf, danach kommen 
Tharlottenburg und Wiesbaden mit je 515 
Mark Schulden. Von anderen preußischen 
Großstädten sind verschuldet: Schöneberg mit 
443, Dortmund mit 413, Düsseldorf mit 412, 
Deutsch-Wilmersdorf mit 401, Elberfeld mit 
396, Köln mit 375, Krefeld mit 367, Barmen 
E  b63, Kiel mit 336 Mark. Zm weiteren 
Abstände davon folgen Alton« mit 290, Stettin  
mit 287, Erfurt mit 280, Posen mit 269, Kö- 
mgsberg, Neukölln und Kassel mit 256, Hanno- 
«o» 242, Magdeburg und Duisburg mit
232, Aachen mit 231 und Mülheim a. Ruhr mit 
225 MarE Kopfverschuldung. Hinter Berlin 
bleiben zurück: Breslau mit 205, Essen mit 190, 
Danzig mit 180 und Gelsenkirchen mit 148 Mk. 
Von den preußischen Großstädten weist Kiel 
mit 250 v. H. den g r ö ß t e n  Kommunal- 
steuerzarschlag zur Staatseinkommsnsteuer aus,' 
ihm nahe kommen Danzig mit 231, Barmen 
m it 230, sowie Königsberg und Gelsenkirchen 
m it 225 v. H. M it 100 v. H. Zuschlag begnüg­
ten sich bisher Berlin, Charlottenburg, Schöne­
berg, Neukölln, Wilmersdorf und Wiesbaden, 
mit 103 v. H. Alton«, mit 125 v. H. Hanno­
ver. Im  übrigen schören auch Großstädte mit 
etwa 200 v. H. Kommunalsteuerzuschlag durch­
aus nicht zu den Seltenheiten (Stettin, Posen, 
Dortmund, Krefeld u. a.), wozu alsdann noch 
sehr beträchtliche Realsteuern (Grunde und 
Echäudesteuer, Gewerbesteuer, Betriebssteuer 
u. a.) kommen.

Es liegt in der Natur der Sache, daß 
Städte mit einer starken Zunahme an steuer- 
krästiger Bevölkerung im allgemeinen einen 
größeren Kredit genießen als aufstrebende 
Jndustrieorte, in denen die Steuerkraft oft­
mals aus wenigen Schultern ruht; es wird 
auch nichts dagegen einzuwenden sein, wenn 
sogenannte reiche Städte in umfangreicherem 
Maße von ihrem Kredit Gebrauch machen. 
W er alles mit Matz und Ziel! Daß eine 
kommunale Kopfverschuldung von 400 bis 500 
Mark weit über das Maß des Nützlichen und 
Zweckmäßigen hinausgeht, kann umso weniger 
einem Zweifel unterliegen, wenn dabei erwie­
senermaßen die Steuerleistungen erhöht wer­
den müssen. Nahezu alle Großstädte werden 
von einem unersättlichen Steuerhunger ge­
plagt — es rächen sich eben die S ü n d e n d e r  
k o m m u n a l e n  P u m p w i r t s c h a f t ,  wel­
cher in neuerer Zeit die preußischen Staats­
behörden mit Erfolg entgegenzutreten suchen.

Die Gegenrevolution in Portugal.
Etwa 150 Royalisten der gestern im Nor­

den von Chaves geschlagenen Abteilung haben 
sich am Dienstag der Militärbehörde von 
Chaves ergeben. — Eine Kompagnie I n ­
fanterie versuchte die Gemeinde Cabeceiras de 
Basto anzugreifen, wurde aber von den Ein­
wohnern zurückgeschlagen. Jetzt wird das 
Dorf von einem Infanterie-Regiment bela­
gert. — Der Marineleutnant Manuel Albert 
Soares, der als Verschwörer festgenommen, 
kürzlich aber freigesprochen worden war, wurde 
Dienstag Abend in dem Augenblick, wo er sich 
in Lissabon in ein Hotel am Roci-Platz zu

flüchten suchte, van einem Tarbonari durch 
vier Revolverschüsse getötet. Der Carbonari 
wurde verhaftet. — Die Kolonne des Kapi­
täns Conceiro lagert gegenwärtig bei Soute- 
linho, drei Kilometer von der spanischen 
Grenze entfernt, im Kreise Cabeceiras de 
Basto, wo überall Aufruhr herrscht. Die re­
publikanische Armee drang in Cabeceiras ein 
und fand es von den Einwohnern, die sich in 
die Berge geflüchtet hatten, geräumt. In  der 
Umgegend von Chaves sind vierzig Leichen 
und ein zweites Geschütz der Aufständischen 
gefunden worden. — Eine Depesche des Gou­
verneurs der spanischen Provinz Orense gibt 
bekannt, daß an der Grenze Ruhe herrscht. — 
Wie über Madrid aus Tuy gemeldet wird, soll 
die Stadi Vraga in Flammen stehen.

Politische TageSschliu.
Finanzminister-Konferenz im Herbst.
Die „Berliner Politischen Nachrichten" 

schreiben: Der Herbst des laufenden Jahres 
wird den Bundesrat vor schwierige finanz­
politische Aufgaben gestellt sehen. Einmal wird 
der Bundesrat den Reichshaushaltsetat für 
1913 aufzustellen Haben, dessen Vorarbeiten 
demnächst im Reichsschatzamt aufgenommen 
werden sollen. Sodann wird er sich über die 
Ausführung des auf den Antrag Bassermann- 
Erzberger vom Reichstage gefaßten Besitz- 
besteuerungsbeschlvsses zu entscheiden haben. 
Es ist deshalb durchaus nicht ausgeschlossen, im 
Gegenteile sehr wahrscheinlich, daß entspre­
chet den Vorgängen früherer Jahre im dies­
jährigen Herbste eine Finanzminister-Konfe­
renz nach Berlin einberufen wird. Man wird 
nur gut tun, anzunehmen, daß die Einberu­
fung nicht früher erfolgen wird, bns die Gestalt 
die der nächstjährige Reichshaushaltsetat er­
halten soll, wenigstens in seinen groben Um­
rissen zu übersehen sein wird. Vor Ende 
Oktober oder Ansang November wird demnach 
diese Finanzministerkonferenz kaum einberu­
fen weiden.

Sonderausschüsse für G ärtnerei Lei den Land­
wirtschaftskammern.

D as Landwirtschaftsministerium dürfte be­
re its  in  nächster Z eit an  die Landwirtschafts­
kammern die Anweisung ergehen lassen, S o n ­
derausschüsse für G ärtnerei einzurichten. U r­
sprünglich waren die Wünsche der Handels­
gärtner au f die Einrichtung eigener G arten­
baukammern gerichtet, vom M inister aber im 
vorigen J a h r  endgiltig abgelehnt. B ei dieser 
Gelegenheit wurde aber bereits die Zusage er­
teilt, daß bei den Landwirtschaftskammern be­
sondere Gartenbauausschüsse errichtet werden 
sollten. D am it würde endlich, wie offiziös ge­
schrieben wird, die Unsicherheit beseitigt, die 
heute noch immer über die Zugehörigkeit der 
H andelsgärtner zum Gewerbe oder zur Land­
wirtschaft besteht. Die Regierung steht auf 
dem Standpunkt, daß die G ärtnerei, soweit sie 
produziert, zur Landwirtschaft zu rechnen ist. 
D as Gesetz über die Errichtung von Landw irt- 
schaftskaminern bietet daher die Handhabe, die 
berechtigten Wünsche der G ärtner zu erfüllen, 
die dahin gehen, die Gartenbauausschüsse bei 
den Landwirtfchastskammern m it besonderen 
Befugnissen auszugestalten, also mit eigenem 
Wahlrecht and eigener Beitragspflicht.

E ine baldige R eform  - e r  Konkurs- 
ordnung

ist, der „T ägl. Ndsch." zufolge, n i c h t  zu er­
w arten. Auch S taatssekretär D r. Lisko hat 
gelegentlich der Etatdebatte im Reichstag er­
klärt, daß eine Änderung der Konkurs- 
ordnung in absehbarer Zeit nicht zu er­
w arten ist.

Rückgang der Sachse,«gängerei.
Nach den letzten Untersuchungen aufgrund 

amtlicher Nachweisungen ist ein nicht un­
wesentlicher Rückgang der landwirtschaftlichen 
Sachsengäugerei festgestellt worden. D ies ist 
darauf zurückzuführen, daß in dem H aupt­

gebiet, au s  dem die Sachsengänger hervor­
kommen, im W a r t  h e -  u n d N e t z e b r u c h ,  
ein s t a r k e r  R ü c k g a n g  d e r  B e v ö l k e ­
r u n g  eingetreten ist. S o  ist beispielsweise 
im Kreise Landsberg die Einwohnerzahl 
innerhalb 20 Ja h re n  um über 8000 Seelen 
zurückgegangen; einzelne Ortschaften haben 
einen Verlust bis 50 P ro z . zu verzeichnen. 
Derselbe Rückgang der Bevölkerung findet 
sich im Kreise Ö st-Sternberg. I m  Kreise 
Laudsberg verminderte sich infolgedessen die 
Zahl der Sachseugänger au s  27 Ortschaften 
relativ um 36 P roz . I n  der Ostmark nimmt 
die Einwohnerzahl ständig zu, so hat beispiels­
weise der Kreis Ostrowo in den letzten zwei 
Jahrzehnten  eine Zunahm e von durchschnittlich 
10 P roz . zu verzeichnen. Aber auch hier ist 
eine Abnahme der Abwanderung von Sachsen- 
gängern eingetreten; denn die Z ah l der Ab­
wandere«: ging um fast 1000 zurück. Die 
gleiche Erscheinung findet sich im Kreise 
Jarotschin; den Kreis Schrimm verlassen als 
Sachseugänger jetzt alljährlich nur etwa zwei 
P roz. der Bevölkerung. Ähnliche Zahlen 
bestehen in den Kreisen Schroda, Wreschen 
und Kosten, während in den Südkreisen der 
P rovinz Posen die Sachsengängerei 8 bis 10 
P roz . der Bevölkerung beträgt. I n  den der 
P rovinz Posen benachbarten schlesischen Kreisen 
ist die Abwanderung gleich geblieben. Der 
Rückgang hat zum großen Teil darin seinen 
G rund, daß d i e A r b e i t s  - u n d L e b e n s ­
b e d i n g u n g e n  a u f  d e n H i i t e r n  d e s  
O s t e n s  si ch b e d e u te H .d .  g e b e s s e r t  
h a b e n .  M an  bezahlt dort jetzt dieselben 
Löhne wie auf den westelbischen G ütern.

Den A rbeitszw ang fü r Arme 
oder deren Angehörige, die von der öffent­
lichen Armenpflege unterstützt werden, will 
die b a d i s c h e  Regierung nach dein Vorbilde 
P reußens, W ürttem bergs und Sachsens ein­
führen. S ie  hat jetzt unm ittelbar vor Schluß 
des L and tags einen entsprechenden Gesetz­
entwurf vorgelegt; man glaubt jedoch, daß 
er nicht mehr beraten werden wird.

Der erste österreichische Flotteninspektor.
W ie eine militärische W iener Korre­

spondenz erfährt, ist Vizeadm iral Anton 
H aus zum Flotteninspektor ernannt worden.

Der Kongreß der italienischen Sozialisten , 
der in Neggio nell' Em ilia tagt, hat eine 
T agesordnung der revolutionären Fraktion 
angenommen, die sich für d i e A u s s c h l i e ß u n g  
d e r  A b g e o r d n e t e n  Bissolati, C abrini, 
Bonom ie und Podrecca ausspricht, und zw ar 
hauptsächlich wegen ihres V erhaltens gegen­
über dem König nach dem A ttentat und wegen 
ihrer H altung gegenüber dem türkisch-italieni­
schen Kriege.

D as deutsch-französische Abkommen 
von 1912 über die S taatsangehörigkeit der 
Eingeborenen und Europäer in den ausge­
tauschten Gebieten in Äquatorialafrikg hat die 
französische D e p u t i e r t e n k a m m e r  am 
Mittwoch angenommen.

Die französische W ahlreform .
Bei fortgesetzter B eratung der W ahl- 

reform nahm die französische D e p u t i e r t e n ­
k a m m e r  mit 299 gegen 252 S tim m en  
einen von der Kommission bekämpften Ab- 
änderungsantrag  an, der die Ausstellung eines 
Kandidaten in mehr a ls  einem Wahlbezirke 
untersagt. —  Die Vorstände der demokrati­
schen Linken und der demokratischen V ereini­
gung des S e n a ts , an deren Spitze die 
G egner des Proportioiialw ahlsystem s Com bes 
und Nabiöres stehen, haben ihre M itglieder 
für nächsten M ontag  zu einer Versam m lung 
einberufen, in der die F rage  der V erhältn is­
wahl erörtert und ein „Ausschuß zur Verteidi­
gung des allgemeinen S tim m rechts" eingesetzt 
werden soll.

Die französisch-spanischen Marokko- 
V erhandlungen.

Nach einer B lätterm eldung aus M adrid  
hat C analejas im M inisterrat am D ienstag

angekündigt, daß er den C ortes bei ihrem 
W iederzusammentreten im Oktober das spa­
nisch-französische Abkommen vorlegen werde.

Im  englischen Unterhauss 
kündigte Premierminister A s g u i t h  an, daß 
der Rest der Session fast vollständig dem Etat 
und finanziellen Angelegenheiten gewidmet 
werden solle. Das Haus werde in der ersten 
oder zweiten Woche des August vertagt werden 
und in der ersten Woche des Oktober wieder 
zusammentreten. Der Marineetat soll am 
22. Juli zur Erörterung gelangen.

Die M ittelm eerflo tte  E nglands.
Nach dem „D aily Telegraph" steht zu er­

w arten, daß das F lottenprogram m , das 
Minister Churchill an« 18. M ärz  ankündigte, 
eine Revision erfahren, und daß die englische 
Seemacht im M ittelm eer nach Beendigung der 
M anöver wieder in beträchtlicher S tärke ver­
treten sein wird.

Rsval als Basis der baltischen Flotte.
Die B asis der baltischen F lotte wird der 

Kriegshavel, von N eoal bilden. Am 12. J u l i  
findet die feierliche Grundsteinlegung zur N eu­
gestaltung dieses H afens statt, wozu der Z a r  
erw artet wird. D er Hafen wird um etwa 
zehn M eter vertieft. Die Umbauten kosten 
rund 150 M illionen M ark. S ie  sollen in 
zehn Ja h re n  beendet sein. Ba««leiter ist der 
Oberingenieur Ostroumom.

Der portugiesische S e n a t 
hat dem Vorschlag des internationalen 
Schiedsgerichts betreffend die Beilegung der 
S treitfälle über den Rückkauf der Kirchen- 
güter zugestimmt.

Der Z a r  über die F lo ttenbew illignng .
E in  N e s k r i p t  d e s  Z a r e n  a n  d e n  

M a r i n  e m « n «  st e r  hebt die Bedeutung 
der Anweisung einer halben M illiarde zur 
Wiederherstellung der Kriegsflotte hervor. 
M öge der T ag der Sanktionierung des G e­
setzes, so sagt das Neskript, nicht nur ein 
T ag großer Hoffnung für R ußland sein, 
sondern auch ein T ag  großer Verantwortlich­
keit für das M arineressort. Unsere Flotte 
muß in ihrer Kraft und Macht, die der 
W ürde und den« Ruh««« R uß lands entsprechen, 
wiederhergestellt werden. Doch diese W unden, 
a ls  eine von der Vorsehung gesandte P rü fung , 
dürfen nicht vergessen werden. Ih re r  einge­
denk «nuß darnach getrachtet werden, künftig­
hin die Unvollkommenheiten und Fehler der 
jüngsten Vergangenheit zu vermeiden. D as 
Neskript zählt die in den letzten Ja h re n  iin 
M arineressort vorgenommenen Reform en auf, 
die nu r V orbereitungsm aßregeln gewesen 
seien zur Erreichung des Hauptzweckes, näm ­
lich der Schaffung einer F lotte, die an  Z ahl 
der Schiffe und an S tärke den Bedürfnissen 
R uß lands entspräche. D as Neskript wendet 
sich zum Schluß an das Pflichtgefühl aller 
V ertreter der M arine  und spricht den Wunsch 
aus, daß alle V orw ürfe, die wiederholt durch 
die Tätigkeit des M arineressorts hervor­
gerufen worden seien, nunm ehr der V er­
gangenheit angehören möchte««, und daß das 
Bestreben, das ruhmvolle Vermächtnis der 
G ründer der russischen F lo tte zu neuem 
Leben zu erwecken, im M arinereffort erstarken 
inöge. D as Neskript ist gezeichnet: I h r  S ie  
achtender Nikolai.

Aus dem türkischen Parlament.
Der S e n a t  hat am  D ienstag endgiltig 

den Gesetzentwurf angenommen, durch den 
Offizieren verboten wird, sich mit Politik zu 
befassen. —  Der im S e n a t eingebrachte 
In itia tiv a n tra g , wonach sich kein S ta a ts ­
beamter und Geistlicher m it Politik befassen 
dürfe, begegnet in der jungtürkischen Presse 
starker Opposition. D as Komitee soll bereits 
den A ntrag  prinzipiell abgelehnt haben. Die 
F rage  soll nachträglich dem jährlich statt­
findenden jungtürkischen Kongreß unterbreitet 
werden. —  Die K a m m e r  hat am M itt­
woch fast ohne Debatte unter patriotischen 
Kundgebungen die Kriegszuschläge ange­
nommen.



Die Rüstungskedite in Serbien.
G em äß dem Gesetzentwurf über den außer­

ordentlichen Kredit von 21VL M illionen  
wählte die S k u p s c h t i n a  eine fünfgliedrige 
Kommission zur K ontrollierung der A u s ­
gaben für Nüstungsanschafsungen. Z w ei der 
G ew ählten, M arinkovic und Draschkovic, er­
klärten, die W ahl nicht annehmen zu w ollen. 
Ih re  Erklärung wurde aber nicht zur Kennt­
n is  genom m en.

Der marokkanische Protektoratsvertrag.
Die französische Senot skommissi an für den 

Gesetzentwurf über den marokkanischen Protek- 
toratsvsrtvag hat den Bericht von Baudin ge­
billigt und die Erörterung über den Bericht an 
die Spitze der Tagesordnung der Senatssitzung 
am Donnerstag gesetzt. Senator Baudin hatte 
seinen Bericht über den Protektoratsvertrag 
mit der Bemerkung geschlossen, daß die Lage in 
Marokko geeignet sei, Frankreich noch ernste 
Sorgen zu bereiten; aber alle Schwierigkeiten 
seien schon vorausgesehen worden, and die Re­
gierung sei in der Lage, jeder Eventualität 
die Stirne zu bieten. Die zivilisatorischen 
Aufgaben, welche Frankreich seit acht Jahren 
in MaroKo verfolge, werden noch manche 
Opfer erheischen, und es werde viel Eifer und 
Konsequenz dazu gehören, um diese Aufgabe zu 
gutem Ende zu führen.

Marokkanisches.
Die Agence H avas meldet au s F e z  vom  

9. J u li:  Aufständische au s der Gegend von 
S efru  haben vonn eu em  einen H a n d s t r e i c h  
g e g e n  d i e  S t a d t  versucht. D ie Garnison  
machte einen A u sfa ll, um der S ta d t  Luft zu 
schaffen. —  Briefliche M itteilungen aus  
M a r r a k e s c h  vom  7. J u li besagen, daß die 
L a g e  d o r t  e r n s t  s e i .  D ie S ta d t ist von 
aufrührerischen S täm m en  umgeben und die 
Europäer sind in ihren W ohnungen einge­
schlossen. —  D ie T im es meldet au s Tanger  
vom 9. J u li:  Nach allgemeiner Annahm e  
steht die A b d a n k u n g  d e s  S u l t a n s  
M u l a y  H a f i d  unmittelbar bevor, und es 
gilt a ls  sicher, daß sein Bruder M u ley  Jussef 
zum S u lta n  proklamiert werden wird. 
M u lay  Hafid w ill seinen Aufenthalt in Tanger  
nehmen.

Die Kampfe in Lhassa.
Nach Gerüchten, die in Kalkutta umlaufen, 

sind Abgesandte des D a la i Lam a in Lhassa 
von Chinesenfreunden ermordet morden. W ie  
der „S ta tesm an "  meldet, wurden sie in 
Klöstern von Priestern niedergemacht. Ferner 
meldet „The Englishm an", der D ala i Lam a  
sei durch diese Nachrichten so erregt, daß er 
sich entschlossen habe, sich nach In d ien  zurück­
zubegeben.
Zustände in einer Mittelamerikanischen Repu­

blik.
Die „Times" meldet aus P a n a m a  vom 

9. «Juli: Wegen angeblicher Wahlbestechungen, 
die der jetzigen verschwenderisch wirtschaftenden 
Regierung die Herrschaft bis zum Jahre 1916 
sichern würden, haben hervorragende Bürger 
der Republik die Bereinigten Staaten aufge­
fordert, einen amerikanischen Kontrolleur der 
Finanzverwaltung und einen amerikanischen 
Polizeichef einzusetzen. Zugleich verlangen sie 
ein neues Wahlgesetz. Die Verwirklichung 
dieser Wünsche würde die Selbständigkeit P a­
namas vernichten.

Deutsches Reich.
Berlin. 10. Juli 1912.

- -  Der Kaiser hat sein Interesse für das 
von ihm in s  Leben gerufene Som m erhehn  
B erliner Arbeiterkinder an der Ostsee erneut 
dadurch bekundet, daß er unm ittelbar nach 
seiner Ankunft von Ahlbeck und noch vor 
dem Antritt seiner Nordlandreise das B a u ­
gelände für das projektierte B erliner Arbeiter­
kinderheim besichtigte. B efohlen w aren u. a. 
F räu lein  Kirschner, die Tochter des Berliner  
Oberbürgermeisters, und Oberstabsarzt Dr. 
Niedner. D ie Besichtigung des Bauplatzes 
und die Besprechung des Projektes eines 
Kinderheims dauerte etw a dreiviertel S tu n d en . 
Der Kaiser soll sich sehr anerkennend über das 
B augelände geäußert haben, sodaß das P r o ­
jekt demnächst zur A usführung gelangen  
dürfte.

—  Ih re  M ajestät die Kaiserin ist mit der 
Prinzessin Viktoria Luise und dem P rinzen  
Oskar am M ittwoch in W ilhelm shöhe bei 
Kassel eingetroffen, w o sie bis zur A n ­
kunft des Kaisers, am 12 . August, verbleiben 
wird.

—  Iustizminister D r. Beseler ist von  
seiner Dienstreise zurückgekehrt.

—  Konsul Schnitzler ist zum Generalkonsul 
in Antwerpen ernannt worden.

—  Zum  Direktor des P aten tam ts wurde 
der Abteilungsvorsitzer dieser Behörde, Geh. 
R egierungsrat Feldt, ernannt.

—  A ls  Sitz des obersten Neichskolonial- 
gerichtshofes ist, w ie der „Reichsbote" von  
angeblich unterrichteter S e ite  erfährt, jedoch 
unter Vorbehalt mitteilt, in dem in A u s ­
arbeitung begriffenen Gesetzentwurf Hamburg 
vorgesehen und B erlin  a ls  Sitz fallen gelassen 
worden.

—  Artur Hobrecht, der Ehrenbürger von  
B erlin  und frühere Finanzm inister, wurde 
am M ittwoch Nachmittag unter großer B e ­
teiligung weiter Kreise in G roß Lichterfelde, 
wo er die letzten Jahre gewohnt hat, beige­
setzt. Der Beisetzung ging eine Trauerfeier 
in der S t .  Pauluskirche voran. D ie Kirche 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Unter 
den Erschienenen bemerkte man den General- 
adjutanten des Kaisers v. Jacobi, den K ultus­
minister v. Trott zu S a lz , den Staatssekretär  
Wahnschaffe, den Präsidenten des R eichstages 
Dr. Kaempf mit mehreren Reichs- und Land­
tagsabgeordneten, den Bürgermeister Dr.Neicke 
und den Stadtverordnetenvorsteher Michelet 
mit zahlreichen M itgliedern des M agistrats 
und der Stadtverordnetenversam m lung von  
B erlin . P farrer Stock von S t .  P a u lu s  hielt 
die Gedächtnisrede, in der er den Entschlafe­
nen a ls  Menschen und Christen pries, dessen 
V aterlandsliebe er besonders betonte. M it 
gemeinsamem Gesang schloß die Feier, der 
die Beisetzung auf dem Friedhof in der 
Langenstraße folgte.

—  D a s  erste Geschwader ist am D ienstag  
Nachmittag au s der Nordsee in W ilhelm shaven  
zurückgekehrt.

—  Z w ei K om pagnien Seesoldaten haben 
D ienstag  Nachmittag über Brem erhaven die 
Reise nach Tsingtau angetreten.

—  Der preußische S täd tetag  wird in 
Düsseldorf im Oktober am Schluß der S lä d te -  
ausstellung stattfinden.

Heer und Aotte.
E in  F r a n z o s e  ü b e r  d e n  W e r t  d e r  

d e u t s c h e n  K a v a l l e r i e .  Ein beachtenswertes 
Urteil über den Wert der deutschen Kavallerie ver­
öffentlicht ein bedeutender französischer Fachmann, 
der G r a f  v o n  E o m m i n a e s ,  in einem Buche 
über seine Reisen in Deutschland. Der Franzose ist 
zu der Überzeugung gekommen, daß die deutsKe 
Kavallerie a u s g e z e i c h n e t  b e r i t t e n  sei. Sie 
verfüge über ein schönes, kräftiges und hoch im 
Rufe stehendes Pferdematerial. Die deutsche Pferde­
zucht sei, weil sie Pferde verwendet, die vom Voll­
blut stammen, der französischen und auch der öster­
reichischen überlegen. Auf dieser Höhe würde sie sich 
jedoch kaum halten können, selbst unter Darbringung 
großer Opfer aus Staatsmitteln, wenn die Nach- 
barststaaten ebenfalls das Vollblut in seiner besten 
Beschaffenheit verwenden würden. Die deutschen 
klimatischen und örtlichen Verhältnisse seien für alle 
Pferde nicht günstig, sie beeinflussen im Gegenteil 
Temperament und Nerven der Tiere sehr ungünstig. 
Man begehe in Deutschland den Fehler, die Pferde 
nach falschen Gesichtspunkten zu beurteilen. Es 
komme nicht auf die Größe an. sondern auf die 
Knochendichtigkeit, nicht auf den „Adel", sondern auf 
die Klugheit, nicht auf den Vorwärtsdrang, sondern 
auf die RittigEeit. Der Graf von Eomminges hat 
die deutschen Verhältnisse bei mehreren Regimen­
tern, Lei schwerer wie bei leichter Reiterei, und in 
der Reitschule zu Hannover studiert. Er fand die 
Pferde gehorsam, die deutschen Reiter gut, sie sitzen 
nach seiner Meinung gut zu Pferde und reiten vor­
schriftsmäßig. Darin läge die Vorbedingung für ein 
richtiges Exerzieren in der Masse. Eines jedoch fehle 
den deutschen Reitern, das durch Stärke und Man­
neszucht nicht aufzuzwingen sei: das Feuer der 
draufgängerrschen Franzosen. (?) Die deutschen 
SpringüLungen haben auf den Franzosen wenig 
Eindruck gemacht. Das Zugpferdematerial in 
Deutschland ist nach seiner Überzeugung dem fran­
zösischen unterlegen, ein Zugpfeü) wie beispiels­
weise die Percherons gebe es in Deutschland nicht. 
Hier verwende man die gleichen Hengste für den 
schweren Reitpferdeschlag wie für Zugpferde.

Der für die preußische Militärverwaltung fertig­
gestellte n e u e  M i l i t ä r b a l l o n ,  der dresertage 
seine ersten Probefahrten unternimmt, wird mit 
zwei neuen Kruppschen Ballon-Maschinengewehren 
armiert, Auch der gleichfalls für die preußische 
Militärverwaltung bestimmte in Friedrichshafen 
wiederhergestellte „Zeppelin 3" wird mit einem 
Maschinengewehr ausgerüstet.

vie Ztellenbesetzung im Heere auf­
grund der Neusormationen W 2 .

Nach den nunmehr bekannt gewordenen Be­
stimmungen für die Neusormationen 1912 wirb eine 
7. Armee-Inspektion in Saarbrücken neu errichtet; 
als General-Inspekteur dürfte General von Eich­
horn (18. Armeekorps) in Aussicht genommen sein, 
während der augenblicklich älteste kommandierende 
General von Bülow (3. Armeekorps), der in den 
Kaisermanövern eine Armee führt, anstelle des 
Generalfeldmarschalls von Bock und Polach die 
3. Armee-Inspektion in Hannover erhalten wird. 
Aller Voraussicht nach wird auch die 5. Armee- 
Inspektion frei. da der jetzige General-Inspekteur 
Großherzog Friedrich II. von Baden das Kom­
mando niederzulegen gedenkt. An leine Stelle 
würde der jetzige kommandierende General des 
13. (württembergrschen) Armeekorps Herzog Albrecht 
von Württemberg gelangen und damit das 13. Korps 
wohl von der 3. zur 5. Inspektion übertreten, wie 
die Neueinteilung der Armee-Inspektionen über- 

L noch vorbehalten ist.
omit würden drei Armeekorps frei werden, 

mit den beiden neuerrichteten also fünf neu zu be­
setzen sein. Davon wird voraussichtlich General 
von Schenck (14. Division) das 3.. General von 
Below (1. Garde-Division) das 13.. General von 
Grindel! (20. Division) das 18., General von Lochow 
(2. Garde-Division) das 20. und General Ccholtz 
(21. Division) das 21. Armeekorps erhalten. Der 
älteste württembergische Generalleutnant von Gerok 
ist drei Jahre jünger, als die zum Korvs herau­
ssehenden preußischen Generale, und hat somit 
wenig Aussicht, jetzt schon das 13. Armeekorps zu 
bekommen.

Für die fünf freiwerdenden und die beiden neu 
zu errichtenden (41. und 42.) Divisionen kommen 
fünf Generalmajore der Infanterie (von Bredow, 
79. Brigade, von Lauenstein. Generalstabschef im 
6. Armeekorps, Wichura, 23. Brigade. Deinen, 
61. Brigade, und von Below, 17. Brigade,) und 
zwei der Kavallerie (Freiherr von Hollen. 4. Ka­
vallerie-Inspektion, Herzog Wilhelm von Württem­
berg. 26. Kavallerie-Brigade,) inbetracht, soweit 
nicht auch auf die älteren Oberguartiermeister 
zurückgegriffen wird.

Da auch zu Landwehr-Inspekteuren nur ältere 
Generalmajore genommen werden, ist damit zu 
rechnen, daß durch die Neusormationen allein elf 
Brigaden mit einemmal frei werden: Infanterie- 
oder Kavalleriebrigadestäbe werden bekanntlich 
nicht errichtet, dafür aber 4 Feldartillerie-Brigade- 
stäbe und 6 Feldartillerie-Regimentskommandeur- 
stellen, sodaß auch die Feldartillerie, bei der das 
mit der Neuformation 1899 rapide begonnene 
Avancement bereits etwas langsameres Tempo 
annahm, auch auf einen tüchtigen Sprung vorwärts 
rechnen kann.

Als Chef des Generalstabes beim neuen 20. Ar­
meekorps ist Oberstleutnant Hell, bisher Abteilangs- 
kommandeur im Feldartillerie-Regiment Nr. 73, 
beim 21. Korps Oberstleutnant von Haxthausen, 
Bataillonskommandeur im Infanterie-Regiment 
Nr. 31, in Aussicht genommen; zur Erledigung der 
Vorarbeiten sind beide Offiziere bereits zum 
Generalkommando des 1. und 15. Armeekorps 
kommandiert.

Arbeiterbewegung.
Die L o n d o n e r H a f e n b e h ö r d e  gab Diens­

tag Abend bekannt, daß die L a g e  a u f  d e r  
T h e m s e  sich rasch n o r m a l e n  V e r h ä l t ­
n i s s e n  nähere. Es ist den Leichterfirmen ge­
lungen. einen provisorischen Dienst zu organisieren, 
sodaß bereits auf vielen Docks die Arbeit in vollem 
Umfange wieder aufgenommen worden ist.

D ie  S t r e i k b e w e g u n g  i n  F r a n k r e i c h .  
Die Dockarbeiter in H a v r e  haben die Arbeit 
wieder aufgenommen. I n  D ü n k i r c h e n  ver­
sammelten sich am Dienstag an 4000 Dockarbeiter 
in der Arbeitsbörse und beschlossen, am Mittwoch die 
Arbeit niederzulegen. — Infolge des Ausstandes 
der Dünkirchener Hafenarbeiter kam es am Mitt- 
woch zu mehreren Z wi s c h e n  f ä l l e n ,  die crn 
Eingreifen von Polizei und Truppen nötig machten. 
Die Ausständigen drangen in eine Schmiedewerk- 
statt der Marine ein und verursachten daselbst 
mehrfache Beschädigungen. Ein Direktor, der be­
droht wurde, gab einen Schreckschuß ab.

Wie aus Newyork gemeldet wird, fordern die 
Heizer und Kostenträger der A t l a s - D a m p f ­
s c h i f f a h r t s g e s e l l s c h a f t  zum G e n e r a l ­
s t r e i k  auf. Sie verlangten eine Lohnerhöhung 
von zehn Dollar wöchentlich.

Provinzialnachrictiten .
Marienwerder, 8. Ju li. (Die Schwanenländer 

Quelle.) Die Mineralquelle, die vor etwa zwei 
Jahren auf dem Gute Schwanenland bei Marien­
werder in einer Tiefe von 70 Metern erbohrt wurde, 
erobert sich, seitdem ihr Wasser zum Versandt kommt, 
ein immer weiteres Absatzgebiet. Den Hauptbe­
standteil der Quelle, die in der Stunde etwa 10 800 
Liter ergibt, bildet doppeltkohlensaures Natron, das 
man in'solchen Mengen sonst nur in allgemein be­
kannten Heilquellen findet. Außerdem kommen eine 
Reihe anderer doppeltkohlensaurer Mineralsalze, 
die eine ähnliche Wirkung besitzen, wie das doppelt­
kohlensaure Natron, inbetracht. Die Schwanen­
länder Quelle stellt sich hiernach nicht nur als ein 
erstklassiges Tafelwasser dar. sondern es werden ihr 
auch im Allgemeinen ausgezeichnete Wirkungen auf 
den menschlichen Körper nachgerühmt. Das Wasser 
kommt kristalUlar aus der Erde, es bedarf nicht, wie 
die meisten anderen Quellen dieser Art, irgend einer 
Filtration und es geht deshalb auch von den in 
ihm enthaltenen Heilwerten nichts verloren. Die 
an der Quelle aufgestellte Maschine hat elektrischen 
Antrieb, auch zur Flaschenspülung, die mit dem 
Wasser der Quelle erfolgt, wird elektrische Kraft 
verwertet. Der Absatz des Wassers ist seit dem 
Vorjahre um etwa das Dreifache gestiegen; beson­
ders große Mengen gehen nach Marienburg, 
Königsberg, Zoppot, zumteil bereits in ganzen 
Waggonladungen. Die Bekömmlichkeit des Wassers 
der Schwanenländer Quelle und seine vorteilhafte 
Wirkung auf die Kräftigung wichtiger Körpergeweöe 
lassen eine weitere günstige Entwickelung des Unter­
nehmens mit Sicherheit erwarten.

Danzig, 10. Ju li. (Eine blutige Liebestragödie) 
spielte sich, wie bereits kurz gemeldet, heute früh 
kurz nach 6 Uhr im Hause Heilige-Eeistgasse 45, im 
eisten Stock. ab. Die dort wohnende 29 Jahre alte 
geschiedene Frau Marie Schirmer. geb. Senger, gab 
im Verlaufe eines Srreites auf ihren Geliebten, 
den Kaufmann Nathan Schwarz, mehrere Revolver­
schüsse ab. von denen ihn zwei schwer verwundeten. 
Sie wurde verhaftet. Der Verletzte fand Auf­
nahme im städtischen Krankenhause. Zu dem Vor­
fall erfahren die „Danziaer Neuesten Nachrichten", 
daß die Bluttat den Abschluß eines schon Längere 
Zeit bestehenden Liebesverhältnisses Mischen den 
beiden bildet. Der junge» aus Posen stammende 
Kaufmann, der eine Stellung bei einer hiesigen 
Firma innehatte, hatte seine Geliebte, deren kind­
lich-schwächliches Aussehen garnicht vermuten läßt, 
daß sie einer solchen Tat fähig ist. dort eingemietet. 
Seit einiger Zeit entstanden zwischen den beiden 
Unstimmigkeiten. Schwarz, der Grund zur Eifer­
sucht zu haben glaubte, soll ihre schwere Vorwürfe 
gemacht haben. Vor mehreren Tagen soll sie auch 
einen Selbstmordversuch unternommen Laben. Heute 
früh muß es wieder zu einer solchen Auseinander­
setzung gekommen sein. S. warf seiner Geliebten 
vor, ein Verhältnis mit einem anderen zu haben, 
und drohte, sich von ihr zu trennen. Der Streit 
wurde sehr erregt; auch der Alkohol ist mit im 
Spiel gewesen, denn auf dem Tische fand man noch 
Weinflaschen und Gläser. Plötzlich ergriff die Frau 
einen Revolver und gab auf Schwarz mehrere 
Schüsse ab. von denen einer durch die Brust, ein 
anderer durch den Hals ging. Der Verwundete 
behielt noch soviel Bewußtsein, daß er trotz seiner 
Verletzungen in das Hintere Zimmer flüchtete. I n ­
zwischen riefen Hausbewohner die Polizei. Ein 
Schutzmann ließ sofort den Sanitätswagen kommen. 
Man fand den verletzten Schwarz auf einem Stuhle 
sitzend; er hielt ein Tuch gegen die Halswunde 
gepreßt. Sogleich wurde er nach dem städtischen 
Krankenhause gebracht, wo er bald nach der Ein- 
lieferung operiert wurde. Als man die Tür zum 
Zimmer der Schirmer erbrach, lag sie notdürftig 
bekleidet vor dem Bett auf der Erde. vor Erregung 
und Trunkenheit bewußtlos. M it einem Wagen 
wurde sie zum Polizeigefängnis gebracht, wo sie 
den Vormittag über vernehmungsunfähig in der 
Zelle lag. Als sie wieder zu sich kam. wollte sie sich 
auf nichts näheres besinnen können. Die Nachricht 
von einem Selbstmordversuch der Täterin scheint 
sich nicht zu bewahrheiten.

Jnsterburg, 8. Ju li. (Die hiesige H a n d e l s ­
k a m m e r )  hat in ihrer letzten Sitzung folgende 
E r k l ä r u n g  angenommen: „Die Handelskammer 
zu Jnsterburg erblickt in dem überaus starken A n - 
wa c h s e n  d e r  K o n s u m -  u n d  ä h n l i c h e n  
V e r e i n e ,  in dem heimlichen Warenhandel und 

! in dem gemeinschaftlichen Warenbezug eine g r o ß e

G e f a h r  f ü r  d e n  s e l b s t ä n d i g e n  g e r v e r t ,  
l i c he n  K l e i n h a n d e l ,  dadurch aber auch für 
unsern gegenwärtigen Staat. Sie richtet deshalb 
an die SLaatsregierung die Bitte, einzutreten, daß 
1. auf die Konsum- und ähnlichen Vereine sämtliche 
für den selbständigen Kaufmannstand maßgebenden 
Gesetze, namentlich in steuerlicher Hinsicht, An­
wendung finden und die Umgehung der auferlegten 
Steuern möglichst vermieden wird; 2. alle den offen­
kundigen gewerbsmäßigen Handel betreffenden ge­
setzlichen Bestimmungen auf jeden Vertrieb von Er­
zeugnissen aller Art, insbesondere die heimliche 
Warenvermittlung und den gemeinsamen Waren­
bezug, ausgedehnt werden; 3. die unmittelbaren und 
mittelbaren Staatsbeamten vor allen Dingen sich 
von allen den Detailhandel schädigenden Bestrebun­
gen fern halten mögen". Es wurde beschlossen, die 
Erklärungen dem Gesamtstaatsminffterium mit 
einem Anschreiben zu übermitteln sowre Abschriften 
davon den Provinzial-, Bezirks- und Lokalaufsichts- 
behörden zu übersenden.

Königsberg, 9. Ju li. (Zum Verschwinden der 
Frau Direktor Papendieck) gibt jetzt der erste S taats­
anwalt in Braunsberg folgende amtliche Dar­
stellung des rätselhaften Vorfalls: Frau Papendieck 
ist am Freitag, den 28. Ju n i 1912, also am Tage 
ihres Verschwindens, zuletzt kurz vor 12 Uhr mittags 
im Walde bei Patersort gesehen worden. Dort 
fragte sie einen ihr begegnenden Besitzer nach dem 
Wege nach Ludwiasort. Sie erzählte ihm, sie habe 
sich bereits einmal in dem großen Walde in Lud- 
wigsort verirrt, habe dann aber doch wieder den 
rechten Weg gefunden. Urrd nun käme sie aus diesem 
kleinen Walde — dem Patersorter — nicht mehr 
heraus. Sie sei schon sehr müde, sie möchte sich am 
liebsten hinlegen und schlafen. Der Besitzer zeigte 
ihr den richtigen Weg zur Chaussee nach Ludwigs- 
ort. Frau Papendieck meinte aber, er müßte sich 
irren und schlug, trotz der Versicherungen des Be­
sitzers, den entgegengesetzten Weg nach dem Haff 
ein. Der Besitzer bemerkte, daß Frau Papendieck 
während des Gehens taumelte. Es war an dem be­
treffenden Tage sehr heiß, und Frau Papendieck, 
eine 75 Jahre alte Dame. hatte bereits einen drei­
stündigen Weg hinter sich- Seit dieser Begegnung 
ist sie nicht mehr gesehen worden. Alles Suchen 
durch den Gendarm, dem hierbei mehrere Männer, 
eine Anzahl Schulkinder und ein Polizeihund Hilfe 
leisteten, ebenso das Aussetzen der Belohnung von 
300 Mark sind bisher vergeblich gewesen. Daß Frau 
Papendieck einen Eisenbahnzug benutzt hat, muß 
nach den bisherigen Ermittlungen als ausge­
schlossen gelten. Es hat sich auch kein Anhalt dafür 
ergeben, daß sie einem Verbrechen zum Opfer ge­
fallen ist. Bis zu ihrem Verschwinden war in Lud­
wigsort nicht bekannt, daß sie Wretpapiere Lei sich 
zu tragen pflegte. Dies ist erst nach ihrem Ver­
schwinden mitgeteilt worden.

K önigsberg , 10. J u li. (Eine Gedenktafel) ist 
sür den Begründer des landwirtschaftlichen I n ­
stituts der Königsberger Universttät, Theodor 
Freiher von der Goltz, in der Anstalt angebracht 
und am heutigen M ittwoch enthüllt worden. Die 
mit Sinnbildern der Landwirtschaft verzierte 
Bronzetafel trägt folgende Inschrift: „Zum  An- 
denken an den Geheimen R egierungsrat Professor 
Dr. Theodor Freiherrn v. d. Goltz, den hervor­
ragenden Land- und Volkswirt, den Begründer 
und ersten Direktor dieses Institu ts. Geb. in 
Koblenz am 10. J u li 1836, gest. in B onn  am  
6. November 1905.

Loralnacllricllten.
Thorii, 11. Juli 1912.

— ( Z u m M a n ö v e r . )  Das General­
kommando in Danzig hat den Kreisverwaltungen 
mitgeteilt, in welchen Zeiten die Truppen des 
17. Armeekorps a u s  d e n  G a r n i s o n e n  a b ­
w e s e n d  sind, da auf eine Beurlaubung von 
Mannschaften in dieser Zeit nicht gerechnet werden 
kann.

Infanterie-Regiment Nr. 21 und Infanterie-
Regiment Nr. 61 in Thorn vom 26. August bis
8. September.

Infanterie-Regiment Nr. 129 und Infanterie-
Regrment Nr. 141 in Graudenz vom 4. bis 18. Sep­
tember. . ^

Infanterie-Regiment Nr. 175 rn Graudenz vom 
19. Ju li  bis 1. August und 5. bis 18. September.

Arfanterie-Regiment Nr. 176 in Thorn vom
25. Ju li bis 1. August und 4. bis 18. September.

Jäger-Bataillon Nr. 2 in Culm vom 25. Ju li 
bis 1. August und 5. bis 18. September.

Maschinengewehr-Abteilung Nr. 4 in Thorn 
vom 21. August Lrs 19. September.

Ulanen-Regiment Nr. 4 in Thorn vom 16. August 
bis 19. September. ^

Kürassier-Regiment Nr.- 5 in Riesenburg vom 
16. August bis 19. September.

Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 4 in Graudenz 
vom 9. August bis 22. September.

Fußartiuerie-Regiment Nr. 11 in Thorn vom
9. bis 19. September.

Pionier-Bataillon Nr. 17 in Thorn vom 25. Ju li 
bis 1. August und 4. bis 18. September.

—  ( H e r r  S t a a t s r a t  v o n  L o v l a g i n , )  
kaiserlich russischer Generalkonsul in Christiania, früher 
in T h o n ,, hielt sich auf der Durchreise nach S t .  P e te r s -  
bürg hierselbst 2  T a ge  auf.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r  n .) D er königl. L andrat hat den E igentüm er  
A n ton  B laszk iew icz  zu Eichenau a ls  G em eindediener 
bestätigt.

—  ( J a g  d.) D er Bezirksausschuß M arienw erder  
hat den Sch luß  der Schonzeit sür Rebhühner und  
W achteln auf S o n n ta g  den 25. August d. I s .  festge­
setzt, sodaß M o n tag  den 26 . August der erste Ia g d ta g  
ist. B ezüglich der Drosseln sowie der B it t - ,  H asel- 
und Fasanenhähne behält e s  bei der gesetzlichen Schon­
zeit sein B ew end en .

—  ( D a s  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  W i n t e r -  
s c hn l w e s e n )  hat in der vergangenen Schu lzeit einen  
weiteren so erfreulichen Aufschwung genom m en, daß die 
zur V erfügung stehenden Schulräum e nicht überall a u s ­
reichten. S o  entschlossen sich in den Schularten  
S t r a s b u r g ,  K r o j a n k e  und Z o p p o t  die städti­
schen Körperschaften auf A nregung der Landwirtschaft-- 
kammer, deren V erw altu n g  d a s  W lnterschulwesen unter­
steht, zur Errichtung neuer Schulgebäude. I n  S t r a s ­
burg und Krojanke sind die N eubauten bereits soweit 
gediehen, daß sie m it B eg in n  der S chu lzeit, M itte  Ok­
tober, in Benutzung genom m en werden können. D ie  
Schulbauten sind m it großen, hellen und freundlichen 
Lehrsälen, Laboratorien , R äu m en  sür Ausstellung und  
A usstellung der um fangreichen Lehrm ittelsam m lungen, 
für Handfertigkeitsunterricht versehen und m it Z entral­
heizung, m oderner V en tila tio n , elektrischer Beleuchtung  
und W asserleitung, A usbew ahrnngsraum  für Fahrräder 
usw. ausgestattet. I n  Z oppot wird jetzt m it dem B a u  
des neuen Schulhauses begonnen, d as zum  Herbst 
nächsten J ah res  bestimmt bezogen w erden kann. D ie



neuen Dienstgebände werden auch äußerlich so stattlich 
hergerichtet, daß sie eine Zierde des Ortes bilden.
. —- ( J u g e n d p f l e g e . )  D ie Versam m lung zu 
dem Nachtmarsch am  Sonn ab en d  Abend ist um 9 Uhr 
abends am Brückenkopf, w o Em pfang von Zeltbahnen, 
Kochgeschirren, Konserven usw. stattfindet. E s  wird 
nochmals gebeten, die A nzahl der T eilnehm er um ­
gehend (direkt oder durch die Vorstände von Vereinen) 
an H auptm ann B ansa , Schnlstraße 12, Part., gelangen  
ZU lassen, damit genügend Zeltbahnen usw. sicher ge­
stellt werden können. D er P r e is  für die P o rtio n  G e­
müsekonserven beträgt etw a 13 P f .  Jeder junge M an n  
lst willkomm en, auch wenn er keinem V erein angehört.

— (Der  auch i n  T h o r n  b e l i e b t e  
, ,Onkel  Alex")  veranstaltet am morgigen 
Freitag im Ziegeleipark wieder ein Kinderfest, das 
bei dem reizenden Programm, welches es bietet, 
auch diesmal seine Anziehungskraft nicht ver­
fehlen wird.

— ( S o n n e n s t i c h  u n d  Hitz > chlag. ) Der 
Juli bringt uns die heißesten Tage im Jahr. 
Dem Menschen wird manche Unannehmlichkeit da­
durch bereitet, denn er kann in dieser Zeit nicht 
immer im kühlen Schatten weilen. Die Glut der 
heißen Sonnenstrahlen kann aber leicht Sonnen­
stich und Hitzschlag nach sich ziehen. Der Sonnen­
stich wird durch die unmittelbare Einwirkung der 
Sonnenstrahlen auf den Körper hervorgerufen; 
der Hitzschlag kann aber auch bei bedecktem 
Himmel eintreten, wenn dumpfe Schwüle über 
der Erde lagert. Eine Abwehr gegen den Sonnen­
stich ist schon das Tragen eines leichten Stroh­
hutes. Gegen den Hitzschlag schützt man sich, in­
dem man an schwülen Tagen übermäßige An­
strengungen, besonders Wanderungen, die das 
Herz angreifen, vermeidet. Ist ein Hitzschlag 
eingetreten, so gilt es, mit kalten Umschlägen 
dem Körper Kühlung zu verschaffen. Das 
Atmen muß durch Lüftung der Kleider erleichtert 
werden. Die Tätigkeit des Herzens ist künstlich 
Zu stärken und zu steigern. Vor allem aber 
ist ein Arzt zur Behandlung zuzuziehen. Be­
sonders vorsichtig müssen aber alle diejenigen sein, 
die in den heißen Tagen am offenen Feuer 
arbeiten.

—  (U  n g i l t i g e C u l m e r  P o l i z e i V e r ­
o r d n u n g . )  I n  C  u l m besteht eine P olizeiverord-  
nung, welche von den Grundstückseigentümern fordert, 
daß sie ihre Grundstücke an die städtische K analisation  
anschließen. F ü r Z uw iderhandlungen droht die Ver> 
ordnung S tra fen  an. N u n hatte sich der H a u se igen ­
tümer D r. Schacht zu Culm  vor dem Strafrichter zu 
verantworten, w eil er den Vorschriften der P o lize io er-  
ordnung entgegen sein Grundstück nicht an die K ana­
lisation angeschlossen hatte. D ie  S t r a f k a m m e r  
d e s  L a n d g e r i c h t s  T h o r n  verurteilte ihn, in ­
dem sie die betreffende V erordnung für giltig erachtete. 
G egen das Urteil legte Dr. Schacht m it dem Erfolg  
R evision ein , daß das K a m m e r g e r i c h t  a ls  höchste 
Instanz es aufhob und D r. Schacht f r e i s p r a c h .  Der 
S e n a t  hatte sich vor der Verhandlung nach C ulm  mit 
der A nfrage gew andt, ob dort zu der Z eit, a ls  das 
Strafverfahren gegen D r. Schacht eingeleitet w urde, ein

* u * bestand, nach dem die G em einde ver- 
^  nlk, ^  K analisation instand und zur Aufnahm e  
n .  I P a s s e r  bereit zu holten. D ie s  wurde v e r .

daraufhin gelangte der Gerichtshof zur
^ b ch u n g  des Angeklagten, w eil die P o lizeiverord . 

sel. D ie Rechtsprechung d es Kammer- 
m it der des O berverw altungsgerichts 

daß eine P o lizeiverordnung, welche die 
Verpflichtung der G em eindeangehörigen zur Benutzung  
einer G em eindeanstalt festsetzt, dann der E w igk eit ent­
behrt, w enn nicht durch ein g iftiges Ortsstatut die G e- 
meinde verpflichtet ist, den G em eindeangehörigen die 
betreffende Tätigkeit vorzuleisten. (Inzw ischen ist in 
C ulm  ein solches O rtsstatut erlassen worden. D ie  
Schriftleitung.)

— (Endl i ch  R e g e n ! )  Ein Gewitter, das 
sich heute Mittag über unsere Gegend entlud, brachte 
endlich den ersehnten Regen, nur fiel er bei der 
starten Austrocknung des Bodens noch nicht aus­
giebig genug. In  der O t t l o t s c h i n e r  Niede­
rung war das Gewitter von Hagelschlag begleitet, 
der den Getreidefeldern beträchtlichen Schaden zu­
fügte.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k t )  
waren 1 00  Ferkel und 69 Schlachtschweine aufgetrieben. 
G ezahlt wurden für Schw eine, m agere W are 4 6 — 48  
M ark, fette W are 4 8 — 50  M ark pro 50  K ilogram m  
Lebendgewicht.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeiben'cht ver- 
zeichnet heute keinen Arrestanten.

—  (G  e f u u d e n) wurden eins blaue Schürze  
und eine Uhr m it Kette. N äheres im Polizeisekretariat, 
Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.)  D er Wasserstand 
der Weichsel b e i T h o r n  betrug heute -s- 0 ,4 0  M eter, 
er ist seit gestern um 2 Z entim eter g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  von 1,81  M eter auf 
1 ,74  M eter g e f a l l e n .

Podgorz, 10. J u li. (Verschiedenes.) S e in  25- 
jähriges B erufsjub iläum  beging gestern der Schm iede­
meister Rose in S tew ken . —  V on  einem  Fuder Heu  
stürzte vorgestern die Besitzerfrau Heise in Ober N e sja u ; 
sie ist erheblich an den B ein en  verletzt worden und 
wurde heute dem Krankenhause in Thorn zugeführt. —  
E ine Scharlachepidemie herrscht gegenw ärtig in dem 
Nachbardorfe Rudak. E in  große A nzahl Schulkinder, 
die von dieser Krankheit befallen ist, muß dem Unter- 
richt fernbleiben.

Aus Russisch-Polen, 10. Juli. (Eine wahre 
Selbstmordepidemie) ist in W a r s c h a u  ausge- 
brochen. Allein die letzten 24 Stunden haben 
11 Selbstmorde und Selbstmordversuche gebracht. 
Die Motive des größten Teils der Selbstmorde 
sind derartig geringfügiger Natur, daß man sich 
erstaunt fragen muß, ob der Wert des Lebsns 
für die Warschauer Bevölkerung wahrhaftig schon 
so sehr gesunken ist, wie es nach diesen Gescheh­
nissen den Anschein hat.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
W ährend die Schmuckplätze innerhalb der S ta d t  

durch die Tätigkeit des neuen G artenbauim pektors einen  
recht freundlichen Anblick gew ähren, bieten die G l a c i s  
ein um so häßlicheres, direkt widerliches B ild . A bge­
sehen von den zum großen T eil verdorrten Grasflächen  
sind W ege lind Nnheplätze und die A bhänge zum  
Festungsgraben m it solchen U nm engen von S tu lle n -  
papier und alten Z eitungen  besät, daß r.san kaum an­
nehm en kann, daß dieses o lles von einem T age oder auch 
einer Woche herrührt. E s  kommt auch w ohl nicht vor, 
daß hier jem als gereinigt und P ap ier  gesam melt wird, 
denn ob m an am  frühen M orgen  oder am späten Abend

dort prom eniert, der Anblick ist stets ein gleich ab­
stoßender. Vielleicht tragen diese Z eilen  dazu bei, daß 
auch in den G lac is  für ständige R ein igu n g  und Ord- 
nung gesorgt wird. I .  W .

Grubenlataftro-He in England.
I n  den Steinkohlenbergwerken bci 

D e n a b y  ereignete sich Dienstag früh eine 
Explosion, bei der 3 0 M a n n  g e t ö t e  t 
und zwei verletzt wurden. Die Bergwerke 
liegen in der Nähe des Schlosses Conisbo- 
rongh, das der König erst M ontag auf dem 
W ege nach Wentworth Woodhouse, der B e ­
sitzung des Grafen Fritzwilliam, besuchte. —  
I n  den Steinkohlenbergwerken von Denaby 
haben v i e r  w e i t e r e  E x p l o s i o n e n  
stattgefunden, wodurch giftige Gase entstanden 
und die Decke einstürzte. Eine Nettungs- 
abteilung soll verschüttet worden sein. Nach 
den letzten Berichten sind mindestens 6 5 
P e r s o n e n  » m s  L e b e n  g e k o  m m e n , 
darunter drei Regierungsinspekloren, die sich 
bei einer Rettungsabteilung befanden. B is ­
her sind 31 Leichen geborgen worden, doch 
wird befürchtet, daß ihre Zahl 80 erreichen 
wird.

Trotz der Katastrophe in der Cadeby- 
Grube ist der K ö n i g  Dienstag nachmittag 
in die in demselben Bezirk liegenden E l s e -  
c a r g ru b e eingefahren. Er sah in einer 
Tiefe von über tausend Fuß das Kohlenberg­
werk in vollem Betriebe.

Die Toten in der Cadeby-Grube einschließ­
lich 40 bis 50 M itglieder einer Rettungsab- 
teilnng wurden durch den Einsturz einer 
Decke abgeschnitten. —  Dienstag abend be­
suchten der König und die Königin Cadeby, 
«im aus Anlaß der Grubenkatastiovhe per­
sönlich ihrer Teilnahme Ausdruck zu geben. 
Von der trauernden Menge, die am Gruben­
eingang auf die neuesten Nachrichten von 
dem Unglück wartet, wurden sie ehrerbietig 
begrüßt.

D i e  U r s a c h e  d e r b r i t  i s chen  
G r u b e n k a t a st r o p h e.

„ D a i l y  N e w s "  und auch andere 
Londoner Blätter erklären, man dürfe sich 
nicht damit beruhigen, die Katastrophe von 
Cadeby als eine „Schickung Gattes" anzu­
sehen. Während der letzten paar Jahre 
habe E n g l a n d  m e h r  M i n e n k a t a -  
s t r o p h e n  a l s  i r g e n d e i n  a n d e r e s  
L a n d  erlebt. Eine einzelne Katastrophe 
könne man wohl dem Zufall zuschreiben; 
wenn sich aber eine nach der anderen ereigne, 
so frage es sich doch, ob sie nicht e i n e r  
g e m e i n s a m e n  U r s a c h e  zuzuschreiben 
sind, die nicht in andern Ländern und früher 
auch nicht in England vorhanden war. Hat 
sich die Methode der Kohlenförderung in den 
britischen Minen geändert oder w as ist sonst 
anders geworden? Diese Frage sollte zu­
nächst untersucht werden.

M annigfaltiges.
(D r e i  P e r s o n e n  e r t r u n k  en .) I n  

T e g e l o r t  ertrank im Tegeler S e e  ein 
Monteur aus dem Rheinlands bei dem 
Versuche, seine in einen Strudel geratene 
17 jährige Tochter und eine Verwandte zu 
retten. Er wurde von den beiden Ertrin­
kenden, die sich fest an ihn klammerten, in 
die Tiefe gezogen. Die Leichen wurden ge­
borgen.

( U n w e t t e r  i n  S ü d d e u t s c h l a n d . )  
Ein Hagelwetter hat auf dem Schwarzwald 
in mehreren Orten des Bezirks Bonndorf 
gewütet. Der Schaden beträgt in einer Ge­
meinde allein 60 000 M k .; im ganzen minde­
stens eine Biertelmillion. —  I n  Schwäbsch- 
Gmünd ging ein Wolkenbruch nieder. I n  
den Straßen am Bahnhof stand das Wasser 
über einen halben Meter hoch. Der Zug 
von Göppingen konnte nicht vorwärts und 
mußte nach dem Südbahnhof zurück, sodaß 
die Reisenden den Anschluß versäumten. 
Auch die Keller standen voll Wasser.

( R e v i s i o n . )  Der im Schapiro-Prozeß 
von der Darmstädter Strafkammer zu vier 
M onaten Gefängnis verurteilte Redakteur 
Hirsch wird gegen das Urteil Revision beim 
Reichsgericht einlegen.

Neueste Nachrichten.
Von der Nordlandreise des Kaisers.

B e r l i n ,  11. J u l i .  Einem Funkentels- 
gramm aus Norddeich zufolge» hatte die „Ho- 
henzollern" bis 7,3V Uhr morgens eins ganz 
vortreffliche Fahrt bei warmem, ruhigem 
Wetter. An Bord ist alles wohl.

Preußisch-süddeutsche Klasfenlotterie.
B e r l i n ,  11. J u l i .  I n  der heutigen Vor­

mittagsziehung fiel kein größerer Gewinn. Zn 
der Nachmittagsziehung fielen 1V Ü0Ü Mark 
aus Nr. 188 VV2.

Schwere Explosionskatastrophe.
M a g d e b u r g ,  11. J u li .  Infolge Kessel- 

explosion brach heute Nacht in den Hildebrand- 
schen MLHlenwerken Eroßfeuer aus. Das Fa­
brikgebäude wurde völlig zerstört und sechs Ar­
beiter schwer verletzt. Bier Arbeiter werden 
vermißt: sie find vermutlich in den Flammen 
umgekommen. Die übrigen 11 in der Mühle 
beschäftigten Arbeiter sind unversehrt oder 
leicht verletzt.

Streikunruhsn.
P a r i s ,  11. Ju li .  Wie aus Dünkirche« 

berichtet wird, sind für heute große Vorsichts­
maßregeln getroffen worden, da befürchtet 
wird, daß die ausständigen Dockarbeiter auch 
die Bauarbeiter zum Anschluß an den Streik 
zwingen. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
wurden 4 Reiterschwadronen, 2 Infan terie- 
Regimenter und etwa 3VV Gendarmen aufge­
boten.

Der Reichskanzler in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  11. Ju li .  Der Reichs­

kanzler von Beth mann Hollweg ist nach 
Moskau abgereist.

Ein Postamt von Banditen überfallen.
P e t e r s b u r g ,  1v. Ju li .  Das Postamt 

von Obuchow wurde am hellichten Tage von 
einer Bande maskierter und bewaffneter B an­
diten überfallen. Der Borstand befand sich 
gerade allein in dem Bureau, als an die Türe 
gepocht wurde. Er öffnete, aber im nächsten 
Augenblick krachten zwei Schüsse, die ihn 
schwer verwundeten. Ein außerhalb des Post­
amtes gerade mit dem Füttern von Pferden 
beschäftigter Postillon wollte dem Vorstand zu- 
hilfe eilten, wurde aber ebenfalls niedergeschos­
sen» worauf die Räuber sich an das Aufbrechen 
der Kassen und Schränke machten. Allein die 
Schüsse wurden von Polizisten gehört, und bald 
erschien eins Abteilung Polizei, bei deren An­
blick sich die Banditen in dem Gebäude ver­
schanzten und nun ein heftiges Feuer aus ihren 
Brownings gegen die Polizisten richteten. 
Diesen blieb nichts anderes übrig, als M ilitä r 
zu holen und das Haus regelmäßig zu bela­
gern. Nach einem längeren Feuergefechte ge­
lang es endlich, der bewaffneten Macht in das 
Gebäude einzudringen und die Banditen, von 
denen mehrere verwundet worden waren» fest­
zunehmen.

Ein russischer Fernflug.
M o s k a u .  18. Ju li . Heute Abend 8 Uhr 

ist auf dem hiesigen Flugfeld der M ilitärflieger 
Leutnant Andreadi auf seinem Newport-Appa- 
ra ts  eingetroffen, mit dem er am 13. J u n i in 
Sebastopol aufgestiegen war. Andreadi hatte 
in Odessa zur Ausbesserung der an seinem 
Apparate durch Witterungsverhältnisse verur­
sachten Schäden längeren Aufenthalt nehmen 
müssen und flog am 23. Ju n i weiter. Er 
hat insgesamt 2S9S Werst zurückgelegt. Der 
Apparat befindet sich in ausgezeichnetem Zu­
stande.
Drohender Zerfall des türkischen Kabinetts.

Die infolge der Truppenmeutereien in 
M a n ie n  gestern erfolgte Demission des tür­
kischen Kriegsministers Mahmud Schewket- 
Pascha zieht weitere Kreise, ein Beweis, daß 
d er Auflösungsprozeß innerhalb d er jetzig en 
türkischen Regierung im Fortschreiten be­
griffen ist.

K o n s t a n t i n o p e l , 1ü. Ju li .  Das Aus­
scheide« Mahmud Schewlets wird große Ver­
änderungen in den leitenden Stellungen des 
Kriegsministeriums nach sich ziehen. Heute 
demissionierten bereits der Bizechef des Eene-

per J u li 1 8 0  ', B r., 1 8 3 1 , Gd. 
per August 165 Br., 164</2 Gd. 
per Septem ber— Oktober 163 B r., 163-2  Gd, 
per November—Dezember 162Vg Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne 1000 Kgr. ^
transito 644 Gr., 153 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr, 
inländ. 187V2 Mk. bez.

N o h z n c k e  r. T endenz: steigend.
per Oktober— Dezember 10,10 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen. 1 0 ,1 0 -1 0 ,1 5  Mk. bez. 
Roggen- 1 2 ,4 0 -1 2 ,7 5  Mk. bez.

D er V orstan d  der P ro d u k ten -B o rse .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .  . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechjel aus W a r sc h a u .................. ....
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ ,  °/i». . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3 . . . .
Preußische Konsols Z ' /^ o  . . . .
Preußische Konsols 3 «/<> . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/§ . . . .
Thorner Stadtanleihe Z'/g O/u . . . 
Wesiprenßische Pfandbriefe 4 <Vy . . . 
Westprenßische Pfandbriefe . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 o^ n eu l.! l .
Posener Pfandbriefe 4<Vo..................
Rumänische Nenle voll 1864 4"/,. . . 
Russische unifizierte S taatsren te 4"/<, . 
Polnische Pfandbriefe 4V§ 0̂  . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Diskonto-Kommandit-AttteiLe . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . . 
Ostbank sür Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsakliengesellschast 
Bochmner Gußstahl-Atttien . .  ̂ . 
Harpeuer Bergwerks-AM en . . . .
L an rah ü tte-A ltien ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Weizen loko in N ew y o rk . ......................
„ J u l i .................. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . '.
„ S ep tem b er .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ O k tob er .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

Roggen J u l i ..............................   . . .
„ S eptem b er.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ Oktober .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Eankdisk. 4^2 "/<>, Lorirbardzinsfliß ö'/rO'o,

11. Ju li
L5,—

215,95

90,11
80,10
90 ,—
80,10
98.30

92',20
89.30  
77,70

101.40  
9 2 , -  
9 2 , -

132.50 
255,10
186.25
119.75
124.25
269.25
230.40 
188,—
171.25 
116 —
226.75
204.50
204.75
191.25
170.25
159.75

10. J u li

84,75
215,95

M —
60,10
9 0 , -
80,10
98.30

98̂ 20
89.25
77,60

101,10
92.30

92,10
182,—
255,—
186,40
119.75
124.25
263.90  
230,—  
187,60
172.90  
115 —  
227,—
204.75
204.75  
192,50
171.75
170.25

Privatdisk. 3 ^
B ei ziemlich fester Gnmdstimmung entwickelte sich an der 

gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  lebhaftes Geschäft hauptsächlich 
in Verkehrswegen, meist zu steigenden Kursen, die aber gegen 
Schluß des Marktes teilweise zum Nachgeben neigten. Die  
Nachricht von dem Rücktritt des Oberbefehlshabers der tür­
kischen Armee zeitigte Interesse für Türkenlose, Orientbahn 
und türkische Renten. Privatsatz 3 ^  Prozent.

D a n z i g , 11. J u li. (Geireidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 5 inländische, 28 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 10 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  11. I u i.  (Getreidemarkt). Zufuhr 
14 inländische, 22 russ. W aggons, exkl. 5 W aggon Kleie und 
11 W aggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  10. Ju li. Handelskammer-Bericht' 
W eizen rmv., weißer W eizen mindestens 130 P  d. holt. wiegend' 

b-zogftei. 22S Mk., bunter W eizen, „Und. 130 Psd. 
imegend, brand- und b-zugsrei, 22« Mk., roter mind. 

" 0  P d .  holt. wiegend brai.d- und bezugsrei, 224 Mk. geringere 
Qualitäten unter N otiz. —  Roggen u m ., »lindestem l2 3  
Psund holländisch wiegend, gut gesund, t3 3  Mk
mindestens 119,20 Psund hall. wiegend, gut, gesund, 188 Mk. 
mindestens 115 P sd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 183 Mk.
geringere .. .................. . N otiz. —  Gerste zu M üllerei-
zwecken ohne Handel. Fntl-rerbs-n 178— 192 Mk. Kochware ohne 
Handel. —  Haser 175— 183 Mk., zum Konsum 188— 201 M k. 
—  Die P relle  «ersiehe» sich loko Brom berg.
„ M a g d e b u r g ,  in . J u li. Auckerbericht. Rornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,35. Nachprodukle 75 Grad
ohne Sack 10,00— 10,40. S tim m u n g : jest. Brotrassiuade I 
ohne F aß  . Krystallzucker 1 mit Sack
Geim Rajsinade mit Sack G em . W ells 1 mit
Sack — . S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  10. J u li. tiliwul ruhig. «erzoilt 6 9 .  
S p iritu s geschäftsl., per J u li 25'/« Gd.. per J u l i - A u g .  25-/sGd., 
«er A ug.— S ep t. lW «. Gd. W etter: schön._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wetter-Uebersicht
der Deulsche» S eew ä rts .

H a m b u r g ,  11. J u li 1V1L.
ralstabsHadi-Pascha und derChsf der In ten d an ­
tur HaM-Pascha. M it der Demission des lln- 
terstaatssekretiirs Fuad wird gerechnet. Der 
heutige M inisterrat, dem sämtliche Kabinetts- 
mitglieder beiwohnten» beriet über die Nach­
folge Mahmud Schewlets. Es scheint, daß Na- 
zim an die Übernahme des Kriegsportefeuilles 
einige Bedingungen geknüpft hat.

Allem Anschein nach geben sich auch die 
Führer des Jungtürkentums keiner Täuschung 
darüber hin, daß infolge des Rücktritts M ah­
mud Schewket-Paschas und Hadi-Paschas der 
Bestand des ganzen Kabinetts gefährdet ist.

W i e n , 1V. Ju li . Der frühere Großwesir 
Hussein Hilmi erklärte auf Befragen, ob es rich­
tig fei, daß ihm die Kabinettsbildung angebo­
ten sei, er bleibe bei seinem anläßlich seiner 
Demission gefaßten Entschluß, vor drei Jah ren  
kein S taatsam t wieder anzunehmen, also noch 
sechs Monate hindurch. E r könne den Rück­
tr itt  des ihm befreundeten Kriegsministers im 
gegenwärtigen Augenblick nur bedauern. E r 
wisse nicht, wer als Kriegsminister in das Ka­
binett eintrete. Der Rücktritt bedeute seiner 
Meinung nach zweifellos eine Kabinettskrise. 
Das Kabinett wollte natürlich vor dem Mo- 
nastirer Pronunciamento nicht zurückweichen, 
aber Schewket hat sich vorzeitig nutzlos ge­
opfert. und jetzt, da die stärkste Stütze des K a­
binetts gefallen ist. wird die Opposition erst 
recht auf dem Rücktritt des gesamten Kabinetts 
bestehen. Der Großwesir sei längst amtsmüde» 
er wird keinesfalls einen baldigen Friedens­
schluß unterzeichnen. Falls er zurücktritt, käme 
bloß Kiamil-Pascha als Großwesir inbetracht.

Die Hitze in Amerika.
N e w y o r k ,  11. Ju li .  Infolge der an­

dauernden Hitze sind weitere Todesfälle zu ver­
zeichnen.

Amtliche NotiermlgenderDanziger Produkten 
Börse

von, 11. J u li 1912.
W etter: warm.
Für Getretde, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem  

notierten Preise 2M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion  
nsancemäßtg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  ohne Handel.
Negntiernngs-Prets 228 Mk.
per Septem ber— Oktober 201^2 B r., 201 Gd.
per November— Dezember 201^2 Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
Neguliernngspreis 187 Mk.
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der letzten 
24 Stunden.

Borkmn 763,8! S O wottenl. I 21 zieml. heiterHamburg 765,3 O S O wolkenl. 18 _ zieml. heiterSw inem ünde 766.4 NO heiter- 19 — oorw. heiter
Neufahrwasser 767,1 S bedeckt 19 — vorw. heiterM einet 767,0 W bedeckt 18 — Wetterleucht.Hcmnnover 764.8 O heiter 18 — zieml. heiterBerlin 765,6 S O wolkig 19 0,4 GewitterDresden 765,8 S S O wolkenl. 18 vorw. heiterB reslau 767,7 O S O bedeckt 19 meist bewölktBromberg 766,9 O heiter 18 vorw. heiterM eß 764,5 N W wolkenl. 15 vorw. heiterFrankfurt, M . 764,5 NO Dunst 20 oorw. heiter
Karlsruhe 764,5 W S W wolkenl. 19 vorw. heiterMünchen 765,3 O wolkenl. 18 — meist bewölktP a r is 764,1 N wolkenl. 18 _  . meist bewölktVlissingen 763,5 W halbbed. 20 — nachts Nied.
Kopenhagen 767,2 S O wolkenl. 16 Gewitter
Stockholm 766,0 S W heiter 19 0,4 vorw. heiterHaparanda 764,5 N Nebel 14 nachts Nied.Archangel 762,1 N W bedeckt 6 nachts Nied.Petersburg 765,2 S O wolkenl. 17 _ meist bewölktWarschau 767,0 O S O wolkenl. 17 _ meist bewölktW ien 765,4 N N O halbbed. 18 — zieml. heiterNom zieml. heiter
Hermannstadt
Belgrad 764,0 — halbbed. 22 — zieml. heiter
Liarriß 763,3 O heiter 19 — zieml. heiter
N izza — — — — — vorw. hetter
M itteilungen  des öffentlichen W etterdien stes

(Dienststelle Brom berg).
Borattssichtliche Witterung für Freitag den 12. J u li:  

Hetter, warm, trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
von, 11. J u li, früh 7 »hr, 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 20 Grad Celf.
W e t t e * :  trübe. W ind: Südosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 »um.

Voin 10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur: 
-4- 28 Grad Eeli., niedrigste -j- 14 Grad Cels.

M njjetM ide drr Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r »  a m  ! 

der >Tag
S e g e l  

m  >Tag m
W eichsel Thorn ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11. 0.40 10. 0,42

Z a w ic h o s t ..................
Warschau . . . .  . 9 . 1,15 8. 1,17Chwalowice . . . . 10 . 1,74 9. 1,81
Zakroczyn . . . . . — — —

B r a h s  bei Bromberg A H A r  ^ I I —
N e k e  bei Czarnikau . . . . . . — — —

12. J u li:  Sonnenaufgang 3.53 Uhr,
Seim enuiitergailg 8.17 Uhr,
M ondaufgang 12.19 Uhr,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M onduntergaiig 7. 6 Uhr._____ _____

Kirchliche Nachrichten. ^
Freitag den 12. J u li 1912.

C vangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Abds, 
8 ^  Uhr: Gebetsstunde. Prediger S träub.



S ta tt besonderer Anzeige.

Heute früh 5 /̂2 Uhr entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unsere gute, treue Mutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante

geb. Lsmkv.
Dieses zeigt schmerzerfüllt an

im Namen der Hinterbliebenen:

k ix v r -
Major z. D. und Bezirks-Kommandeur. 

T h o r n ,  Mellienstr. 102, den 10. Juli 1912.

Trauerfeier im Hause und Überführung nach Bahnhof Thorn 
Stadt am Freitag, 12 Uhr mittags. Beisetzung in Schlaupp bei 
Winzig Sonnabend den 13. Juli, nachmittags 3 Uhr.

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Nutzung der der 

unterzeichneten Gesellschaft gehörigen, 
auf der ehemaligen Korzeniec- und A lt- 
Thorner Kämpe belegenen Obstgärten für 
das Jahr 1912 haben w ir einen Termin auf

Montag den 15. d. M ls .,
vormittags 11 Uhr,

im Hafenmeister-Dienstgebäude in Thorn- 
Holzhasen anberaumt, zu welchem Pacht- 
lustige hiermit eingeladen werden.

Die näheren Verpachtungsbedingungen 
werden im Termin bekannt gegeben 
werden.

Thorn den 9. J u li 1912.

H c h W  - » « -  8 , s M W .

Der Borstand.

B in  dem Telephonnetz unter

N r .  87S
angeschlossen.

I lM i k  A M L M a z s r ,
Breitestraße 9.

2 0 -3 0  tüchtige

M a le r gehilfen
verlangt sofort

O t t o

königliche Obersörsterei 
Zchirpitz.

Am Montag den 15. J u li,
vormittags von 9 Uhr ab, 

sollen in L is e n k a rä 's  G a s th au s  in  
S ch irp itz  aus Schutzbezirk Schirpitz, 
Jagen 1 7 1 :2  Stück Bauholz 4., Jagen 
70 : ca. 47 rn i 1., T o t l . : ca. 200 rm  
Reiser 3., aus Brand, Jagen 147 (alt 
2 1 7 ): ca. 100 Im  Grubenholz, 10/12 
om Zopfstärke, 1,40 m  lang (Schutz, 
pfähle), ca. 50 km Grubenholz, 12/14 
ein Zopf, 1 m  lang, 60 rm  Kloben, 
70 rm  Knüppel, 110 rm  Reiser 1., 
400 rm  Reiser 2. (Stangenhaufen), 
aus Kunkel, Jagen 178 : ca. 237 rm  
Buhnenpfähle, 350 rm  Reiser 1., aus 
Bärenberg, T o t l. :  40 rm  Knüppel 
öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten wrden.

Am Freitag den l2. Juli,
vormittags 10 Uhr,

werde ich:

2 Freischwinger,
1 Pendelhängeuhr,
1 Regulator

öffentlich meistbietend versteigern.
Sammelplatz: Altstädtischer M arkt und 

Culmerstraße Ecke.
Thorn den 11. J u li 1912.

Gerichtsvollzieher.

Sefsentliche

Am Freitag den 12. Ju li 1912,
mittags 12 Uhr,

werde ich vor dem königl. Landgerichts­
gebäude in Thorn:

1 gr. Teppich
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern. Die Versteigerung findet be­
stimmt statt.

Gerichtsvollzieher in T h or

ZiMOM stchm U.
Sonnabend den 13. Ju li 1912,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Pensa»:

2 Schweine
öffentlich versteigern. SammelorL: Am
Obrrkrug.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

königl.
prenß.

klassen-
lotterie.

Zu der am 10. und 11. J u l i  d.

und 8 Lose
ä 10  und 5 M ark . 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

in  Sängerau, K re is Thor» , sind
zu verpachten.

Die Gulsverwaliung.
Adresseuarbeit zu vergeben. 6 Saukk, 

Stettin, Falkenwalderstraße 22.

Inges MVlhen k i»  K iii-ersriiiile iil
als Mitbewohnerin gesucht. Z u  erfr. in 
der Geschäftsstelle der „Presse"

8okyrt IwlM VerMM
kinden strebsame I-eute jedes Standes, 
die über 375 klarir bar veiMZen, um 
damit kür dort. Lerirlr den ̂ Ueinverkauk 
6ine8 äusserst reellen und leiebt ab­
setzbaren ^rtürels nbernebmen rn 
können. lledes Itisdro ausgeseblosssn. 
Leelles ^n^ebot. Lein Leb^indel. 
Orösster Lrkol^ naob^eisbar. l^äberes 
dnrek L. 8 . Nüvkuer, klsASll t. V. 

Oberer öraben 11.

Empfehle: 
Rücken, 

sKenlen, 
Blätter. 

Otto ckakudovskl,
L i r iu e s  ^ » « I ik l . ,  T e l. 687.

Bisher selbständiger,

junger Kaufmann,
der in der Eisen- und Baumaterialien-, 
Kolonial-, Destillations- und Speditions­
branche firm ist, sucht zum 1. Oktober oder 
früher Vertrauensstellung. Auf Wunsch 
kann auch Kaution gestellt werden. Gest. 
Angebote unter L .  ^  4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

J i g t t  M l im i
mit guter Schulbild. sucht Stellung als 
Volontär in einem Kolonialwaren-Ge- 
chäft. Angebote unter 1^. 6 7  an 
)ie Geschäftsstelle der „Presse".

W O ilr.
30 Jahre, verh., sucht zum 1. August S te l­
lung bei leicht. Geschäfts- oder Luxus­
wagen, gleichviel welchen Fabrikats, mit 
amtlichen Reparaturen vertraut.

Dortmund,
________ Kurfürstenstraße 16.________

W er hilft
einem tüchtigen Landwirt

zu einer Beschäftigung als Aufseher oder 
W irt, wo er selbst mit Hand anlegt. 
Angebote unter N r. 1 6 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Stelle»,nigtlrote

Maurer-». Ummerer 
Lehrlinge

stellt ein
6 .  S o p p s r l ,  Bangeschäft, 

Thorn, Fischerstraße 59.

M . SMr
für G r a b g i t t e r  sofort gesucht.

^  I r r n v r ,  Culmer Chaussee.

Ein kräftiger

Laufbursche Z
kann sich melden.

NoWovskL, Ciiliiierstr. 3.
Suche von sofort oder 15. J u li

eine bescheidene Stütze.
die gut kocht, und ein

ordtl. Stubenmädchen.
Kaiserhof, Schießplatz.

für sofort gesucht. Angebote u. 1L 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

l'ür Ossizierhaus Köchin und 
S I M M  Mädchen für alles.

S t i 'v n r r iL ,  
gewerbsmäßige Stellenvermilllerirr, 
_______ T h o rn . Bäckerstraße 11.

Laufmädchen
kann sofort eintreten.

Erfurter Blumenhalle, 
__________________ Katharinenstraße.

Gute

hW othekev
zu zedieren L 10 000, 5000, 3600 M ark. 
Gest. Meldungen unter L .  L .  7 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

2 0 V 0  I N s n l L
auf ein kleines Grundstück von sofort ge- 
sucht.' Z u  erfragen

M eM en^aße 134. 2.

> Zukauft» ßefucht.

Ausgekämmtes haar
kauft D .  Vrückrenstr. 40 .

I» »erkaufe»

Grundstück,
annähernd 300 Morgen (Gasb 
wirtschaft und Gartenetablisse, 
ment, Ausflugsort), ist mit 
voller Ernte einfchl. W ald ,
Wiesen, totem und lebendem 
In ven ta r wegen Todesfalls zu verkaufen. 
Anzahlung 35— 40000 M k. Verm ittler 
verbeten. O .  I Z L  L L lV S r  ,

Lenga, K re is  B rie fe n  W estpr.

I ZGliszi«»«» - KnrWiW.
Eiche, hell mit echten Intarsien, billig 
zu verkaufen.

Tmmstrasze 14, 1 T r.
Spin gut erhaltener Sportwagen ,nit 
W Gummirädern zu verkaufen. Z u  
erfragen Fischerstraße 55»». pt.. r.

Voul Mrillh Asstklsircht 5:
Fenster, Türen, Oesen, Dachpfannen 
zu v e r k a u fe n .____________________

Schöner, schwarzer

Teüelrüde,
2 Jahre alt, guter SLöberer, gesund und 
stubenrein, zu verkaufen. Angeb. unter
i r .  V .  1 6 6 , postlagernd Thorn.

Koch guterhalt. Sachen
stehen zum Verkauf, als

Schrank, Waschkessel, Wäsche- 
wringmaschine, Sofatisch, dreiarm. 

Petroleum-Kronleuchter, Tisch­
lampe, 2 Fenstermarkisen u. a. m.
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Aukruß
für die weftvrcubische Pserbe-Verlmsrrentrale 

«ebft Tattersall zu Janzig!
Nachdem nunmehr ein GenossenschaftskapiLal von rund 60 000 Mk. 

gezeichnet worden ist, hat der unterzeichnete Vorstand ein günstig gelegenes 
Gelände an der Großen Allee zwischen Langfuhr und Danzig als Bau 
platz in Aussicht genommen.

W ir  sind jedoch zu der Überzeugung gelangt, daß noch mehr Kapita l 
erforderlich ist, um etwas wirklich erstklassiges zu schaffen.

W ir  richten deshalb an alle Züchter, Pferdeliebhaber und sonstige 
Interessenten aus S tad t und Land die dringende B itte , m it ihrer Zeichnung 
nicht länger zu zögern, sondern dieselbe möglichst umgehend, spätestens 
aber b is  zum  2 0 . d. M ts .  an S ta b ils t D r .  ve re ko n , D a n z ig , Pfeffer- 
stadt 33/35, einzureichen und auch in Freundes- und Bekanntenkreisen kür 
die gute Sache zu werben. D ie bisherigen M itg lieder bitten w ir, eventl. 
ihre Zeichnung zu erhöhen. Es wäre beklagenswert, wenn die Verkaufs- 
zentrale infolge zu geringen Kapita ls nicht errichtet werden könnte.

Der Vorstand.
D r .  I>m olion, S tad trat. D r .  D lite r t ,  Pferdezuchtinstruktor.
F itvoLsoo, Oekonomlerat. van k r !U ,v i1 r ,  Gestütsdirektor.

/  L c k l l t r s n k s u s .  /
Ab 16. Ju li -. Z§.:

Beginn öer großen, internationalen
R in g k a m p f - K o n k u rre n z
um den großen Preis von 1000  M a r k  in bar und den G o ldp oka l.

N ur durchaus erstklassige Ringer von R u f und Renommee haben 
bereits ihre Zusage und das bestimmte Eintreffen angesagt und werden 
sich an diesem Championat beteiligen.

Vor den Rmgkämpsen durchaus erstklassiges

V a r i e t e s  -  P r o g r a m m .
Alles nähere weitere Anzeigen und Tageszettel.

» S t

V I K t o r t » .  -  ^ a r k .  «
Tränen wurden gestern über OrLskscUsr als R  

M b b le lr e l  gelacht H
Nur noch heute und morgen die Burleske D

s  n s  t v I I s W I r r s r k s k t  z
(Pascha Bibblebei) von l i e v i l b a r ü  U s s l ie l .  

d  A u ß e r d e m :  d

G Jas brillante Solo-Programm O
mi t

s
M r e k lo r  T 'Ie k s v k e r in  se inen»  

i r e p e r l o i r .

S S S S S G N S E T « > « »

DauerplSttwSsche

. M m e r r e l n "
ist die vornehmste zum Selbstabwaschen!

K v I N  L u N A M S  » k s s n  p s p i s i *

sondern wirkliche Plättwäsche
M  iSülk! ieilll M «  w e  k i W  W W W .

M W - Alleinverkauf für Thorn "WW

im Hut-, Wäsche- u. Herrenartikel-Geschäft
< § .  S k a - i l s k l ,  B re ite s t r .  S.

2 gnterhalteue, moderne

Z a g N g e iv e lm
und

eine gute Büchse
ind zu verkaufen

_______ Brnckenstratze 19.

V M L g s

kann sich j e d e r  s e l bs t  herstellen. 
Gelegenheit hierzu w ird geboten in 
der K ie s g ru b e  O ttek be i T h o rn ,  
wo Ziegel aus Zement u. Beton ge­
fertigt werden. —  Die M aterialien 
werden geliefert und Anleitung erteilt 

durch

BllilgWft -kill»« 6ro88tzi-,
T h o r « ,  Grabenftratze 32.

1 gtbr. K h r ra i
bill. zu verk. Z u  bes. Sonntag Nachmittag 

Weihhöseritr. 38, GajthanS.

L  R  R « M .
teils Wiesen, teils guter Boden, massive 
Gebäude, mit In ven ta r, zu verkaufen. 
Meldung, unter O .  I L .  54- an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________
Llegarite Chaiselongues, Plüschsosas 
s mit Umbau, Salontisch, rund, Salon- 

schrank, Säulen, Etageren, Klaviersessel, 
Anrichte, Divan-Decken und -Portieren, 
ämtl. neu, räumungshalber bill. zu ver­

lausen.
L»L'S88lSLn, Tapezierer. 

Schuhmacherstraße 2.

.  . . - u

Zw ei einz. Damen suchen zum 1. 10.

helle 2-Zimmerwohnung
mit Küche in besserem Hause der In n e n ­
stadt. Preis 2 5 0 -3 0 0  M k. Gest. An- 
geböte unter 1 k . 1 6 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Kleine Wohnung,
eventl. Zim m er mit Kochgel. zum 15. J u li 
von ält. F rau  ges. Angebote u. L .  5 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

GutmöbliertesUmmer
billig zu vermieten. Bäckerftr. 9, 3, r.
K fte in e s  M ö b lie rtes  Z im m e r  zu ver- 

mieten Strobandstraße 16, pt., r.
< ^ ie  1. E tage, 3 Zimm er, Entree, Küche, 
^  Mädchenstube, B ad, Gas und Zube- 
hör, für 630 M ark vom 1. 10. 12 zu 
vermieten Bäckerslraße 47, pari.

L - S Ü V N ,
eventl. neu ausgebaut, zu jedem Geschäft 
geeignet, m it Einfahrt und Ausspannung, 
große Kellerräume, zu vermieten 
_____________  C opperm kusstraße 3 9 .

Lagerräume
und Keller

in der Älosterstraße hat abzugeben
A .

Krieger-

T h o r  n .

MW tAersamlW
am Sonnabend, 13. Juli,

abends 8 U h r , 
bei N i k o l a i .

D ie Kameraden, welche 25 Jahre Krie­
gervereinsmitglieder sind und die 25 jäh­
rige Auszeichnung noch nicht besitzen, 
werden ersucht, sich mit Qmttungsbuch 
und M ilitä rpaß  einzufinden.

Vorstandssitzung
um 7> 4 Uhr.

Der Vorstand.

Reichskrone. Restaurant.
T ä g l i c h :

F re i-K o n zert
der ungar. Tamburitza-Kapelle (kostümiert) 

D ire k to r  L 1 ir« > H v tv .

Tanz, Gesang, Humor.
Es ladet ergebenst ein

______________________ L ö n i g k .

Während des Umbaues 
meines

findet der

W M  «Nil A «W e 
»  BW W k«

in den Hinteren Räumen 
statt.

v .  8 .  I l o n a u ,
Herren-Moden u. Aniform- 

Tuch- u. Pelzwarenhandlung.
Eingang durch den Hausflur.

Leinölfirnis.
zr. 98 P f.. bei 10 Ä ilogr. 85 P f-, 

bei Faß 80 P f., sowie

sSmtl. Farben
empfiehlt

kau! Vvber, Drogerie,
Culmerstraße 20.

Wohnungen,
5 Zimm er, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so- 
sort oder später L .  V v b r ' l v k ,  
______________ Brombergerstratze 41.

Eine 4-Zimmer- u. eine 
z Zimmer-Wohnung

(Gas, elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten M e llie n s tr . 101.

mieten Geretslr. 11, neb, der Zentr -M olk.

Wohnungen,
_ Zimm er, Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu verm. Araberstraße 3,
Wohn.. 2 Z ., Küche m. G . z. v. Bäckerftr. 13

Postamt Mocker, Neubau, 2 Treppen, 
4— 5 Zim m er, Balkon, reichliches Zube­
hör, größere Kellerräume, Gartenland, 
vom 1. 10. 12 billig zu vermieten.

Frau Talstrafie 37̂ ,

1 ^ 0 8 6
zur 14. westpreußischen Pferdelotterie 

in Briefen, Ziehung am 24. Ju li, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P fer­
den, ä 1 M ., 11 Lose für 10 M .,  

find zu haben bei
onr-tÜLii,

k ö n i g l. L  o t t e r i e - E  i n n e h m e r, 
Tkorn. Katharinenstr. 4.

« M .  l « .
sucht sür ca. 8 tiigige Ferientaur evtl. 
Thüringer B ald passende Gefährtin. 
Angebote unter D .  « .  » 0 »  a» die 
Gejchästsstelie der „Presse-.__________

Togücher Aalender.
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Nr. 161.

Die neuen Heererforderungen von 
Ungarn abgelehnt.

Wie die „Neue Freie Presse" erfährt, hat der 
g e m e i n s a m e  M i n i s t e r r a t  am Diens­
tag nach Genehmigung der ordnungsgemäßen 
Forderungen der einzelnen Ministerien die 
Forderungen der Heeresverwaltung und die 
Neubewaffnung der Artillerie für das Jah r 
1913 abgelehnt. Die Forderungen scheiterten 
an dem Widerspruch der Vertreter Ungarns. 
— Es handelt sich um die notwendige Umbe- 
waffnung der gesamten österreichisch-ungari­
schen Artillerie mit neuen Stahlkanonen, an­
statt der jetzigen Feldgeschütze, für die die 
Kosten, auf mehrere Jahre verteilt, 250 Mill. 
Kronen betragen würden. Ferner soll Für­
sorge für das neue Unteroffizierkorps geschaf­
fen und Luftfahrzeuge und Luftschifferhallen 
gebaut werden. Die ungarische Regierung 
machte jedoch Schwierigkeiten wegen der finan­
ziellen Deckung. Sie erklärte dem „B. T." zu­
folge mit Rücksicht auf die innerpolitische Lage 
den Ausgaben gegenüber sich ablehnend ver­
halten zu müssen. Sie haben die Opposition 
mit Gewalt niederringen müssen, um die 
Wehrgesetzvorlagen, die mit so hohen Mehr- 
ausgaben verbunden sind, zur Erledigung zu 
bringen, und sie könne daher umso weniger 
einige Tage nach der Sanktion dieser Gesetze 
mit neuen Forderungen aus Wien kommen, 
zumal die Stimmung im Lande sich über die 
Vorgänge der letzten Zeit im Abgeordneten- 
hause noch lange nicht beruhigt habe. Das 
Ergebnis der Konferenz besteht jetzt darin, 
daß in das Budget für 1913 nur die mit dem 
früheren Kriegsminister von Schönaich verein­
barten Summen eingestellt und daneben die 
Mehrausgaben für die Kosten der Reform des 
Ilnteroffizierswesens prinzipiell bewilligt 
werden, wozu die Leiden Regierungen auch in 
finanzieller Hinsicht ihre Zustimmung gegeben 
haben. Die Kosten der Reform des Unter- 
ofsizierswesens betragen etwa drei Millionn 
Kronen. — Das offiziöse „Wiener 
k- k. Telegr.-Korr.--Bureau" sagt dazu: Die 
Verhandlungen der letzten gemeinsamen Mi- 
nisterkonserenz haben Veranlassung zu den ver­
schiedensten oft abenteuerlichen unrichtigen 
Kommentaren gegeben, darunter auch solcher 
Wer eine Minderwertigkeit der Feldartillerie. 
Demgegenüber sei konstatiert, daß die Feld­
artillerie qualitativ und der technischen Aus­
gestaltung nach den zeitgemäßen Anforderun­
gen entspricht, und daß insbesondere das Roh­
material vollkommen einwandfrei und speziell 
für den Feldgebrauch vorzüglich geeignet ist.

Die türkische Osfiziersmeuterei.
Den R ü c k t r i t t  des Kriegsministers 

M a h m u d  S c h e wk e t  P a s c h a s  werden 
die meuternden albanesischenOffiziere als ihren

Uoljas Erbe.
Roman von C l a r a  R ast.

------------  (Nachdruck verboten.)

i .
Es war im Juni. Rotgolden erglühend 

versank die Sonne fern im Westen langsam 
hinter einer dunklon Wolkenwand.

Martha stand auf der Bank, die im Park 
hart an der Mauer ihren Platz Hatte, und 
blickte über das freie Feld hinweg in den feu­
rigen Ball hinein.

Vom Hause drang die Tanzmusik bis zu ihr 
herüber, und dazwischen erscholl Lachen und 
Eläsergeklirr und ein wirres Durcheinander 
von Stimmen. — Auch Gesang mischte sich 
darein. Unsicher und meckernd, aber unermüd­
lich klang es: „Noch ist Polen nicht verloren," 
dann und wann übertönt von einem russischen 
Marschlied.

Die Sonne war verschwunden.
Martha stieg von der Bank herab und 

blickt« unschlüssig, wohin sie sich wenden sollte, 
die Allee entlang.

Ganz am Ende derselben tauchten zwei Ge­
stalten auf. Ih re  lichten Gewänder waren 
deutlich sichtbar, trotzdem das Dämmerlicht hier 
unter den hochstämmigen Tannen in ein ge­
heimnisvolles Dunkel überging.

„Das sind die Schwestern," dachte Martha.
Einen Augenblick stand sie noch zögernd auf 

derselben Stelle, dann bahnte sie sich quer Lurch 
den Park einen Weg und verschwand hinter 
Büschen und Bäumen.

„Findest du nicht, daß man dieses mal ganz 
besondere Anstrengungen macht, meine Heim­
kunft zu feiern?" wandte sich die ältere der 
Damen, die den Baumgang hinabschritten, an 
ihre Begleiterin. „Als ich vor zwei Jahren 
nachhause gekommen war, hielt man es nichr

Thor», zreitag den 12. Zuli 1')12.

(Zweiter via«.)

3«. Zahrg.
» M  l « « W W M M M W ' S W W V I . W Z S

ersten Erfolg ansehen. Mahmud Schewket 
Pascha wird nicht das einzige Opfer sein, das 
auf der Strecke bleibt. Die Regierung wird 
sich zu weiteren Zugeständnissen Lereitfinden 
müssen, wenn sie die Ruhe im Reich wieder­
herstellen will. Denn die Meuterer sind sich 
ihrer Kraft bewußt und bestehen auf ihrem 
Schein. Sie haben gezeigt, daß sie stärker sind, 
als die Regierung, der Lurch den Krieg die 
Hände gebunden sind. — Bei seinem Rücktritt 
ist Schewket Pascha zum Senator ernannt 
worden. — I n  seinem Rücktrittsschreiben er­
klärte der Kriegsminister, Kammer und Senat 
hätten das Gesetz, durch das Offizieren die Be­
schäftigung mit der Politik verboten wird, an­
genommen. Er halte es für mehr angebracht, 
daß das Gesetz unter einem neuen Minister 
Anwendung finde. Außerdem fühle er sich in­
folge der anstrengenden Arbeiten der letzten 
Tage ermüdet. — Das Dekret, durch das der 
Rücktritt des Ministers angenommen wird, ist 
von Dienstag datiert. — Der Generalstabschef 
in Monastir Arif Bey, der dortige Platzkom­
mandant Schefket Bey sowie der Divisions­
general Mustapha Pascha und der Brigadier 
Mechmed Ali Bey wurden abberufen, da sie 
durch die Meuterei der albanesischen Offiziere 
blotzgestellt sind. Die Verlegung der Monasti- 
rer Truppen nach anderen Garnisonen wird 
fast allgemein für ein gefährliches Experiment 
gehalten, da dadurch die unter diesen Truppen 
herrschende Erregung weiter verbreitet wird. 
— Von Monastir sind vier Bataillone nach 
Struga (Wilajet Jania) aufgebrochen. — 
Das bereits durch die Pforte offiziel gemeldete 
Einrücken der türkischen Truppen in Kruja 
(Wilajet Skutari) erfolgte nach einem heftigen 
Kampfe mit den albanesischen Rebellen, wobei 
die türkischen Truppen große Verluste hatten. 
Angeblich wurde eine ganze Kompagnie aufge- 
trieben.

Dar Vesitzbesestigungsgesetz.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht in seiner 

neuesten Nummer das „Gesetz über Stärkung des 
Deutschtums in einigen Landesteilen (Besitzbefesti- 
gungsgesetzj".

Vom 26. Juni 1912.
Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden König von

Preußen rc.,
verordnen, mit Zustimmung der Leiden Häuser des 
Landtags der Monarchie, was folgt:

8 i.
Der Staatsregierung werden 100 Millionen 

Mark mit der Bestimmung zur Verfügung gestellt, 
zur Festigung und Stärkung des deutschen ländlichen 
Besitzstandes in den national gefährdeten Teilen der 
Provinzen Ostpreußen, Pommern, Schlesien und 
Schleswig-Holstein

1. ländliche Grundstücke, und zwar bäuerliche 
und größere Güter, zu erwerben und als 
Rentengüter im ganzen oder unter besonderen 
Umständen auch stückweise gegen vollständige 
Schadloshaltung des Staates an deutsche 
Landwirte und Arbeiter zu veräußern,

2. den Staat mit Stammernlagen bei gemein­
nützigen Gesellschaften zu beteiligen, denen die

für nötig, solch einen Einzugsschmwus zu ver­
anstalten."

„Ja, glaubst du denn wirklich, daß dieses 
Fest deinetwegen stattfindet, Melanie?" er­
widerte die Angeredete gedrückt.

„Nein, Elfe, ebensowenig wie du. Weißt 
du, mein Schatz, woran mich das Ganze lebhaft 
erinnert? An jenen Tag, an dem Maminka 
es für gut fand, mich mit Tenffcheff zu ver­
loben. Da wurde auch in der Küche ein hal­
ber Wald verbrannt, und leere Gläser waren 
ein unbekannter Begriff." Melanie seufzte 
leicht. „Das war vor zehn Jahren. Wie doch 
die Zeit vergeht!"

Eine Weile schwiegen beide, in Nachdenken 
versunken, dann seufzte Elfe: „Ich erinnere
mich deines Verlobungstages noch ganz genau, 
obwohl ich damals erst acht Jahre zählte. Du 
warst sehr hübsch und sehr lustig; aber nachts 
hörte ich dich in deinem Bette weinen."

Melanie lachte kurz auf. „Ja, ja, es war 
ein toller Tag."

„Du liebtest Tenffcheff nicht," sagte Elfe 
zögernd.

„Weiß Gott, nein," gestand Melanie offen 
ein. „Und er ist mir auch heute noch genau 
ebenso gleichgiltig."

„Du Arme!"
„Pah! Mein Los hätte sich noch viel trost­

loser gestalten können, sage ich dir. Tenffcheff 
ist wenigstens ein bequemer Ehemann. Er 
läßt mich tun und treiben, was mir beliebt 
und hat immer eine offene Hand."

Das sieht man an deinen Toiletten. 
Doch wie — wie lebt Ih r  sonst? Ich meine 
— Nun, du verstehst mich wohl."

„Herrgott, Kleine, wie jedes verständige 
Ehepaar. Wir verkehren höflich, ja freund-

Vermittlung bei der Bildung der Rentengüter
und die Sicherung der Schadloshaltung des
Staates (Nr. 1) übertragen wird.
Welche Teile der in dem Abs. 1 genannten 

Provinzen als national gefährdet anzusehen sind, 
wird durch königliche Verarmung bestimmt.

Für größere Güter (Nr. 1) dürfen im ganzen 
nicht mehr als 25 Millionen, zu Stammeinlagen 
(Nr. 2) im ganzen nicht mehr als 5 Millionen Mark 
verwendet werden.

8 2.
Vor der Veräußerung der Grundstücke (8 1 

Abs. Nr. 1) ist ihre Belastung zu ordnen; außer der 
vom Erwerber zu übernehmenden festen Geldrente 
für den Staat (§ 1  Abs. iN r . 1), die nur mit Zu­
stimmung beider Teils ablösbar sein soll, dürfen die 
Grundstücke bei der Veräußerung in der Regel mit 
keinen anderen Schulden als einem Landschafts- oder 
anderem Abtragdarlehn und einer Abtragrente des 
Staates belastet werden oder belastet sein.

8 3.
Die Erhaltung der Rentengüter in deutschen 

Eigentum und Besitz, ihr Fortbestand als selbständige 
Anwesen und die Wahrung ihrer Betriebsfähigkeit 
sind durch ein Wiederkaufsrecht nach Artikel 29 des 
Ausführungsgesetzes zum bürgerlichen Gesetzbuch 
vom 20. September 1899 (Eesetzsamml. S . 177) zu 
sichern. Der Eigentümer kann von den ihm auf­
erlegten Beschränkungen und Verpflichtungen nicht 
nach den 88 3 ,1  des Gesetzes über Rentengüter vom 
27. Juni 1890 (Eesetzsamml. S . 209) durch richter­
liche Entscheidung befreit werden.

8 1.
Die Geltung des Gesetzes, betreffend das An­

erbenrecht bei Renten- und Ansiedlungsgütern, vom 
8. Juni 1896 (Eesetzsamml. S. 124) wird auf die 
nach diesem Gesetz gegründeten Rentengüter aus­
gedehnt.

8 s.
Der Finanznnnister wird ermächtigt, zur Be- 

eitstellung der nach § 1 erforderlichen Summe 
-taatsschuldverschreibungen auszugeben. An Stelle 
>er Staatsschuldverschreibungen können vorüber­
gehend Schatzanweisungen ausgegeben werden. Der 
Fälligkeitstermin ist in den Schatzanweisungen anz­
ugeben.

Der Finanzminister wird ermächtigt, die 
Mittel zur Einlösung dieser.Schatzanweisungen durch 
Slusgabe von neuen Schatzanwersungen und von

überholt ausgegeben werden.
Schatzanweisungen oder Schuldverschreibungen, 

ie  zur Einlösung von fällig werdenden Schatz- 
nweisungen bestimmt sind, hat die Hauptverwal- 
ung der Staatsschulden auf Anordnung des Finanz- 
ttnisters 14 Tage vor dem Fälligkeitstermine zur 
lerfügung zu halten.

Die Verzinsung der neuen Schuldpapiere darf 
ächt vor dem Zeitpunkte beginnen, mit dem die 
Zerzinsung der einzulösenden Schatzanweisungen 
ufhört. Wann. durch welche Stelle und in welchen 
Zeträgen, zu welchem Zinsfüße, zu welchen Be- 
ängungen der Kündigung und zu welchen Kursen 
ie Schatzanweisungen und die Schuldverschreibungen 
lusgegeben werden sollen, bestimmt der Finanz- 
ninister. Im  übrigen kommen wegen der Ver

taatsanleihen, vom 19. Dezember 1869 (Gesetz 
imml. S . 1197), des Gesetzes, betreffend die Til- 
ana von Staatsschulden, vom 8. März 1897 (Eesetz- 
mml S . 43) und des Gesetzes, betreffend die Vil- 
anq eines Ausgleichsfonds für die Lisenbahnver- 
altung, vom 3. M ai 1903 (Eesetzsamml. S . 155) 
ir Anwendung.

Die Geschäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
bei der Ausführung dieses Gesetzes sind von Ge­
richtsgebühren und Stempelsteuer frei.

8 7.
Die Ausführung des Gesetzes, namentlich die 

Verwaltung der nach 8 1 zur Verfügung gestellten 
Geldmittel und die Ausübung des Wrederkaufs- 
rechts (Z 3), ordnen, unbeschadet der Bestimmung im 
8 5, der Minister für Landwirtschaft, Domänen und 
Forsten, der Finanzminister und der Minister des 
Innern. Bei den Anordnungen zur Ausführung des 
8 4 wirkt der Justizminister mit.

Dem Landtag ist jährlich über die Ausführung 
dieses Gesetzes Rechenschaft zu geben.

Urkundlich unter unserer höchsteigenhändigen 
Unterschrift und beigedrucktem königlichen Jnsiegel.

Gegeben Kiel, den 26. Juni 1912.
I-. S. Wilhelm,

von Bethmann Hollweg. von Tirpitz. Delbrück. 
Beseler. von Breitenbach. Sydow. von Trott zu Solz. 

von Heeringen.
Zugleich für den Minister des Innern:

Freiherr von Schorlemer. Lentze.

Rücktritt des türkischen Kriegsministers.
Der Rücktritt des Kriegsministers Mahmud 

Schewket-Pascha ist von besonderer Bedeutung. 
Obwohl nicht ausgesprochener Jungtürke, hat 
er sich doch Lurch die Lauterkeit seines Charak­
ters und die Gediegenheit seiner Kenntnisse 
das volle Vertrauen der türkischen Nation mo­
derner Richtungen erworben. Mahmud Schew­
ket, ein Schüler des deutschen Generals Frei- 
herrn v. d. Eoltz-Pascha, hat seinerzeit die 
Truppen kommandiert, die Konstantinopel er­
oberten und damit den Sturz von Abdul Hu­
mid herbeiführten. Seitdem ist er die Haupt­
stütze der Komiteeherrschaft gewesen. I n  
Deutschland hat er zu seiner Ausbildung zehn 
Jahre geweilt. Er spricht ebenso fließend 
deutsch und französisch wie die Sprache seiner 
Heimat. 1909 war er Gast des deutschen Kai­
sers anläßlich der großen Manöver. Nur

lich miteinander und sehen uns beinahe täglich 
bei den Mahlzeiten."

„Tenffcheff hat dich aber doch aus Liebe ge­
heiratet."

„Gewiß, Schwesterlein; allein seine Leiden­
schaft ist lange verrauscht. Was willst du? 
Ich bin Mutter von drei Kindern und beinahe 
achtundzwanzig Jahre alt. Jetzt jagt er an­
deren nach. kleinen Ballettmädchen und ähn­
lichem Gelichter. Du siehst mich entsetzt an?"

„Ich wundere mich, daß du das so leicht 
nimmst."

„Ich mache mir ja nichts aus ihm."
Gleichviel. Von meinem Gatten würde ich 

unter allen Umständen Treue verlangen. 
Liebte er mich auch nicht, so dürfte er mich doch 
auch nicht am anderer willen beiseite schieben 
und hintergehen."

„Ich denke anders darüber, erwiderte Me- 
lan'ie leichthin und zog den Spitzenschal über 
der Brust zusammen.

Elfe blickte seitwärts zur Schwester empor, 
deren bleiches, schönes Gesicht von kurzem 
schwarzem Gelock umrahmt war.

„Und ist dir später — ich meine nach deiner 
Verheiratung mit Tenffcheff — niemand be­
gegnet, dem du hättest gut sein können?" fragte 
sie leise.

„Viele sogar, du kleine Neugierde. Peters­
burg ist groß und unser Haus täglich Gästen 
geöffnet. Nein, wahrlich, an Amüsement fehlt 
mir's nicht.

„Du hast mich mißverstanden," wandte 
Elfe ein. „Ich meine, ob du jemand gefunden 
hast, den du hättest lieben können, besten Gat­
tin du hättest werden mögen, wenn du nicht 
schon versagt gewesen wärst."

„Ach so!" Melanie runzelte leicht die 
Brauen, und ihre glänzenden schwarzen Augen

starrten halb wehmütig, halb drohend in die 
Dämmerung hinein. Dann senkte sie die Lider, 
lächelte gezwungen und schüttelte den Kopf. 
„Nein, Kleinchen. Ich laste mich von «unseren 
Hausfreunden verehren und tändle bald mit 
diesem, bald mit jenem. Das ist alles. Und 
es ist ein Glück, daß mein Herz so kalt ist, sage 
ich dir, denn noch nie hat der Geliebte einer 
verheirateten Frau dieser dauernde Treue be­
wahrt. Mag sie auch alles für ihn getan 
haben. Alles."

Sie hatte leise, aber erregt gesprochen. Jetzt 
versagte ihr die Stimme.

„Man könnte beinahe glauben, du sprichst 
aus Erfahrung," sagte Elfe erschrocken.

„Unsinn! Das sieht und hört man ja täg­
lich," erwiderte Melanie kurz, beinahe schroff. 
„Doch nun laß uns umkehren! Ich, die angeb­
liche Königin des Festes, darf nicht zu lang« 
dem Tanz und Gelage fernbleiben," fügte sie 
gleich darauf in der ihr eigenen leichten Weise, 
die oft ins Ironische überging, hinzu. Sie 
legte den Arm «um die Schultern der kleineren, 
rundlichen Schwester. „Wann soll denn 
eigentlich die Verlobung proklamiert werden?" 
fragte sie.

„Ach Gott, Melanie!" Elfe war plötzlich 
stehen geblieben und verbarg das Gesicht in 
den Händen. „Ich mag ihn nicht, ich will ihn 
nicht," schluchzte sie.

„Ja, Kindchen, das wird dir wenig nützen," 
meinte Melanie mit gutmütigem Spott. „Ma­
minka wünscht doch nun einmal, daß du Stahl 
heiratest. Er ist reich und das allein ist hie: 
im Hause ausschlaggebend; denn machen wir 
sogenannte gute Partien, so hat man es ja 
nicht nötig, uns eine große Aussteuer mitzu­
geben oder gar mit barem Gelde herauszu­
rücken. „Ach, dieser infame Geiz! Bis zu



Gründe schwerwiegendster A r t haben diesen ver­
dienstvollen M ann und glühenden Patrio ten  
veranlassen können, seinen verantwortungs­
vollen Posten abzugeben.

Schwek-NeuenLurger Niederung, 8. Z u li.  (Das 
gestrige Kreiskrieyerverbandsfest) erfreute sich, ob­
wohl einige Vererne durch ihre eigenen Feste am 
Erscheinen verhindert waren, eines sehr guten Be­
suches. Nach einem Frühschoppen wurde unter dem 
Vorsitz des Kreissyndikus D r. Martin i-Schwetz im  
Hotel Hermann der Delegiertentag abgehalten. B e i 
dem Festessen sprach Landrt von Halem über die 
Bedeutung des Kriegervereinswesens. E inem Um­
züge durch den festlich geschmückten O rt folgten ver­
schiedene Belustigungen auf dem Festplatze am 
Bahndamm.

Graudenz, 9. J u l i .  (B e im  Baden in  der Weichsel 
ertrunken) ist unterhalb des Schlotzberges in  G rau­
denz in  der Nähe des Wasserüdungsplatzes des 
P ion ie rba ta illons  N r. 23 der Jäger Tonkel der 
5. Eskadron des Jäger-Regiments zu Pferde N r. 4. 
E r badete dort am M ontag Abend gegen 9 Uhr an 
unerlaubter S telle und ertrank, ehe ibm H ilfe  ge 
bracht werden konnte. A ls  unm itte lbare Todes­
ursache w ird  ein K ram pfan fa ll angenommen. D ie 
Leiche konnte b is zum heutigen Dienstag noch nicht 
geborgen werden. Tonkel, der aus Pawlicken, 
K re is  Neidenburg, stammt, diente im  zweiten J a h r 
und war zurzeit zu einem Pionierkommando ab­
kommandiert.

Lööau, 9. J u l i .  (Ertrunken.) Am  letzten Sonn­
tag ging der 12jährige Schüler Somkowski m it 
einigen anderen Schülern an den hiesigen See, um 
zu Laden. E r geriet in  eine Liefe S telle und ertrank. 
Nach einiger Z e it wurde er m it Netzen ans Land 
gezogen. D ie angestellten Wiederbelebungsversuche 
hatten leider keinen E rfo lg  mehr.

G raudenz, 10. J u l i.  (W iederauftiahm euer. 
fahren im Kieperschen Grflm ordprozeß.) I n  dem 
Gistmordprozeß gegen die im Februar 1912 vom 
Schwurgericht zu Graudenz zürn Tode verm teilte 
Besitzerftou K aro line K ieper aus G r.-S ibsau hat 
das Oberlandesgericht in  M arienw erder im 
W iederaufnahmeverfahren die Erhebung neuer 
von dem Verte idiger, Nechtsanwalt D r. Cohnberg 
in Graudenz, angetretenen Entlastungsbeweise an­
geordnet. Es sollen ein B e rline r und ein E ö t- 

gramm gesandt. -  D ä ia u f E r d e  die <Kne5alver- "« ge r Professor a ls Sachverständige darüber Ver­
sammlung geschloffen. -  Den besten W u rf m it 84 'wnim en werde,,, ob die Vergistungssymptome an 
Holz auf den Preisbahnen hat bisher V o g e s  - der Leiche des W ilhe lm  K ieper dam it zu erklären 
B e r lin  erzielt. E r w a rf 6 m a l S, zweimal 8 und feien, das; W ilh e lm  Kieper Arsenikesser w ar.

Deutsches Bun-eskegeln.
V r a u n s c h w  e i g ,  9. J u l i.

D ie Beratungen des deutschen Keglertages be­
gannen m it einer geschlossenen Vorstandssitzung, in  
der u. a. zur Sprache kam, daß der Verband Rem- 
scheid einen Ehrenpreis gestiftet habe, der aus Nem- 
scheider S tah lfabrikaten bestehe. Es wurde zum 
Ausdruck gebracht, dah es sich hier zwar um ein 
schönes Erzeugnis heimatlicher Indus trie  handele, 
die Ehrenpreise sollten aber doch einen anderen Cha­
rakter tragen. D ie Bundes-Generaloersammlung 
wurde vom Verbandsvorsitzer T h o m a s  m it einer 
Begrüßung der Erschienenen eröffnet. E r te ilte  m it, 
daß der Verband sich in  erfreulicher Weise entwickelt 
habe, sodaß er gegenwärtig 17 000 Kegelbrüder um ­
fasse. Auch der Kassenbericht weist ein günstiges 
B ild  auf. Trotzdem das Vundesfest eine Ausgabe 
von 17 000 M ark verursachte, verb le ibt ein Kassen- 
bestand von 24 000 M ark. — Das nächste Bundes­
fest soll im  Jahre 1914 in  B e r l i n  stattfinden. — 
F ü r die dann folgende Tagung ist L e i p z i g  bezw. 
L ü b e c k  in  Aussicht genommen. —  D ie W ahlen er­
gaben die W iederwahl des bisherigen Vorstandes, 
dem fü r seine A rbeiten seit dem letzten Vundes- 
feste der Dank der Versammlung ausgesprochen
wurde. —  E in  Antrag, die Vergütung fü r die Ge­
schäftsführung auf 1500 M ark zu bemessen, fand nach 
lebhafter Debatte Annahme. — D ie Versammlung 
beschäftigte sich dann noch m it in ternen Angelegen­
heiten. —  A n  den Kaiser gelangte folgendes H u l  - 
d i g u n g s t e l e g r a m m  zur Absendung: „T a u ­
sende von treudeutschen M ännern, die sich zum 15. 
deutschen Vundeskegeln in  Braunschweig eingefunden 
haben, erlauben sich, Euere Majestät ehrfurchtsvoll 
und untertänigst zu begrüßen". — Auch an den

zweimal 7. D am it dürfte er die Anwartschaft auf 
den ersten Ehrenpreis im  W erte von 1500 M ark 
haben.

Provinzialnachrichten.
s Bnesen, 10. Ju li. (Verschiedenes.) Auf dem 

Neubau des hiesigen Kreis-Siechenheims wurde heute 
das Richtfest begangen. Landrat Volckart hielt eine 
Ansprache, worauf die versammelten Handwerker und 
Arbeiter mit einem Hoch auf den Bauherrn antworteten.

Aus Anlaß eines Übungsritts der 35. Division ist 
der Divisionskommandeur Generalleutnant von W inter­
feld mit 17 Offizieren und 39 Mannschaften hier einge­
troffen. —  Die neugegründete Schützengilde Rheinsberg 
wird demnächst eine Stärke von 40 Mitgliedern er­
reichen. I n  den Vorstand wurden Lehrer Lieske-Rofen- 
Lhal, die Besitzer Haupt, Libutzki und Schmolle aus 
Leutsdorf, Gastwirt Fuß-Rheinsberg, ferner die Besitzer 
Filbsrt, Schmoll und Schipplick aus Nheinsberg ge­
wählt. — I n  der evangelischen Kirche zu Villisaß wurde 
am Sonntag ein geistliches Konzert zum besten der Ge­
meindepflege gegeben. Frauen- und Kinderchorgesängs 
sowie gemeinsame Gesänge wechselten miteinander ab. 
Einige Orgel- und Gesangvorträge des Pfarrers Pupp- 
Goßlershausen waren von großer Wirkung. Der Rein- 
ertrag stellte sich auf 100 Mark.

Ir. Schrvetz, 10. Ju li. (Verschiedenes.) Die Leiche 
des am Sonnabend ertrunkenen 7jährigen Schülers 
Bork ist geborgen worden. — Am Montag ist nicht, 
wie berichtet, der 8jährige Schüler Block, sondern der 
3jährige Sohn des Pflegers Schulz in Lebensgefahr 
geraten, wurde aber durch den 8jährigen Schüler 
Schmidt gerettet und konnte dank der von Doktor 
Steinhoff sofort angestellten Wiederbelebungsversuche 
ins Leben zurückgerufen werden. — Schulrat Kießner 
ist vom 26. Ju li bis 15. August beurlaubt. — Zur 
Bestreitung der notwendigen Ausgaben des Klein 
Schwetzer Deichverbandes soll ein Deichkasfenbeitrag von 
2 Mark von jedem Normalhektar eingezogen werden. 
— Der Mühlenbesitzer Johannes Naykowski in Klinge» 
Mühle verkaufte sein Grundstück für 28 460 Mark an 
den Landwirt Emil Schacht schneidet in Klinger.

Rosenberg» 9. J u l i .  (E in  gewaltiges Feuer) 
wütete gestern Abend auf dem benachbarten Gute 
Em ilienhof. Sämtliche Wirtschaftsgebäude und die 
gesamte FutLerernte wurden ein Raub der F lam ­
men. Das V ieh konnte gerettet werden. Das 
Feuer soll durch K inder verursacht sein,, die m it 
Streichhölzern gespielt haben.

ZasLrorv, 9. J u li.  (S tiftu n g .) H e rr Kom - 
missionsrat S im o u  hat anläßlich der Jah rhunde rt­
feier seiner Fabrik  der S ta d t Ia s tro w  als B e i­
hilfe zum B a u  eines Krankenhauses eine Sum m e 
von 3000 M a rk  zur Verfügung gestellt, seiner 
Arbeiter-Unterstützungskafse spendete er 2000 M ark. 
Die jüdische Gemeinde erhielt 1000 M a rk  und 
das Siechenhaus D t. K rone 500 M ark . Außer­
dem wurde der S ta d t ein größerer Betrag zur 
Berte ilung an die A rm en überwiesen.

M arienw erder, 8. J u l i .  (Das 25jährige Meister- 
jub tläum ) beging gestern Herr Schornsteinfeger- 
meister T ilg ne r hierselbst. Dem J u b ila r  wurden 
aus diesem Anlaß mehrfache Ehrungen zuteil. Am 
M orgen brachte eine Musikkapelle auf Veranlassung 
der hiesigen Schörnsteinfegermeister ein Ständchen. 
B e i der offizie llen Feier sprach Herr Schornstein­
fegermeister Greth- T  h ö r  n im  Äuftrage des V o r­
standes des Jnnungsausschusses dessen Glück­
wünsche aus.

P r .  SLargard, 9. J u l i.  (E in  eigenartiges 
Geschick) hat in  Stecklin zwei M änne r dahingerafft. 
A ls  der Besitzer K itow sk i auf dem Hose bei der 
A rbe it beschäftigt w ar, wurde er plötzlich vom 
Herzschlag gerührt und brach to t zusammen. Der 
Totengräber, der fü r K . das G rab aushob, blieb 
ebenfalls auf der S te ll to t liegen.

P r. StargÄrd, 10. J u l i .  (Ersatzwahl im  Land- 
tagswahlkreise Dirschau-Berent-Pr. S targard.) 
Durch das Ableben von Exzellenz von Hobrecht ist 
der W ahlkreis wieder vor eine Ersatzwahl gestellt 
worden. Es ist die zweite innerhalb dieser W ah l- 
zeit. Soeben erst ist M odrow-M odrowshorst an 
S telle des verstorbenen A rnd t gewählt worden.

M a n  nennt d iesm al a ls  aussichtsreichen Kandidaten 
den Am tsgerichtsrat Lindenberg.

Elbing, 8. J u li.  (Rektor Spiegelberg), der 
dem E lb iuger Schulwesen fast 4 Jahrzehnte ange­
hört, t r i t t  am 1. Oktober des I s .  in  den Ruhe­
stand. Z u  seinem Nachfolger a ls Le ite r der A l t ­
städtischen Knabenschule ist Rektor Brettfchneider 
vom M ag is tra t gewählt worden.

E lb ing, 8. J u l i .  (Z u  einer eigentümlichen V er­
haftung) unter sonderbaren Begleitumständen 
schritt am Sonnabend Abend die hiesige Polize i. 
A ls  aus der Kürschnerstraße ein Wagen m it einem 
leeren Sarge bog, dessen T ransport ein Landmann 
und ein Mädchen bewachten, verhafteten zwei 
Polizeibeamte das Mädchen, welches die Tochter 
des Landmanns w ar. Es handelte sich um das 
Dienstmädchen Anna V . aus Lenzen, das in  kurzer 
Z e it in  verschiedenen Dienststellungen sich befunden 
hatte, aus denen es immer m it polnischem Abschied 
verschwand. Beim  Fortgange vermißte die Dienst- 
herrschaft stets recht viele und wertvolle Gegen­
stände. die das Mädchen mitgehen hieß. Der S arg 
w ar fü r die M u tte r des Mädchens bestimmt, die 
aus Gram über ihre leichtfertige Tochter gestorben 
ist. Schon seit geraumer Z e it wurde das Mädchen 
von der P o lize i gesucht.

Dirschau, 9. J u l i .  (Ertrunken. Taschendiebe.) 
Ertrunken ist gestern Abend der 11jährige Schüler 
P a u l Okroy aus Dirschau. — Taschendiebe haben 
gestern auf dem hiesigen Bahnsteig nach E in laufen 
des B e rline r O-Zuges im  Gedränge dem Klempner 
Kalinke aus Dresden 122 M ark und dem Fleischer­
meister M ennig  aus Steglitz 144 M ark  gestohlen. 
Ersteren t r i f f t  der Verlust des Geldes besonders 
schwer, da er es zum Begräbnis seiner in  Kön igs­
berg verstorbenen M u tte r verwenden wollte.

ZoppoL, 9. J u l i .  (Herrn SLadtrat D r. Laue) 
war in  seinem früheren Wirkungskreise Jnsterburg 
die durch Ableben des Bürgermeisters D r. Krüger 
freigewordene Vürgermeisterstelle angeboten und 
ihm auch in  Aussicht gestellt worden, nach A us­
scheiden des jetzigen Oberbürgermeisters D r. K irch­
hofs in  die erste Stelle einzurücken. D r. Laue hat 
aber, der „ZoppoLer Z e itung" zufolge, dieses Ange­
bot ausgeschlagen, um in  Zoppot zu verbleiben.

N ito la ik e n  i .  Ostpr., 8. J u li.  (Der Fremden- 
zuzng in diesem Som m er) ist hier so bedeutend, 
wie noch nie vorher. Außer der Eisenbahn 
führen täglich das M o to rb oo t „N ix e ", die 
Dampfer „M e w e "  und „E rn s t"  sehr viele Fremde 
hier zu.

HerlsSerg, 8. J u l i .  (V on der Eisenbahn über­
fahren und getötet) wurde heute früh eine F rau 
auf der Strecke Zinten-Rothsließ in  der Nähe von 
Heilsberg. D ie Personalien konnten bisher nicht 
festgestellt werden. Der Kopf wurde vom Rumpfe 
getrennt. Es w ird  von der „W a rm ia " Selbstmord 
vermutet.

Lötzen, 9. J u li.  (Bootsunglück.) A m  S o n n ­
tag unternahm  der Rittergutsbesitzer Iw a n -K l.  
Iagodnen m it seinem WirtschasLsfräulein W . und 
dem früheren Besitzer von Thiem au, M a tth ia s , 
eine Segetpartie. A ls  sie kaum offenes Wasser 
erreicht hatten, schlug, so meldet die „Lötz. Z tg ." ,  
ein W irbe lw ind  das B o o t um. W ährend M . 
sich auf das B o o t rettete, versuchte I .  m it dem 
des Schwimmens unkundigen F räu le in  W . das 
zirka 150 M e te r entfernte Ufer zu erreichen. Je ­
doch versanken beide in die Tiefe. M .  sprang 
hierauf vom B o o t und rettete m it eigener Lebens­
gefahr zuerst F r l.  W . und dann H errn  I .  Beide 
hatten bereits die Besinnung verloren. I .  liegt 
schwer krank danieder. Herbeieilende Boote 
nahmen darauf die Verunglückten auf.

Eydtkuhnerr, 9. J u l i.  (E lektriz itätswerk.) Die 
Gemeindevertretung beschloß in ih rer letzten Sitzung 
den Neubau eines eigenen Elektrizitätswerkes 
fü r 250 000 M ark.

Aus Ostpreußen, 7. J u l i .  (Besitzwechsel.) G uts­
besitzer Laabs-Ober Wosnitzen verkaufte sein im  
Kreise Sensburg gelegenes G ut in  Größe von 183 
Hektar fü r 240 000 M ark  an den Gutsbesitzer L ieb ig 
aus Schlesien. Ferner verkaufte Gutsbesitzer V un t- 
rvck sein in  demselben Kreise gelegenes G ut Ju lie n - 
tha l in  Größe von 945 M orgen fü r 31100V M ark 
an Bankvorsteher Vogt aus Posen. —  Gutsbesitzer 
D avid hat sein G ut Corpalen bei O rte lsburg an 
den R entier Andreas Junker, früher Gutsbesitzer 
in  Augustthal bei Allenstein, verkauft. —  R itte r-

meinem Hochzeitstage, also bis zu meinem 
siebzehnten Jahr —  ich wurde ein Ja h r früher 
a ls du unter die Haube gebracht —  hatte ich 
nie eine Kopeke in  die Hand bekommen. Da­
her kommt es wohl auch, daß es m ir jetzt 
eine geradezu übevschwängliche Freude bereitet, 
möglichst v ie l Geld auszugeben. Du glaubst 
nicht, wie schwer ich unter der schmutzigen 
Knausrigkeit, die hier im  Hause herrscht, ge­
litte n  Habe," fuhr sie leiser, aber hastig fort. 
>,Jch hatte es Herzlich satt, tagaus, tagein halb- 
fauile Satzgurken, trockenes B ro t und ähnliche 
Delikatesten zu genießen. A ls  M am a m ir 
sagte, daß Tenischeff mich heiraten wolle und 
ich ihn nehmen müsse, sträubte ich mich auch 
durchaus nicht dagegen. Ich w ar ja  so froh, 
daß sich m ir endlich eine Aussicht eröffnete, von 
Dombrowo fortzukommen." I h r  Blick ver­
düsterte sich und ihre Lippen zuckten. „Ach, w ie 
ich das alles hier haßte! D ie mageren M a h l­
zeiten, die dürftigen Kattunkleidchen, die lang­
sam verfallenden Gebäude, an denen man aus 
Geiz keine Reparaturen vornahm, und den 
großen Geldkasten unter Maminkas Bett. Aber 
nun höre endlich auf zu weinen. Du kannst 
doch nicht m it roten Augen vor den Gästen er­
scheinen. Kopf hoch! W ills t du durchaus dein 
Herz erleichtern, so mache es, wie ich es einst 
gemacht habe, weine nachts."

Elfe trocknete gehorsam die Tränen fort.
„S o  ist's recht," lobte Melanie. „Und nun 

laß uns Maminka aufsuchen und ih r sagen, daß 
du wie immer eine folgsame Tochter sein 
w ills t."

„Aber ich kann bei Gott nicht," wehrte Elke 
gequält. „Nein, ich kann und w ill  nicht."

„Das sagst du jetzt so. N im m t Maminka 
dich aber erst bei der Hand, so wirst du nicht 
zu widersprechen wagen. Sie hat noch stets 
ihren W illen  durchgesetzt."

„J a ,"  murmelte Elfe, „indessen-------- Ach,
es muß entsetzlich sein, die G a ttin  eines un­
geliebten Mannes zu werden!"

M elanie lächelte b itte r. „Freilich, a lle in  
so schlimm wie h i e r  kann es nirgends sonst 
sein, sage ich d ir, denn h i e r  ist die Hölle."

„J a , ja, und ich möchte ja  auch fü r mein 
Leben gern fort, aber nicht zu S tahl, nein, 
nur das nicht —  ich — "  sie stockte.

„D u  bist am Ende gar ve rlieb t? " flüsterte 
M elanie und öffnete w e it die schwarzen Augen. 
„Sprich, wer ist's?"

„Franz Keller," stammelte Elfe.
„W ie, das arme, deutsche Studentlein, das 

bei den Bormanns seine Sommerferien ver­
leb t?" stieß M elan ie  überrascht hervor.

Elfe nickte. „Ach, Gott, M elanie, wenn du 
uns doch Beistand leisten wolltest!" drang sie 
in  die Schwester.

„ Ic h ? " M elanie zuckte m it den Schultern 
und blickte an Elfe vorüber. W ie sollte ich das 
wohl ansangen?!"

„N un  gut, so werde ich m ir a lle in  helfen," 
flüsterte Elfe, strich erregt das hellblonde Haar 
aus der S t irn  und blickte verstört umher. „Ich  
laste mich nicht verkaufen. Ich nicht."

E in  halb ironisches, halb m itleidiges Lä­
cheln umspielte M elanies Lippen. „D e in  M u t 
ist zu loben, K le ine," sagte sie. „N u r b itte  ich 
dich zu bedenken, daß Maminka dich nie einem 
Hans Habenichts zur G a ttin  geben w ird ."

„D ann bleibe ich ledig! Ja, ganz gewiß!"
„G u t! Füttere dich hier schlecht und recht 

m it Kartoffe ln , Gurken uund dicker Buchwei­
zengrütze, bis du welk «und grau geworden bist, 
und laß dich von Maminka hudeln; denn daß 
sie dich, nachdem du ihren P la n  zunichte ge­
macht hast, noch weniger gut behandeln w ird  
a ls sonst, versteht sich von selbst."

„O  du mein G ott! Was soll ich nur be­

g innen? !" jammerte Elfe m it verhaltener 
Stimme.

Heirate unseren Nachbarn S tah l und ge­
nieße das Leben, ra t ich d ir. Es ist übrigens 
ein ganz guter Mensch, wenn er auch zu­
weilen den Polterer spielt. Ich habe als K ind 
beinahe täglich m it ihm verkehrt, und er nahm 
geduldig jeden Katzenkopf hin, den ich ihm gab, 
trotzdem er der Stärkere und ein Jahr ä lter 
war als ich."

„N un  ja, gutm ütig ist er; aber lieben mag 
ich ihn deshalb doch nicht," w arf Elfe ein. 
„Franz — "

S ie  verstummte, denn sie gewahrte plötzlich 
einen grauhaarigen, mittelgroßen, dürren 
Herrn, der anf einer Bank saß, an der sie vor­
über mußten.

„N un, Onkel Luks, so a lle in?" r ie f M elanie 
dem stutzerhaft gekleideten Herrn zu, der m it 
niemand verwandt war, aber von jedermann 
Onkel genannt wurde, und seinen eigentlichen 
armseligen Wohnsitz, ein Dachstübchen in  dem 
Städtchen Ovany, nur selten aufsuchend, bald 
bei diesem, bald bei jenem der umwohnenden 
Gutsbesitzer fü r ein paar Wochen Aufentha lt 
nahm. „H a t dich der M azur zu sehr ange­
strengt? Ja, ja, du List nicht mehr der 
Jüngste!"

M elanie wußte, daß sie m it dieser Anspie­
lung auf seine achtundfünfzig Jahre Luks an 
seiner empfindlichsten Stelle verwundete, aber 
sie w ar boshaft genug, das immer wieder zu 
tun.

„Angestrengt!" fuhr Onkel Luks auf. 
„P ah ! Ich habe kürzlich einen M azur getanzt, 
der fast drei Stunden währte," prahlte er und i 
gesellte sich zu den Damen. „W ir  waren vier 
Paare. Dein Bruder O tto war auch darunter. 
Frage ihn nur."

„D a  du dich nicht aus Ruhebedürftigkeit zu-

gutsbefitzer K a r l O rlow ski-Podlaffen veräußerte 
sein Vorwerk Ernsthof bei W artenbura an den 
L a n d w irt F ranz Bock aus Queetz fü r 146 000 Mark.

A us Ostpreußen, 9. J u l i .  (Keine Taufzeug- 
verleihung mehr.) I n  B a r t e n  st e i n  haben auf 
Anregung des Kreisarztes die Hebammen be­
schlossen, kein Taufzeua zu verleihen. Dieser Be­
schluß ist deshalb zu billigen, w e il durch Verleihung 
des Taufzeuges die Gefahr von Ansteckung herbei­
geführt w ird .

§ Bromberg, 11. Ju li. (D o p p e l-H in r ic h tu n g . )  
Die im Januar dieses Jahres vom hiesigen Schwur­
gericht zum Tode verurteilten Arbeiier Kaminski und 
Arbeiterfrau Iacawiak aus Grochowisk wurden heute 
früh durch den Scharfrichter Schwietz aus Breslau hin­
gerichtet.

ä Stralkowo, 9. Ju li. (Warnung vor russischem 
Fleisch. Berfchwunden.) Da sich die Fleischpreise in 
Nußiaud billiger als die in Deutschland gestallen, 
werden von den hiesigen Bewohnern täglich eine An­
zahl Fleischportioue» eingeführt. Im  verflossenen Halb­
jahr sind von Rußland nicht weniger als 8747 Stück 
Fleischporlionen eingeführt worden. Bei der Nach­
untersuchung auf Trichinen und Finnen sind 7 Portio­
nen m it Trichinen und 6 mit Finnen behaftet vorge­
funden worden. —  Am 6. d. M ls . hat sich der 16 
Jahre alte Arbeitersohn Wilhelm Poley aus Eben- 
ningen aus seiner elterlichen Wohnung entfernt und ist 
bisher »och nicht zurückgekehrt. Ob dem jungen Mann 
ein Unfall zugestoßen ist, oder ob er sich das Leben 
genommen hat, tonnte bisher nicht festgestellt werden.

ä Strelno, 10. Ju li. (Bereinsgründung. Ver­
haftung.) Ein Spar» und Darlehnskassenoerein ist in 
Königsbrunu gegründet worden. —  Wegen wider­
natürlicher Unzucht wurde ein Arbeiter des Gutes 
Miroslawice oerhastet.

t  Gnesen, 10. Ju li. (Autoapachen?) Räuber Im 
Automobil, ähnlich den Pariser Automobilbanditen, 
scheinen auch hier aufzutauchen. Eine hiesige Frau N. 
begab sich mit 260 Mark in einem Handtäschchen zur 
Stadt, um Rechnungen zu begleichen. I n  der Freiherr 
vom Steinstraße vor der Stadt näherte sich ein Auto­
mobil mit zwei Insassen, gab wiederholt Signale und 
ais es die Dame erreichte, entstieg ein Mann mit einer 
Autobrille und entriß der Frau das Täschchen mit dem 
Geld. Sogleich war der Räuber auch wieder in seinem 
Auto und dasselbe raste in der Richtung nach Witkowo 
davon. I n  ihrem Schrecken hat sich leider die Frau die 
Zeichen und Nummer des Autos nicht gemerkt. Die 
hiesige Polizei hat die Untersuchung bereits in die Wege 
geleitet.

Pndewitz. g J u l i.  (Ertrunken) ist gestern der 
Arberter E m rl Schutz von hier. E r  sollte fü r feinen 
Dienstherrn aus dem Dobro-See bei Forbach Wasser 
holen, geriet hierbei an eine tiefe Stelle und 
rutschte m it P ferd und Wagen in  die Tiefe. Schutz 
w a r erst 17 Jahre a lt.

Posen, 8. J u l i.  (Arbeitsnachweise der P ro ­
vinz Posen.) Um einen Ausgleich in  dem oft 
vorhandene» Arbeiterüberschuß in  großen S tädten 
und dem Arbeiterm angel in  kleineren Landge­
meinden zu schaffen und die Tätigke it der Arbeits» 
nachweisstellen in  Verb indung m it den zuständigen 
staatlichen und kommunalen Behörden zu bringen 
und zu beleben und die gemeinsamen Interessen 
zu fördern, wurde auf Anregung des Oberpräsi­
denten D . D r. Schwartzkopff ein Verband der 
Arbeitsnachweise der P rov inz  Posen ins  Leben 
gerufen. Z u m  Vorsitzer wurde in  der am S on n ­
abend stattgehabten Versam m lung Oberbürger­
meister D r. W ilm s  gewählt. Dem Verband ge­
hören die Landwirtschastskammer, die Handwerks­
kammern in  Posen und Brom berg und die 
S täd te  Pose», Brom berg, Hohensalza, Gnesen, 
Schneidemühl, L iffa , B o janow o und Ostrowo an.

Posen, 8. J u l i .  (Besitzwechsel.) Das 1200 M o r­
gen große G ut Maserwitz bei Malisch an der Oder, 
das Herr von Bondkowski vor ungefähr IV r Jahren 
fü r 530 000 M ark  erwarb, ging fü r 760 000 M ark 
in  den Besitz des Konsuls von Becker in  Kuczkow 
bei Pleschen über.

Meseritz, 9. J u l i.  (V o n  einem schweren 
Schicksaisschiage) ist gestern die F am ilie  des Post­
vorstehers Schreiber in  Betsche betroffen worden. 
D ie beiden 14 und 12 Jah re  alten Söhne, die 
in  Meseritz das Gymnasium besuchten und zu 
Hanse auf Ferienbesuch waren, gingen gestern 
Nachmittag nach dem bei Betsche liegenden 
Schmalziger See baden und e r t r a n k e n

rückgezogen hast, so List du wohl gar in  die E in ­
samkeit geflüchtet, um ein wenig im  Mond­
schein zu schwärmen, Onkelchen," stichelte M e la ­
nie, der es nicht unbekannt war, daß der a lte  
Herr jeder Schürze nachjagte, aber sein Leben 
lang kein Glück bei den Frauen gehabt hatte. 
D a rf man fragen, wie deine neueste Flamme 
heißt?"

„Nein, das darf man nicht!" «ntgegnete 
Luks ärgerlich. Dann wandte er sich an E lfe: 
„Heute geht's hoch her auf Dombrowo. Das 
hat was zu bedeuten. He?"

E r zwinkerte verständnisinnig m it den 
kleinen dunklen Äuglein.

„J a . Maminka ist so sehr erfreut, mich 
wieder e inmal hier zu haben, daß sie unter 
Kälbern, Ferkeln und Federvieh ein schreck­
liches B lutbad hat anrichten lassen," meldete 
sich Melanie.

„Ach geh! W er das glaubt, daß deinet­
wegen das Fest stattfindet! W ir  wissen alle 
ganz genau, was die Uhr geschlagen hat," ver­
sicherte Onkel Luks wichtig. „Heute werden 
w ir  noch aus das W ohl eines Brautpaares 
trinken. Nicht wahr, Elschen?"

E r verzog den großen, schmallippigen M und 
zu einem schlauen Grinsen.

„W ann w irst du endlich heiraten, Onkel 
Luks?" sagte M elanie, dem Gespräch «ine 
Wendung gebend, da sie sah, daß sich die Augen 
der Schwester m it Tränen fü llten. „Z e it wär's, 
ins Ehebett zu steigen! D u kannst doch unmög­
lich so lange dam it warten, b is du Methusa­
lems A lte r erreicht hast. Es geht übrigens hier 
die Sage, daß du bereits siebzehnmal in  den 
Verlobungsfrack geschlüpft List. Das ist na tü r­
lich erlogen. Ich wenigstens könnte daraus 
schwören, du habest d ir  nicht mehr als ein hal­
bes Dutzend Körbe geholt."

(Fortsetzung fo lgt.)



b .e id e . Der ältere war in eine tiefe morastige 
Stelle geraten und war in Gefahr, zu ertrinken. 
A ls der jüngere Bruder ihm auf seine Rufe zur 
H ilfe kam, hielt der ältere sich an ihm fest und 
zog ihn m it in die Tiefe. Beide tonten nur als 
Leichen geborgen werden.

Pinne, 8. J u li.  (Selbstmord durch Erhängen) 
verübte der 19jährige Tischlerlehrlina Sauer. Der 
Grund zur Tat ist Unbekannt. Doch soll sich der 
junge M ann viel m it dem Lesen von Schund­
lite ra tu r beschäftigt haben.

Fraustadt, 8. J u li. (E in großer Brunnen) zur 
Speisung der Lokomotiven ist auf dem hiesigen 
Bahnhof hergestellt worden. E r ist 33 Meter tief 
und liefert täglich 880 000 L iter Wasser.

Schwarzenau, 8. J u li.  ( I n  der Unterschlagungs- 
affäre) des flüchtigen Stadtkämmerers. Trichinen- 
beschauers und Barbiers M a rtin  Dombrowski ist 
noch erm ittelt worden, daß er außer den 2600 Mark, 
die in  der Kasse waren, noch etwa 1300 Mark m it­
genommen hat. die er am Tage vor seiner Flucht 
bei einigen Steuerzahlern eingesammelt hatte. 
Diese Beträge hat er aber gebucht, sodaß wenig­
stens nicht der einzelne Bürger in  Mitleidenschaft 
gezogen w ird. Festgestellt ist bis jetzt, daß er am
1. J u l i  m it dem um 2.24 Uhr nachmittags von 
Enesen abgehenden Berliner V-Zuge abgefahren 
und noch am Abend desselben Tages sich in  Weißen- 
see bei B erlin  bei seinem Bruder aufgehalten hat. 
Von hier fehlt jede Spur. Die Flucht des ^ jä h ­
rigen Mannes war für viele Bürger nicht über­
raschend, da es ausgeschlossen war, daß der arbeits­
scheue Mann, der sein Gewerbe vollständig vernach­
lässigte, eine aus 11 Köpfen bestehende Fam ilie 
ernähren konnte.

Bisiadowo (Posen), 8. J u li.  (Ertrunken) ist 
gestern in  einem Entenpfuhl der 15jährige Sohn 
einer Tagelöhnerfamilie.

Adelnau i .  Pos., 8. Ju li. (M ord .) Alls dem 
Felde in Dembinca wurde die 40 jährige Arbeiter­
frau Rozpenkow, deren M ann und Kinder außer­
halb auf A rbe it weilen, tot aufgefunden. Die 
Ermordete hatte vorher S tre it m it ihren Nach­
barn wegen Geflügel gehabt. Die Spuren an 
der Toten deuten darauf hin, daß sie m it eitlem 
Knüttel erschlagen worden ist. Gestern hat die 
Sektion stattgefunden.

Goldfeld (Posen). 8. J u li.  (Unter eigenartigen 
Vergiftungserscheinungen) ist die ganze Ansiedler- 
fam ilre Gieseking in  Goldfeld erkrankt. Der An­
siedler G. ließ sich von einer westpreußischen M o l­
kerei T ilsiter Käse schicken. Nach dem Genuß des­
selben erkrankten neun Personen seines Haushalts 
und liegen schwer krank danieder. Die Untersuchung 
ist eingeleitet.

D ram brrrg, 9. J u li. (Eine Familientragödie 
hat sich hier Sonntag abgespielt. A ls  der Acker­
bürger K. Schwanz in Abbau Dramburg morgens 
das Schlafzimmer seiner 68 und 67 Jahre alten 
Eltern betrat, um sie zu wecken, bot sich ihm ein 
entsetzlicher Anblick. Die M u tte r lag blutüber­
strömt, m it zertrümmerter Schädeldecke im Bett, 
während das danebenstehende B ett des Vaters 
leer war. E in A rz t stellte fest, daß die Frau mit 
einem stumpfen, schweren Gegenstand acht Schläge 
über den Kopf erhalten hatte. S ie wurde in 
hoffnungslosem Zustande in das hiesige Kranken­
haus transportiert. Der Verdacht, daß der alte 
Schwanz der Täter sei, bestätigte sich. Eine stark 
m it B lu t befleckte Eisenstange wurde unter dem 
Bett gefunden. Die Ermittelungen ergaben, daß 
Schwanz nach der T a t durch das Fenster ins 
Freie gestiegen und in den in der Nähe liegenden 
Wuckersee gelaufen war, um auch seinem Leben 
ein Ende zu bereiten. W ie die Fußspuren er- 
kennen ließen, ist er aber wieder an das Ufer 
zurückgekehrt. M an  fand ihn erhängt an einem 
Baum in der Nähe des Sees. Der alte M ann 
w ar zeitweise von dem W ahn befallen, seine 
Frau hintergehe ihn und wolle ihn vergiften.

A us Pommern, 9. J u li. (Einen Tausstein 
aus der Ze it der ersten Christentaufen Pommerns), 
der somit ein A lte r von 700 Jahren hat, entdeckte 
der Provinzialkonservator der Provinz aus einer 
seiner Reisen zur Inventarisierung der Bau- und 
Kunstdenkmäler in S c h i l d e  bei Dramburg. 
Neben dem Eingänge zur hochgelegenen Kirche 
steht dort seit langen Zeiten, umwachsen von 
hohen Gräsern, der sehr sorgfältig bearbeitete, 
60 Zentimeter hohe Stein, ein roter G ranitfind ling, 
dessen Formen und Ornamente rein romanische 
M otive  ausweisen. Um den Fuß des zylindrisch 
geformten Steinbeckens ist ein Wulst gelegt, über 
dem ein wenig verjüngter T e il m it Dreieckband 
belegt ist, während der obere T e il senkrecht ge­
ripp t wiederum einige Zentimeter hervortritt und 
das verhältnismäßig große und tief ausge­
meißelte Wasserbecken enthält, so groß, daß nach 
der damaligen S itte  der Ze it die zu taufenden 
Kinder gänzlich untergetaucht werden konnten. 
Der Taufstein, der seinesgleichen hinsichtlich der 
sorgsamen Bearbeitung aus so alter Ze it in 
Pommern nicht hat, hat alle Unbill der Jah r­
hunderte dank dem fast unverwüstlichen M ateria l, 
aus dem er gefertigt ist. überstanden, w ird nun 
aber hoffentlich in die Kirche wieder zurückgebracht 
werden, in die er hineingehört, nachdem er, 
wahrscheinlich weil er „so unmodisch aussieht", so 
lange hat vor der T ü r stehen müssen. I n  dem 
heutigen Kirchengebäude dürste das kunsthistorisch 
geradezu wichtige Altertumsstück wohl niemals 
mehr verwendet worden sein, denn das heutige 
Gotteshaus in Schilde ist, wie eine Inschrift am 
Gebälk hinter dem A lta r besagt, von dem M it ­
glieds einer in  Pommern längst ausgestorbenen 
Adelsfamilie, die auf dem benachbarten R itter- 
gute Birkholz ihren Stammsitz hatte, erbaut 
worden: „A nno 1710 hat dieses Haus zur Ehre 
Gottes erbauen lassen Carl Berndt von B irkholz".

Rennen in Zoppot.
Im  Vorjahre hat man der Zoppoter Svorrwoche 

einen dritten Renntag geschenkt und diesen auf den 
Mittwoch gelegt. M an machte auch gute Erfahrun­
gen damit, die sich in  diesem Jahre aber leider 
nicht wiederholten. Der Besuch der Bahn war am 
Mittwoch Nachmittag nur mäßig, die Nennungen 
waren zahlreich, aber schmal die Felder. Im  
fünften Rennen ereignete sich der seltene Fa ll, daß 
e in  P f e r d  a l l e i n  über die Bahn ging. Daß! 
soviel Reiter ihre Engagements unerfüllt ließen, ; 
lag wohl m it daran, daß der Rasen infolge der! 
anhaltenden Trockenheit eine harte Kruste hatte;!

ging ein Rennen über die Bahn, dann waren ^fe rd  nehmen werden der 1. Vorsitzer Rektor Dienerowitz
und Reiter oft in  Staubwolken gehüllt. Das Kron­
prinzenpaar erschien diesmal nicht zum Rennen, 
über den Verlauf der einzelnen Konkurrenzen ist 
folgendes zu berichten:

1. Kleines Dsnziger Jagdrennen. Ehrenpreise 
den Reitern der ersten drei Pferde. 2500 Meter. 
7 Unterschriften. Dem S tarter stellten sich drei 
Pferde, von denen Modemops (Besitzer Leutnant 
von Haine, Reiter Leutnant von Egan-Krieger) 
den ersten Platz belegte. Leutnant Graf Keyser­
l in g s  Liebling, vorn Besitzer gesteuert, kam auf 
den zweiten Platz; Wallenstein (Leutnant von 
Seydlitz) wurde D ritter. Tot.: 12 : 10.

2. Waldhofer Jagdrennen. Ehrenpreis und 
1200 Mark dem ersten, 500 Mark dem zweiten, 
200 Mark dem drrtten. 100 Mark dem vierten 
Pferde. Distanz 4000 Meter. 29 Pferde genannt, 
davon 4 am S tart. Leutnant von Egan-Krieger, 
der vie l schneidiger r it t ,  als am letzten Sonntag, 
kennte Herrn von Simpsons Sulla auf den ersten 
Platz bringen. 2. Dietlinde (Reiter und Besitzer 
Leutnant Freiherr von dem Bottlenberg). 3. Meer- 
braut (Besitzer Rittmeister von dem Knesebeck, 
Reiter Leutnant Nerviger). Sendbote aus dem 
Stalle von Damm kam für den Ausgaug des 
Rennens nicht in  Frage und wurde schließlich ange­
halten. Tot.: 27 : 10, Platz 14. 25 : 10.

3. Talma-Preis. Garantiert 1200 Mark (wo­
von 1000 Mark von der Provinz Westpreußen ge­
geben); 750 Mark dem ersten. 300 Mark dem 
zweiten, 150 Mark dem dritten Pferde. 1500 Meter. 
Von 5 genannten Pferden 3 am S tart. 1. Frau 
I .  Spindlers Eigenart (Leutnant Freiherr von dem 
Bottlenberg), 2. In te  (Besitzer Leutnant v. Kobbe, 
Reiter Leutnant von Egan-Krieger). 3. Kirgisin 
(Besitzer Herr H. Steinmeyer, Reiter Leutnant 
Wennmohs). Tot.: 28 : 10.

4. Kaiser-Preis. Ehrenpreis des Kaisers, außer­
dem Ehrenbücher jedem weiteren das Z ie l passieren­
den Reiter und 600 Mark dem ersten. 300 Mark 
dem Zweiten, 200 Mark dem dritten. 150 Mark dem 
vierten, 50 Mark dem fünften Pferde. Für diese 
Wichtige, über 3600 Meter führende Konkurrenz 
waren 21 Pferde genannt, darunter aus dem S ta ll 
des Kronprinzen Moose, der aber nicht gestartet 
wurde. Der S tarter konnte ein Feld von 6 Pferden 
entlassen. The Metalman (Besitzer Leutnant von 
Haine. Reiter Leutnant von Egan-Krieger), Ved of 
stone (Rittmeister von Lööbecke-T h o r  n) und 
Tobias (Leutnant Graf Keyserlings) stritten sich 
um die Palme des Sieges, dahinter im geschlossenen 
Felde Bonne, Sweet Eream und Dennoch. Zwischen 
Tobias, Bed of stone und The Metalman kam es
zu einem recht scharfen Endkampf. in  den: The 
Metalman m it einer Nasenlänge Sieger blieb vor 
Tobias, der seinerseits Bed of stone nur um Hals-
länge schlagen konnte. Tot.: 32 : 10. Platz 19, 
19 : 10.

5. Im  Weichsel-Preis lie f nur Herrn H. Zän- 
kerts Glückspilz.

6. Hochwasser-Hürden-Rennen. 560 Mark dem 
ersten. 160 Mark dem zweiten und 50 Mark dem 
dritten Pferde. 2500 Meter. 34 Unterschriften. 
Am S ta rt 8 Pferde, darunter die sechsjährige Har­
monie des Kronprinzen, geritten von Leutnant von 
Schroeter. 1. Lad's Love (Herr von Malachowski), 
2. Marquise (Besitzer Leutnant Graf Emich Sölms, 
Reiter Leutnant V. von Wühlisch). 3. Lauten- 
schläger (Besitzer Dr. Schwarzenberger, Reiter Leut­
nant Newiger). Ferner liefen Joch. Hausfreund, 
Als. Harmonie, Violetter I .  Als entledigte sich auf 
halbem Wege seines Reiters, der aber keinen 
Schaden nahm. Tot.: 43 : 10, Platz 14. 16 : 10.

Am Totalisator wurden 28 215 Mark umgesetzt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 12. Juli. 1911 st S ir Eldon 

Gorst, englischer Prokonsul in Egypten. 1904 Schieds- 
abkommen zwischen England und Deutschland. 1903 st 
W. Honley, englischer Dichter und Kritiker. 1880 * 
Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen. 1874 st Fritz 
Reuter in Eisenach, der hervorragendste plaLLdeutjche 
Dichter neuerer Zeit. 1870 Prinz Leopold von Hohen- 
zollern entsagt der spanischen Krone. 1844 *  König 
Peter von Serbien. 1813 * Professor Dr. Heinrich 
Düntzer in Köln, hervorragender Literaturhistoriker. 
1806 Bildung des Rheinbundes. 1789 Aufstand in 
Paris, Beginn der französischen Revolution. 1536 st 
Erasmus von Rotterdam zu Basel, einer der berühmtesten 
Humanisten des 16. Jahrhunderts.

Thorn. 11. Ju li 1912.

,».7-
Auernhammer von der S t. JohannisEirche in  
Danzig der Note Adlerorden 4. Klasse verliehen 
worden. — Stadtrat Sausse in  B erlin , früher B ür­
germeister in  Elbing, hat den Roten Adlerorden 
4. Klasse erhalten. — Dem Rektor a. D. Hermann

der Inhaber des königlichen Hausordens von Hohen
zollern und dem Oberwallmeister a. D. Friedrich 
Sellke zu Danzig das Verdienstkreuz in  S ilber ver­
liehen worden.

— (D i e K r i  e g s s ch u l e D a n z i g) ist zur Ve- 
sichlignng der Festung gestern Abend in Thorn einge­
troffen und wird bis zum 13. Ju li hier verweilen.

— ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e )  seien dar­
auf aufmerksam gemacht, daß am 1. Oktober d. Js. 
die Frist abläuft, in  der die bis zu diesem Zeit­
punkte zurückgestellten, im Besitze des Berechtigungs­
scheines zum einjährigen M ilitärd ienst befindlichen 
jungen Leute sich zum Dienstantritt bei einem 
Truppenteil melden müssen. Wer den Zeitpunkt der 
ihm bewilligten Zurückstellung verstreichen läßt, 
geht der Berechtigung zum einjährigen M ilitärdienst 
verlustig. I n  ganz außergewöhnlichen Fällen kann 
ausnahmsweise die Berechtigung wieder verliehen 
werden; geschieht das aber nicht, so erfolgt Lei fest­
gestellter Diensttauglichkeit die Einstellung fü r den 
aktiven Zweijährigen M ilitärdienst.

— ( D i e  S p r u c h t ä t i g k e i t  des  R e i c h s -  
v e r s i c h e r u n g s a m t s )  während der Zeit der 
Eerichtsferien w ird, wie in  früheren Jahren, ein­
geschränkt werden. Vom 15. J u l i  bis zum 15. Sep­
tember werden zur Erledigung der besonders eil- 
bedürftigen Sachen sowohl in  der Unfall- wie in  
der Inva liden- und Hinterbliebenenversicherung 
Sitzungen nach Bedarf stattfinden. Auf die Fristen 
zur Einlegung des Rechtsmittels des Rekurses und 
der Revision (ein Monat, vom Tage der Zustellung 
des U rte ils des Schiedsgerichts bezw. der Spruch­
kammer des Oberversicherungsamtes an gerechnet) 
hat diese Ferienordnung keinen Einfluß.

— ( A u f  d e m N ü r n b e r g e r  S ä n g e r s  e st) 
findet am 31. J u li,  vormittags 9 Uhr. im großen 
Rathaussaal zu Nürnberg der 16. Sanaertag des 
deutschen Sängerbundes statt, an dem als Vertreter 
des westpreußischen Provinzial-Sängerbundes te il-

Danzig, der 2. Vorsitzer S tadtra t Kyser-Graudenz 
und Kaufmann Wendel-Thorn.

— ( Z u m  20. w e s t p r e u ß i s c h e n  S t ä d t e -  
t a g  i n  D t.-Krone) liegt jetzt das gedruckte Pro­
gramm vor. Es läßt erkennen, daß der Vertreter
der westpreußischen Städte eine reichliche Beratungs- 
arbeit harrt. Am Sonntag, den 11. August, ist in 
den Nachmittags- und Abendstunden Empfang der 
Gäste und abends 8 Uhr Zusammenkunft im  Deut­
schen Hause. Die Vertreter versammeln sich dann 
am Montag, den 12. August, früh 7*/L Uhr, im  R at­
haussaal zur Besichtigung der Zentralschule, der 
höheren Mädchenschule, des Siechenhauses und der 
Vaugewerksschule. Von 9 Uhr ab ist die Sitzung des 
Städtetages im Saale des Deutschen Hauses, die am 
Nachmittag fortgesetzt w ird. Um 2 Uhr schließt sich 
eine Vorstandssitzung an. Um 5 Uhr nachmittags 
findet eine Wagenfahrt nach dem Klotzowwalde statt. 
Am Dienstag sind früh Feuerwehrübungen m it 
Dampfspritzenprobe; auch werden Krankenhaus und 
Schlachthaus besichtigt. Um 10 Uhr beginnen die 
Beratungen wieder. Nachmittags ist eine M otor- 
bootfahrt auf dem Stadtsee angesetzt. Später folgt 
ein Spaziergang nach den Vuchbergen. Die geschäft­
lichen Sitzungen bringen folgende V o r t r a g e :  
„Öffentlich-rechtliche Lebensversicherungen, ihre 
Ziele und ihre Organisation" von Bürgermeister 
M ü lle r Dt.-Krone und Stadtrat Twistel-Zoppot. 
„D ie Bedeutung der öffentlichen gemeinnützigen A r­
beitsnachweise fü r die Provinz Westpreußen" von 
Stadtrat Dr. Evert-Danzig; „D ie deutsche Kommu- 
nalbank" von Landrat Trüstedt-Berent und Stadt- 
ra t C-eritz-Danzig; „D ie M itw irkung der Städte 
bei der Hebung des Realkredits insbesondere bei der 
Begebung zweiter Hypotheken" von Stadtrat Du- 
mont-Danzig: „Bericht über die Ausführung des 
vom vorjährigen Städtetag gefaßten Beschlusses 
über die Gründung eines westpr. Unfallverstche- 
rungs-Verbandes" von Erstem Bürgermeister Dr. 
Merten-Elbing, und „Gemeindesteuerstatistik" von 
Bürgermeister Erdmann-Neustadt.

—  (E r n L e g o L L e sd i e n st e.) Wenn ein 
großes, ernstes Werk gelungen ist, da mag ein 
Freudenfest gefeiert werden; wenn es aber be­
ginnt, da ziemt sich stille Einkehr. Umsomehr, 
wenns ein Werk ist, das zwar allen Fleiß, alle 
K raft fordert, dessen Gelingen aber dennoch nicht 
in Menschenhand allein liegt. Solch ein Werk 
ist die Ernte, die bleichende Saatfelder draußen 
jetzt ankündigen. Sie verspricht Heuer die Mühe 
des Landmannes reichlich zu lohnen. Noch A n ­
fang M a i war die Hoffnung sehr gering. M it  
allem Fleiß hatte man die Felder bestellt, dann 
aber folgte ein langes, banges Warten. Wie 
stände es jetzt, wenn nicht noch gerade zur rechten 
Ze it Hilfe kam? Darum, wo die S itte  der 
Erntebetstunde auf dem Lande besteht, da wird 
man sie diesmal besonders freudig und andächtig 
begehen; wo sie aber nicht besteht, da würde ihre 
Einführung gewiß m it Verständnis aufgenommen 
werden und Segen versprechen. Leichter, voller 
als sonst mögen die rechten Saiten in des Land­
manns Brust anklingen. W ir haben zu unserem 
Landvolke noch das Zutrauen, daß die ernsten 
Erfahrungen des vergangenen Sommers und die 
Segensersahrung dieses Frühjahrs an ihm nicht 
vergeblich gewesen sind.

—- ( J u l i - M e t e o r e . )  M it  dem M onat
J u li beginnt die siernschnuppenreichste Jahreshälfte, 
die besonders drei starke Anhäufungen von Mete­
oren, um den 10. August, 15. und 23. November, 
bringt, während in der ersten, überhaupt sehr 
sternenschnuppenarmen Jahreshälfte nur ein 
Maximnm um den 20. A p ril auftritt. Im  J u li 
begegnet die Erde schon sieben bemerkenswerten 
Schwärmen, dem dichtesten von ihnen gegen 
Monatsende. Die Meteore strahlen dann vor­
wiegend in der Nähe des Sternbildes des 
„Schwanes" aus, das abends hoch im Osten 
steht. Leider beeinträchtigt um diese Ze it das 
Mondlicht die Beobachtung der lichtschwächeren 
Meteore, denn Vollmond fä llt aus den 29. J u li. 
Ende J u li zeigen sich auch bereits die ersten 
Vorläufer der Perseiden, deren Hauptsalltag der 
schon erwähnte 10. August ist.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  Den Vorsitz führte in 
der gestrigen Sitzung Herr M a jo r Fabricius. Die 
Verhandlungen leitete Herr Gerichtsassessor Dr. 
Beeg, die Anklage vertrat Herr Kriegsgerichtsrat 
Dr. Rehdans. Bei den letzten Straffä llen wechsel­
ten sich die Leiden letzteren Herren in  ihren Funk­
tionen ab. Wegen U n g e h o r s a m s ,  A c h t u n g s .  
V e r l e t z u n g ,  B e l ü g e n  eines Vorgesetzten und 
S e l b s t b e f r e i u n g  hatten sich die Musketiere 
Anton Tiedemann von der 1. und Friedrich Kam  
rath von der 12. Kompagnie des Infanterie-R egi­
ments Nr. 61 zu verantworten. A ls  am 21. M a i, 
abends M  Uhr, der Sergeant Schmechel m it dem 
Rade durch das Glacis zwischen dem Leibitscher- 
und Jakobstor fuhr, unterließen die Angeklagten 
die übliche Ehrenbezeugung. A ls  der Sergeant 
ihre Namen feststellen wollte, nannte sich der Erst- 
anaeklagte „Thieß" von der 2. Kompagnie. Auf 
die" Frage des Sergeanten, wie er denn zu einem 
Seitengewehr der 1. Kompagnie komme, gab Tiede­
mann an, er hätte es von einem Kameraden ge­
borgt. Der Aufforderung, die Mützen gerade auszu­
setzen. kamen die Angeklagten nicht gleich nach. 
A ls sich der Sergeant entfernen wollte, stellten die

er sie an

sagten arretierern M it  den Worten: „S ie  sind

urlaub, versäumte aber beim Aöschiedstrunk in  
Dirschau den richtigen Zug. Der nächste Aug blieb 
in  Graudenz liegen, sodaß der Urlauber erst am 3., 
morgens 7 Uhr. in  Thorn eintraf. Anstatt nun 
zur Kaserne zu gehen, begab er sich in  eine Kneipe, 
um sich M u t zu trinken. Dann ging er zur Post, 
wo er den Urlaubspaß fälschte, indem er aus der 2 
eine 3 machte. Die plumpe Fälschung wurde so­
gleich entdeckt. Der Gerichtshof faßte den Fa ll 
milde auf und verurteilte den Angeklagten zu
7 Tagen mittleren Arrest. — Auf militärischen 
D i e b  s t a h l  lautete die Anklage gegen den M us­
ketier W alter Michalowski von der 4. Kompagnie

Angeklagten ihn zur Rede m it der Frage, warum 
umgeschrieben habe; sie hätten doch nichts 
Nun wollte der Sergeant den Erstange- 
arretieren. M it  den Worten: „S ie  sind 

mein Arrestant!" suchte er ihn am Arme zu fassen, 
konnte aber nur leicht den Rock berühren, da der 
Angeklagte zux Seite sprang und entfloh. Kamrath 
dagegen folgte dem Sergeanten w illig  zur Kom­
pagnie, wo der Vorfa ll gemeldet wurde. Die Ange­
klagten behaupten, den Sergeanten in  der Dämme­
rung nicht erkannt zu haben. Sie hielten den Rad­
fahrer für einen Zivilisten, da das Radfahren im 
Glacis verboten ist. Das übrige geben sie zu, ent­
schuldigen sich aber m it Trunkenheit. Der Vertreter 
der Anklage hielt die Achtungsverletzung durch Ver­
sagen des Honneurs nicht für erwiesen, ebensowenig 
die Selbstbefreiung aus der Gefangenschaft. Von 
einer Selbstbefreiung könnte erst die Rede sein, 
wenn sich der Angeklagte wenigstens einen Moment 
in  der Gewalt des Sergeanten befunden hätte;
das sei aber noch nicht der F a ll gewesen. Wegen 
der übrigen Straftaten beantragte er für Tiede­
mann 4 Wochen, für Kamrath 2 Wochen strengen 
Arrest. Der Gerichtshof schloß sich dem Antrage in 
allen Punkten an. — U r k u n d e n f ä l s c h u n g  
und u n e r l a u b t e  E n t f e r n u n g  v o m  H e e r e  
waren dem Musketier Paul Kuhlberg von der 
3. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 21 zur 
Last gelegt. E r hatte bis. zum 2. M a i Pfingst-

des Infanterie-Regiments Nr. 21. Der Angeklagte 
ist bereits als Z iv ilis t wegen schweren Diebstahls 
m it 8 Monaten Gefängnis vorbestraft. Am Abend 
des 15. Ju n i hatte der Musketier Schmidt seine 
Hose ins Spind gehängt; in  dem Kleidungsstück 
befand sich ein Portemonnaie m it 7.10 Mark, das 
am nächsten Morgen fehlte. A ls  der Diebstahl 
bekannt wurde, ließ der Stubenälteste Svinde und 
Betten revidieren, wobei denn das Geld in  dem 
Strohsack des Angeklagten gefunden wurde. Dieser 
gibt zu, das Geld genommen zu haben, aber nicht 
in  der Absicht, es zu behalten. Das Spind Schmidts 
habe offen gestanden, und er wollte seinem Freunde 
wegen seiner Sorglosigkeit einen Schabernack 
spielen und ihn eine Zeitlang suchen lassen. A ls  
aber die Sache einen dienstlichen Anstrich nahm, 
wollte er nicht in  den Verdacht des Drebstahls 
kommen, vielmehr später heimlich das Geld zurück­
geben. Der Gerichtshof schenkt diesen Anaaben 
einen Glauben, da das ganze Verhalten des Ange­

klagten während der Revision dagegen spricht. Das 
U rte il lautet auf 4 Wochen strengen Arrest und 
Versetzung in die 2. Klasse des Soldatenstandes. — 
T ä t l i c h e r  A n g r i f f ,  B e h a r r e n  i m  U n ­
g e h o r s a m  und B e l e i d i g u n g  eines V or­
gesetzten waren die Anklagepunkte gegen den M us­
ketier Bruno Karnowski von der 6. Kompagnie

r 11. Ju n i 
angeheuert 

Gefreiter Zie-
linski, einen Eimer zu scheuern, da er keine Zeit 
habe. Er meinte, einem Gefreiten brauche er nicht 
zu gehorchen, er möge ihn ruhig melden; lieber 
komme er auf die Festung, als daß er gehorche. 
E r warf einen Tornister gegen den Gefreiten, der 
ihn aus Knie traf. Später tadelte der Gefreite 
einen Stubengenossen, w eil er eine Uhr auf dem 
Tische l i E n  ließ. Der Angeklagte wunderte sich, 
daß der Mann sich das gefallen ließe; ihm dürste 
der Gefreite das nicht bieten. A ls  sich der Gefreite 
diese Einmischung verbat, erhielt er einen Faust- 
schlag ins Gesicht, daß er blutete. Der Angeklagte 
ist geständig. An die Verwandten hat er in  letzter 
Zeit Briefe geschrieben, die von tiefster Reue 
zeugen. Im m erhin ist sein Verhalten ein so 
Schweres DisZiplinvergehen, daß er zu 1 Jahr 
3 Monaten Gefängnis verurte ilt w ird. Der Ange­
klagte erklärte sofort, sich bei dem U rte il beruhigen 
zu wollen.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der gestrigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorst den 

hatte sich der Landw irt Hermann H. 
„ wegen B e t r u g e s  zu verantworten. 

Der Angeklagte verkaufte am 5. September 1911 
dem hiesigen Mühlenpächter Eajkowski einen Posten 
Getreide fü r 189,60 Mark. Bei der Zahlung bat 
der Angeklagte. Eajkowski möge ihm doch 300 Mark 
voll geben, da er gerade Geld zum Ankauf von 
Vieh brauche. A ls  E. ihn fragte, ob er denn auch 
sicher sei. ta t der Angeklagte beleidigt; er sei Be­
sitzer mr 
glaube,
Cajkowski "den gewünschten Betrag, 
mehr. wofür er in  nächster Ze it abermals Roggen 
erhalten sollte. Der Angeklagte kam zwar bereits 
am 14. September wieder, aber nur. um weitere 
60 Mark Vorschuß zu erbitten. C. konnte ihm 
jedoch nur 20 Mark geben. Für diese Beträge hat 
Eajkowski bis heute keinen Gegenwert erhalten. 
Nähere Feststellungen ergaben, daß der Angeklagte 
überhaupt nichts besitzt. Am 8. September ist das 
Grundstück in  den alleinigen Besitz seiner Ehefrau 
übergegangen. Auch hat er bereits den Offen­
barungseid geleistet. Der Angeklagte bestrsitet die 
Absicht des Betruges; er habe das Getreide an C. 
liefern wollen, doch sei ihm ein größerer Getreide- 
staken abgebrannt. Der Gerichtshof hält Betrug 
für vorliegend, da der Angeklagte dem C. wissent­
lich falsche Angaben gemacht, ohne die ihm kein 
Kredit gewährt worden wäre. Der Angeklagte 
kommt m it einer Geldstrafe von 10 Mark eventuell 
2 Tagen Gefängnis davon.

M ann ig fa ltiges .
( Di e  S t ä d t e b a u a u s s t e l l u n g  i n 

D ü s s e l d o r f )  ist bisher von 50 000 Per- 
sonen besucht worden.

Humoristisches.
( E n f a n t  t e r r i b l e . )  Gast: „Erwartet mich 

M am a?" — Junge: „Wahrscheinlich, sie hat gerade 
ihr Gebiß angelegt!"

( U n v e r h o f f t e s  A n g e b o t . )  Komiteedame: 
„Können Sie etwas für das Trinkasyl besteuern?" — 
Frau: „Ja, meinen M ann!"

( B e i m  S t i e f e l p u t z e r )  Bursche: „Du
kriegst die Stiefel viel blanker als ich, Wastl; woran 
liegt das?" - -  Hausknecht (stolz): „Woran soll's
liegen, . . . am Material! Ich hab' halt a bessere - 
Spucke!" ^

Unbedingt keimfreie
m warmer Jahreszeit

jiiverWgste Nahrung
fü r  kleine Kinder.

Für einen Versuch senden eins 

Probebüchse kostenfrei Muffler u. Cie., Freiburg i. Brg.

Mütter, gebt Euren Kindern natürliche 
Fruchtflammeris, solange es reichlich frische- 
Obst gibt. Der Saft von frischen gekochten 
Früchten, Rhabarber, Kirschen, Stachelbeere^ 
Himbeeren, Blaubeeren usw., gekocht mit

M O srÄ s iN i i»
gibt einen köstlichen Flammeri, der alle guten 
Eigenschaften des frischen Obstes besitzt. Z

Verlangen Sie gratis und franko vom Mondamin- 
Kontor, Berlin 0. 2, das D-Vüchlein! Es enthält aus- 
führliche Rezepte über alle Arten Frucht - Flammeris. 
Versuchen Sie auch das Rezept Nr. 14 fün,APfelflnen- 
Mondamin-Auflaus im L-Büchlein. ^



M gematten S L s
in großer Auswahl

K v r n l r a r t i  G e i s e r '  8 o lL N . 
H eiligegeiststratze 16. Telephon 391.

Ein Hauptagent und 
ein Aquisitenr

von größerer Feuer-Versicherungs-Gesell- 
schaft mit Nebenbranchen geg. Gehalt oder 
hohe Provision ges. Herren, die in der 
Lage sind, das besteh. Geschäft selbständ. 
zu vergrößern, wollen Ang. mit Lebens­
lauf unter IR . S 6 5  an die E xpe­
d itio n  IL v L Ie n k U L rK , D anzig , 
einreichen.

E ine» größeren Posten
—  X  « -  X «

sowie

zu Kämmen und Stöcken geeignet, 
empfiehlt billigst

Friedrichsmühle,
D a m e r  a n ,  Kreis Cnlm .

k!o. Loriokc. 
Masssy-ttari-is.

A am ant
und

Atlanta,
s s . « A «
neuester Frühzüchtung, äußerst feinschalig, 

delikat schmeckend, gibt ab
M ldvlm  vo va isk ^ ,

G rau d en z e rs tr . 125, Fernsprecher 235.

N Grasmäher, 
KetreidemSher, 

arbenbinder /
Seichselköger. Aehrenheder. Blodegar». 

krutmKii M u t  M u M  W e«. S M eW U » ,
„  M M o « ,

W iM er.
SMdeilM»,
«sHelMemMIilkii.
M eW er.
Großes Lager voa Ersatzteilen.

Erfahrene Monteure jederzeit zur Verfügung 
Ferner empfehlen w ir u n s znr A nsfiihrnng von Wasser­

leitungen für G üter und Landhäuser.
n Reparaturen sämtlicher Maschinen und Geräte
II  werden sachgemäß und schnell ausgeführt.

S o n n  L  S o k ü i - s .  M M I M « .
Thorn-Mocker.

Rockschneider,
Hosenschneider
stellt sofort ein

8 .  v o ü v s .
X s I I n s i »

für Restaurant, Cafö, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutscher, H aus- 
diener und anderes Personal empfiehlt 
und sucht gewerbsmäßiger Stellenver. 
mittler O v r l  T h o rn ,
Strobandstraße 13. Fernruf 544.

5-8 tüchtige
Hosarbeiter

stellt s o f o r t  ein

k .  v r e w l v : ,
G. m. b. tz.,

Maschinenfabrik.

sofort gesucht.
V tlk s lm  v o v n ls k y . Graudenzerstr.125.

W . M e f f e c k
die auch neue Sachen näht, kann sich 
melden V rückenstr. 13, 2.

Perfekte Rock- und 
Taillenarbeiterinnen

finden dauernde Beschäftigung.
»I. S l r o k m e n g s r ,

Atelier für Dameuschneiderei,
______  Neustadt. M arkt 10.

Suche zum 15. 7. oder 1. 8 zur E r­
lernung der Wirtschaft

ein junges Mädchen,
auch vom Lande. Angeb. u. 8 .  2 7 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

kill Werks AiifnmrteiiiiiWn
wird verlangt Fischersi r .  49 .

I n  m i s s e n

preiswert zu verkaufen, Thorn-Mocker,
L L  S , .
E^Ein gut erhaltener, fast neuer
Fleischerkastenrvagen u. 

ein Pserdesielen
steht billig zum Verlaus K asernen- 
stratze 46 . Z u erfr. im Restaurant das.

2 nicht abgeholte, neue

Eichen-Bettgeftelle
billig zu verkaufen in 
_____ T h o rn -M o ck er . Wiesenstraße 4.

Gt. erh. Herren-Zahrrad
zu »erkaufen A ra b e rs tra b e  S. 1.

U m  M k s m - L t W k l -  « d n  
M c m W c i i - Ä i «

auf die umgebrochenen S toppel gesät, liefert eine la n g e , dicke, ro tk o p fig e . seh r 
süße un d  h a r te  W eitz rübe, welche sich in Erdmieten gut überwintern läßt. E ig en e  
Z ü c h tu n g ! V ollständ ige  G a ra n t ie  sü r e c h t! ^  LZ 5 M k , 1 9 M k..
per 1 H e k ta r  V2 ^  S a a tg u t  n ö tig , empfiehlt

Landwirtschaftliche Samenzüchterei
ü ü ö l f l ü ö l n , . . .  .  . i t i  I i m f t k

« ü m tM . W ge.
M k- M  W W W « ,  
«merke. IreMmWne».

MWmMIiieli.

...................

I s M n d e g a r n
liefert billigst

L. vrevitL , G. 1«. b. H., Maslhiiikilfgkik, Wril. 
) O O G G G G O O  G  O  G G G G G G G G G G

W t W -  evklll!. Wllk M W M t « .
N ur solide, rührige Herren von Ansehen und in geordneten Verhältnissen, 

beim Engros und Demigros eingeführt, wollen sich melden. E s dreht sich um ein 
altes, strengsolides, christliches H aus mit Eigenbau, m itten  im  P ro d n k t io n s -  
geb ie t, d a s  a lle s  selbst k e lte r t  und  d a h e r  sehr le is tungssäh ig  ist.

Gest. Angebote unter 1 .  6 2 6 2  an die A nnoneen -E x p ed itio n  D .
M a in z .

Erfahrene und zuverlässige

Z c h lo rm  u. Z c b iM ä e
finden bei uns dauernde Beschäftigung

Gaswerke Thorn.

auf dem H alm , in kleinen und 
großen Parzellen verkauft

b o L r i?  in Guttau.

steht billig zum Verkauf bei
L 'e lkU L ««!» , B rückenstratze 14, 

Fernsprecher 381.

W ege» Umzuges verkaufe
ich mein gr. Lager bei vorkommenden 
Bedarf in Zink u. M etall in Eichen und 
Im itation , sow. den gr. Vorr. in Tuch­
särgen zu jedem annehmb. Preise, auch an 
Händlern. .V. L*. l o b o r ,  T h o rn  I ,  
Coppernikusstraße 9.

Beabsichtige

mck G rin iiiW ,
28 M orgen groß, massive Gebäude, gute 
Wiesen, guter Obstgarten, nahe an Chaussee 
und Kleinbahn Thorn-Scharnau gelegen, 
mit totem und lebendem In v e n ta r zu 
verkaufen. L irrnr.*» L L a t l t k o ,  G ttr s k e  
bor N otzgarten , K re is  T h o rn .

1
Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.

F . K s l l i r v r ,  Inhaber: MLoLrai-L K s l lu s i* -
Fernsprecher 345. Gerechte« nnd Gerstenstraste«-Ecke. Fernsprecher 345.

G eltg tilh e itsk a ils .
Im-sdreschsktz,
gebraucht, aber gut erhalten, .D r e s c h k a s t e n k v

Fabrikat O r r . ,L o k o m o b i le ,
Fab j^ S r8 t< ;L ' L  O o . .  L<!iLe4>Irr, 
ist billig, eventl. auch auf Teilzahlungen, 

zu verkaufen.

Maschinenfabrik.
Verkaufe w eil 

Passer fehlt
überzählig und

IWllgkllpserd,
Rotschimmel, 1 ,6 0  M eter groß, 
4^/. jährig, langschweifig, elegan­
ter Jucker, fehlerfrei, flott, gesund 
und ohne jede Untugend für 6 0 0  
Mark.

kMlinZ, Wcriktllhöf
bei Schönsee Wpr., T el. 12 .

2 gut erh. Bettgeftelle
mit Matratze, sowie ein Spiegel, stehen 
bill. zum Verkauf. Bahnhof Schulstraße.

E leg . K in d e rw a g e n  
rä d e rn , v. s. zu verkauj 
Geschäftsstelle der „Presse".

m it G u m m i- 
u verlaufen. W o sagt die

g a d e n -E m ric h l.,  gut erh., sof. preisw . 
i -  zu verkaufen Culmerstraße 12.

kill kleiilts EnnidstülklililGllrtkl!
in  R u d a k  ist veränderungshalber billig 
zu verkaufen.

Ä L Ä N S ^.
Berkanfe

Reitpferd,
firm geritten, militärfromm, für schweres 
Gewicht, preiswert.

KSMV, heynerode
bei Schönsee W p r .____

Hausverkaus.
UinAändehalber verkaufe ich mein Haus- 
grundstück Thorn, Friedrichstr. 14, unter 
günstigen Bedingungen. L i r s t e ,  
K ö n ig sb e rg  i. V r . ,  Schnürlingsstr. 19.

M ein  Grundstück
M ellienstratze 124, ist preisw ert zu 
verkaufen.
(L c h ö n e s , m assives W o h n h a u s  mit 
v  2 fünfzimmerigen Wohnungen, im 
G arten gelegen, versetzungsh.zu verkaufen 
___________ M o cker, W refenstr. 3.

A ch t starke

stehen sehr preiswert zum Verkauf,
llönigl. Vom. Unislaw,

K reis Cnlm .

>5- bis U M  M b
zur Ablösung einer Hypothek vor 21000 
M ark gesucht. Angebote unter 8 .  LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M «  II. M b  Mb.
zur 2. Stelle, goldsicher, sind zu zedieren. 
Z u  erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

Z u r 1. S telle v«r 9000 Mk. suche p. bald

m. 2« «8« Mark.
Angebote unter 5 5 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Wshiiiiiilisiüigtbsit
^nt m öb!. Z im m e r  mit Kabinett, auf 

Wunsch Burschengelaß, zu vermieten 
S tro b a n d s tra ß e  12.

M°sb'l. W o h n - u . S ch lafz im m er von 
sof. zu vermieten Waldstr. 33, pt.

M r .  m öb!. P a r t .-V o rd e rz . .  sep. Eing. 
d  u. kl. Vorderz., P r .  15 Mk.. v. 1. 7. 
zu vermieten Gerechtestratze 33. pt.

Mob. Geschäftsräume
sofort zu vermieten Culmerstraße 12.

6 Zim mer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
Mrkv8 llbvill8, G. m. b. H.
Kliikl-ziiiliiikchkLglköiiiiiiiljiiilNg
mit B ad, Gaseinricht. u. sämtl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten.

.7 . I g e l i t ,  K ondnk tstr. 29 . 
Daselbst eine 2 -Z im m er-W o h n u n g . 

part., mit allem Zubehör zu vermieten.

Laden,
modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per sofort zu verm.
8. 8eIiMl<)! L 8llNl!tzi0W8kif.

Versetzungshalber große moderne
H-Zimmer-rvohnung

vom 1. 10. zu vermieten.
G ro m b e rg e r  V orstad t. P a rk s t r .  18.

von 4. 5 und 6 Zim mern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

6 s r 1  k ^ r s u s s ,
V a rk s tra ß e  18.

D S "  Wohnungen. "W E
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet. von 2 und 3 Zim m ern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker, W aldauer, 
straße 21, am Zentralstahnhof. Auskunft 
jederzeit von L H o ä i ' .

hochelegante

7-Zim ier-W shiiniiz
m it reichlichem Z ubehör, W arm w asser­
heizung per 1. Oktober zu verm ieten. 
N äheres

Breitestraße 14 , Part.

W o h n u n g ,
4 Zim mer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.

G a r te n h a u s . F ischerstraße 25 .
D as von Herrn Oberstleutnant R itter 

und Edler v o n  O y E in K S i?  vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge­
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
B ad und Zubehör, G as und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort oder 
später zu vermieten.

K .I o i i lb r s M d  V n D r M e i ,
Äatharinenstraße 4.

Wohnungen
von 2, 3, 5  u. 6  Z im m ern  m it reicht. 
Z ubehör, eventl. P ferdestall u . W agen­
remise vom  1. 10. zu verm ieten.
Leinrick IMumm 6.m.d.ll.

Mellienstratze j29 .
M it l is ir c h  83 2 W iliingkü,
8 und 7 Zimmer, Warmwasserheizung, 
S tä lle  und Remise, verjetzungshalber vom 
1. 10. zu verm. kvk rL , Mellienstr. 85.
R uhige 3  -  Z im m erw ohuung,
renoviert, freundlich, Entree, Zubehör, 
auf Wunsch G as, sof. oder später z. ver- 
mieten. T h o rn -M o ck e r . Wiejenstr. 3a

4 Zimmer, B ad, Tuch- 
macherstr. 8, 1, zum 1. 

10. zu vermieten. Z u  erfragen
Tuchm acherstr. 6. 2

-U m er-W ohnung
vom 1. 10 zu vermieten

Im dreellt, Schulstratze 9 .
Mehrere Wohnungen,

2 S tuben , Küche, Entree, sind im Neu­
bau Graudenzerstr. 194 vom 1. Oktober 
bill. zu vermieten._________________

Ane Wohnung, Part.,
5 Zimmer. Küche und Zubehör, per 
1. 10. 12 zu vermieten. Z u  erfragen bei

L .  L o k a l ! ,  Culmerstr. 1 7 .
Wohnungen,

2 Zimmer, Küche und Zubehör, kleine 
Hofwohnung vom 1. 10. zu vermieten

______  M ellienstratze 113, 1. l.

Zwei zrshe Zinnner
und Kabinett,

auch zu Kontorzwecken geeignet, vom 1 .10 . 
zu vermieten. Anfragen bei

All. 8 r r N » i » ,  B ad e rs tr . 23. 1.

HMrnsiritze 20
ist die erste Etage, 5 Zim mer nebst Zu- 
behör, per 1. 10 12 zu vermieten. Z u 
erfragen dritte Etage^__________

Eine Wohnung,
5 Zimmer, Badestube mit reichl. Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten.

T h o rn -M o ck e r . Graudenzerstraße 95.

Z-Rrnmer-Wohuung
m it Küchs und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

8 o Z rp rL ll't , F ischerstratze 59 .

« r w g s W e r
B ad, reichl. Zubehör und Gartenanteil 
von sofort oder 1. Oktober billig zu ver­
mieten^______ C u lm er Chaussee 38

Wohnungen.
4 Zim m er u. Zub., 1 Zimmer mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

C oppernikusstr. 31, Laden.

Ein Pferdestall
m it W agerreem ise ist V isrnarckste  1 
von sofort zu vermieten.

S . .  « l S U ,  Bismarckstr. 3.

M ülls r's Livdispiels,
T h orn» Neustädt. M arkt.

J e d e n  M ittw och  und  S o n n a b e n d :

Neuer öpielplan.
Einen in der Heiligengeiststraße gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober

__________ L .  8 L ^ in L n « 1 rL
3-A im m erw ohnnng

und Zubehör v. I .  10. ab zu vermieten. 
_________ S chu lstrake  1«.

Gutmöbl.Balkonzimmer
von sofort zu vermieten 

__________ W ilheLm ttratze 11 .2 . r .
Kleine 2-Z im m erw vh»nng

ver- 
5, 2.

mit G as u. Zubehör zum 1. 10. zu 
mieten. Z u  erfr. bei L -m ä sr , Schulstr.

Wohnung.
4 Zimmer. G as, B ad und Zubehör, ver- 
setzungshalber zum 1. 10. 12 zu ver- 
mieten. G ra u d e n z e rs tr . 81.

kine A h n u n g , M h e l i O .  11,
2. Etage, best. aus 4 Zimmer, mit allem 
Zubehör von sofort oder 1. Oktober zu 
verm. Z u erfr. bei

A ttstäd tischer K irchhof.
1 S tube mit Küche z. verm. Bäckerstr. 13.

Einfach möbl. Zimmer
billig zu verm. S lrobandstr. 12, Laden.
^  K l-ararß»  b Zimmer, Küche und 

Zubehör, ein Keller als 
W ohnung, auch zu andern Zwecken zu 
vermieten Hohestratze 1. Ecks Tuch- 
m acherstratze. ^s. 81lL»Ii8kL.______

Schulstraße 2 2 ,1. A .,
3 Zimmer, Balkon, G as, B ad u. Zube­
hör, versetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten.

Wohnungen:
Schulstratze 10. 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulstratze 10. 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch mit Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
M ellienstratze 120. 1. Etage, 4 Zim mer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

Fischerstr. 59.

Wohnungen:
G erechtestratze 8  1V, 1. u n d  2 . E tage , 

je 6 Zimmer und Garten, auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremise, 

P a rk s tra tz e  25, H ochparterre , 
P a rk s tra tz e  27, 3 . E tag e , je 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, G as und elektrischer Licht­
anlage o. sof. bezw. I.O kt. zu vermieten. 
______ O .  8 o p p » r § ,  F ischerstr. 59.

1— 2 möbl. Zimmer
zu vermieten________ Araberstraße 8, 2.

W  Mellienstratze 118 ck, W  
1. E tage,

ist eine

8  z-zismmmniW. g
WW Badeeinrichtung u. Pferdestall, l W  

nebst Zubehör vom 1. Ju li  8  
L N  d. I s .  zu vermieten.

8-zimmer-Wohnung,
Warmwasserheizung, von Herrn O b e rlt. 
i r o l r n ,  bewohnt, versetzungshalber zum 
1. Oktober mit auch ohne Pferdestall zu 
vermieten. « o l i r L ,  M ellienstratze 85.

M i o k n u n g ,
1. E tage, 3 und 4 Zimmer, Küche, M äd­
chen- und Badestube nebst allem Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten.

Culmer Chaussee 60.
B ro m b erg e rs tra tze  ist eine

m it Badeeinrichtung, G as und Pferdestall 
per 1. 10. 12 zu vermieten.

M tU r lS .  Schulstratze 1.

Aeltere Dame sucht von sof. oder später
ein leeres Zim m er.

A ngebote unter AI. N . an  die Gs» 
schäftsstelle der „Presse".____________

E ine W ohnung
für 5— 600 M ark gesucht, parterre oder 
1. Etage. Angebote unter 1L. 1 6 0  an  
die Geschäftsstelle der „Presse".



Ur. M Sv. Zahrz.Thom. Keitag den 12. ZuN l«nr.

(Drittes Blatt.)

Neue Bestimmungen über die 
zeftnngshast.

Zur  M i l i t ä r - S t r a f v o l l s t r e c k u n g s -  
v U r s c h r i f t  sind D e u k b l ä t t e r  herausgegeben 
worden, die eme g r ö ß e r e  S i c h e r u n g  d e r  
o ^ s t u n g s h a f t  gewährleisten, und die man wohl 
ars Folge der Entweichung des HaupLmanns L u x  
aus der Festungshaft ansehen kann. W ir entnehmen 
ihnen folgende Bestimmungen:

Gouverneurs durch das sonstige Aufsichts- — , 
Zerwaltungspersonal der Festungs-Gefängnisse. Der 
-clufstchtsunteroffizier hat sich, abgesehen von den 
sanft vorzunehmenden Revisionen, täglich bald nach 
dem Wecken und abends unm ittelbar nach dem 
Zapfenstreich persönlich davon zu überzeugen, daß 
alle Gefangenen in  ihren Stuben anwesend sind und 
hat letztere täglich zu öffnen und zu schließen.

F l u c h t v e r d ä c h t i g e  Verurteilte sind bei 
der Einlieferung sorgfältig zu untersuchen. Geld; 
sämtliche WerLgegenstände usw. werden ihnen ab­
genommen. Solche körperliche Untersuchungen, die 
stets in  Gegenwart von Offizieren auszuführen sind, 
haben öfters in  unregelmäßigen Zeitabschnitten 
stattzufinden. Wo die Verhältnisse es erfordern, 
sind die Gefangenen einzuschließen und in  Stuben 
Mrt vergitterten Fenstern unterzubringen. Bei flucht- 
verdächtigen Personen, wie z. B. wegen Hochverrats, 
Lrmdesverrats oder Verrats militärischer Geheim­
nisse Verurteilten hat dies grundsätzlich zu geschehen, 
-auch ist es angebracht, die Personen ihre Stuben 
vonzeit zuzeit wechseln zu lasten. Die Stuben sind in  
regelmäßigen Zeitabschnitten und überraschend zu 
untersuchen. Diese Gefangenen können jederzeit, bei 
Tage und Lei Nacht, auch unter Heranziehung der 
rm Wachtdienst befindlichen Militärpersonen revi­
diert werden.

Fluchtverdächtige dürfen Besuche nur in  besonders 
dringenden Fällen und nur im Beisein von O ffi­
zieren oder des die Aufsicht führenden Unteroffiziers 
empfangen. Die Besucher sind streng zu überwachen. 
Personen, bei denen ein Mißbrauch des Besuches zu 
besorgen ist. ist der Z u tr it t  zu den Gefangenen zu 
versagen. Der Empfang und das Absenden von

A  j^och verpflichtet, diesen Verkehr jederzeit zu 
beaufsichtigen und kann ihn nötigenfalls bis zur 
völligen Verhinderuna e intränken.

verten werden Ordonnanzen kommandiert, die häufig 
abzulösen sind. Im  allgemeinen w ird  fü r 4—5 Ge-

Wünsche besonderer A r t,  namentlich wenn sie 
sich auf Besorgungen außerhalb der Anstalt beziehen, 
dürfen nur nnt Vorwissen der Kommandantur aus­
geführt werden. Zu den Militärpersonen des Aus- 
landes stehen die Ordonnanzen in  keinem Unter­
ordnungsverhältnis.

Im  übrigen ist der Gouverneur in  allen Fällen, 
wo ihm ein Einschreiten nötig erscheint und diese 
Vorschriften nicht ausreichen, befugt und verpflichtet, 
ohne weiteres die den Verhältnissen entsprechenden 
Maßregeln selbständig anzuordnen. Die höhere 
Genehmigung hat er sodann nachträglich zu bean­
tragen.

M an w ird  m it dieser besseren Sicherung der 
Festungshaft nur völlig einverstanden sein und er­
warten können, daß die neuen Bestimmungen 
namentlich gegenüber S p i o n e n  zu strengster und 
sorgsamster Anwendung kommen!

koloniales.
Der Gouverneur von D e u t s c h - S ü d w e s t -  

a f r i k a  Dr. S e i t z  hat erklärt, daß er nach seinem 
Urlaube bestimmt nach Südwestafrrka zurückkehren 
werde. Dam it erledigen sich die Gerüchte von 
seinem Rücktritt. , . . .

Z u  d e r  E r ö f f n u n g  d e r  o s t a f r r k a -  
u i schen  Z e n t r a l b a h n  bis zum Tanganyka- 
see, die aus Anfang des Jahres 1914 festgesetzt ist, 
beabsichtigen die maßgebenden Kreise in  Ostafrrka 
den K r o n p r i n z e n  einzuladen, und man er­
wartet, daß der Kaiser ihm erlauben w ird, dieser

w e s e n s i n  den Kolonien ist eine V e r o r d n u n g  
bestimmt, die das Am tsblatt für D e u t s c h - S ü d -

ole weourr eines halbweißen 
verlangt dabei g le iM eitia  nähere Angaben über die 
Ursönlichen Verhältnisse. I n  dem entscheidenden 
Paragraphen 3 heißt es sodann: „W ird  durch das 
u n e h e l i c h e  Z u s a m m e n l e b e n  eines Nicht- 
eingeborenen m it einer Eingeborenen öffentliches 
Ä r g e r n i s  e r r e g t ,  so kann die Polizei die 
T r e n n u n g  v e r a n l a s s e n  und nach fruchtlosem 
Ablauf einer Frist die Trennung e r z w i n g e n .  I n  
gleicher Weise kann die alsbaldige Beendigung eines 
Dienstvertrages und die Entfernung der M utter 
eines halbweißen Kindes verlangt werden, wenn 
ber Vater des Kindes der Dienstherr oder ein in  
besten häuslicher Gemeinschaft befindlicher Ange­
höriger oder Angestellter ist."

Der italienisch-türkische krieg
ist selbstverständlich bei der Kaiserzusammenkunft 
^  Baltischport ein Gegenstand der politischen Er- 
^ te rung der beiden Monarchen wie der in ihrer 
^g le itu n g  befindlichen Staatsmänner gewesen. 
Welche Richtung diese Erörterungen genommen 
h^öen, ob sie sich zu bestimmten Vorschlägen über 
M itte l und Wege zur Beilegung des Krieges ver­

dichtet haben, darüber ist nichts bekannt geworden, 
und man hat darüber wohl auch keine bestimmten 
M itte ilungen erwarten können. An allerlei Kom­
binationen hat es nicht gefehlt. M an hat sich be­
e ilt, m it solchen in der Presse hervorzutreten, noch 
bevor die Kaiserzusammenkunft überhaupt statt­
fand. Nach dieser sind wieder Gerüchte aufgetaucht, 
die von einem bevorstehenden Waffenstillstand und 
einem Friedensschluß zwischen den Leiden krieg­
führenden Parteien wissen wollten. Diesen Ge­
rüchten, die natürlich m it der Kaiserzusammenkunft 
in  Verbindung gebracht wurden, ist prompt das 
Dementi gefolgt m it der bestimmten Erklärung, 
daß Verhandlungen über einen Waffenstillstand, 
der ja  einem Friedensschluß vorausgehen müßte, 
weder zwischen den Kriegführenden direkt, noch 
durch eine Vertretung neutraler Mächte statt­
gefunden habe. An solche Verhandlungen scheint 
man hier und da auch in  türkischen Kreisen geglaubt 
zu haben. Die letzten türkischen Militärmeutereien 
sind auf Gerüchte zurückgeführt worden, wonach die 
türkische Regierung türkisches Gebiet preiszugeben 
bereit wäre. Dazu kommt das Verhalten Euver 
Veis, des Organisators des türkisch-arabischen 
Widerstandes gegen die italienische Invasion in  
T ripo lis  und der Eyrenaika. E r soll seine Leute 
haben schwören lasten, den Krieg weiter zu führen, 
auch wenn die türkische Regierung unter Verzicht 
auf T ripo lis  m it Ita lie n  Frieden schließen sollte. 
Meldungen aus Konstantinopel bezeichnen jetzt 
auch den R ü c k t r i t t  des türkischen Generalissimus 
und Kriegsministers M a h m u d  S c h e w k e t -  
Pascha  als einen Erfolg der Friedensfreunde in 
der Türkei. Die jungtürkische Konnteehorrschaft 
hatte in ihm seinen militärischen Halt. Dabei war 
er bei allen modernen Anschauungen ein Ver­
fechter des islamitischen Gedankens. Er würde 
jedenfalls schwerlich für eine Preisgabe von 
T ripo lis  und der Eyrenaika zu haben gewesen sein. 
Der Sultan hat sein Rücktrittsgesuch angenommen, 
und es ist nichts davon bekannt geworden, daß ver­
sucht worden wäre, ihn zu halten. Das RückLritts- 
gesuch war also kaum ein freiw illiges. Allerdings 
w ird man nicht behaupten können, daß sein Sturz 
lediglich auf seinen Widerstand gegen ein Aufgeben 
von T ripo lis  zurückzuführen sei. Die albanische 
Bewegung, die sich großenteils gegen ihn richtete, 
hat sicher sehr wesentlich dazu beigetragen. Es 
w ird angenommen, daß m it dem Rücktritt Mahmud 
Schewkets das Schicksal des Kabinetts und des 
jungtürkischen Komitees besiegelt ist. Dam it schernt 
nicht recht vereinbar» daß der provisorisch vorn 
Sultan m it der Führung der Geschäfte des Kriegs­
ministers betraute Marineminister Ehurschir Pascha 
als ein treuer Anhänger des Komitees g ilt. A ls  
wahrscheinlicher Nachfolger Mahmud Schewkets 
w ird zudem Nazim Pascha genannt. — Inzwischen 
haben die Ita lie n e r insofern einen militärischen 
Erfolg davongetragen, als es ihnen gelungen ist, 
in  den Besitz von M asrata an der großen Syrte 
zu gelangen. Die türkisch-arabischen Truppen 
haben dabei große Verluste erlitten, die sie sich 
vielleicht hatten ersparen können. Küstenpunkte 
lasten sich nun einmal nicht gegen das Feuer der 
italienischen Schiffsgeschütze behaupten. M asrata 
hat nur geringe Befestigungen und ist in  der Haupt­
sache eine offene Hafenstadt. Für die Eroberung 
des Binnenlandes ist durch die Einnahme Mas- 
ratas kaum etwas gewonnen.

E in  neues Friedensgerücht.*
An der Berliner Börse w ill man wissen, die 

Türkei sei gewillt, T ripo lis  an I ta lie n  abzutreten, 
wenn dieses , seinen Anspruch auf Benghasi fallen 
lasse. Die türkische Botschaft in  B e rlin  lehnte es 
auf Befragen ab, zu den Gerüchten Stellung zu 
nehmen.

Bei dem Kampfe vor M asrata 
verfügte der Feind nach einem näheren Berichte 
der „Agenzia Stefam über mehr als 5000 Gewehre. 
Die Flucht des Feindes erfolgte infolge einer aus- 
gebrochenen Panik während der Nacht nach allen 
Richtungen. E in T e il der Flüchtlinge konnte sich 
in  der Richtung auf Gheran südlich von Sslitten 
vereinigen. Eine genaue Angabe der Verluste des 
Feindes ist wegen der Ausdehnung des Schlacht­
feldes und der langen Dauer des Kampfes schwierig. 
Die Ita lie n e r beerdigten bislang allein vor M as­
rata 300  g e f a l l e n e  F e i n d e .  Außerdem 
wurden zu Beginn des Kampfes zahlreiche Leichen 
vom Feinde selbst fortgetragen und bestattet. Viele 
weitere Leichen sind noch nicht begraben Einige 
Notabeln sind nach M asrata zurückgekehrt. An die 
Bevölkerung ist ein Manifest erlassen worden. Das 
Leben in  M asrata, das ein wichtiger handels­
politischer Stützpunkt ist, kehrt wieder. Der Ge­
sundheitszustand der Truppen ist sehr gut.

verbandstag der Rabattsparvereine.
B e r l i n ,  10. J u li.

Der diesjährige J a h r e s b e r i c h t  der Rabatt- 
sparvereine, die demnächst in  S te ttin  zu ihrem Ver- 
bandstage zusammentreten, bringt in  seinen weite­
ren Auslastungen auch diesmal wieder eine A u s ­
e i n a n d e r s e t z u n g  m i t  d e n  K o n s u m ­
g e n o s s e n s c h a f t e n .  Es heißt in  dem Jahres­
bericht zu diesem Thema u. a.: I n  gewisser Be­
ziehung ist unser Zusammenschluß eine Kampf- 
organisation. aber eine solche, die sich in  der Ver­
teidigungsstellung befindet, die einen unserem

Stande aufgedrungenen Kampf zu führen gezwungen 
ist. I n  solchen Kämpfen fä llt manch scharfes Wort, 
und schwer ist es, stets die notwendige Grenze der 
Sachlichkeit innezuhalten. M r  dürfen von uns 
sagen, daß w ir  uns stets ehrlich bemüht haben, diese 
Grenze nicht zu verletzen. W ir verkennen nicht, daß 
in unserem Stande manche Erscheinungen geeignet 
sind. die K ritik  der Abgeneigten herauszufordern, 
aber w ir wehren uns dagegen, Laß, wie es vielfach 
geschieht, in  der von unseren Gegnern herbeigeführ­
ten Besprechung der Detailhandelsverhältnisse stets 
allgemein als von überlebten, unberechtigten w ir t­
schaftlichen Erscheinungen gesprochen w ird. Die ge­
flissentliche Herabsetzung, welche die Führer und 
Publizisten der Konsumvereine z. V. schon dadurch 
unserem Stande antun, daß sie ihm stets die Be­
zeichnung ,,Krämertum" beilegen, die in  ihren 
Schriften rmmer generell wiederkehrende Behaup­
tung, der Detailkaufmann gebe bei schlechter Be­
dienung schlechte Ware und zu geringem Gewicht 
w irkt derart verhetzend auf die leicht betörte Menge, 
daß hier von einer sachlichen Gegnerschaft fast gar­
nicht mehr gesprochen werden kann. A ls  Beispiel 
für das Sprichwort: „W er im Glashause sitzt, soll 
nicht m it Steinen werfen", ist das Erkenntnis des 
Landgerichts Bonn zu bezeichnen, wodurch festgestellt 
wurde, daß in  einem Konsumvereine in  Mülheim 
a. Rhein längere Zeit erhebliches Mindergewicht ge­
geben worden war. W ir müssen auch an dieser 
Stelle der sozieldemokratisch gefärbten Konsum­
vereinsb ewegung den schweren Vorwurf machen, 
daß ihre Führer oft gegen ihre Überzeugung unsern 
Stand herabsetzen, während sie wissen, daß die inne­
ren Verhältnisse im Konsumvereinsleben die zur 
Schau getragene Äberhebung nicht rechtfertigen. Zu 
verurteilen ist ferner die A rt, wie. wenn sie uns in  
öffentlichen Versammlungen gegenüberstehen, sie 
stets behaupten, gegen das leistungsfähige Geschäfts- 
leben nicht Front machen zu wollen, sondern nur 
gegen das im Zwergbetriebe vorhandene, während 
in ihren Schriften, besonders im Konjumgenossen- 
schaftlichen Volksölatt dieser Unterschied fast nie ge­
macht w ird. Das gesamte Agitationsmaterial der 
Konsumvereinsbewegung ist im  wesentlichen be­
gründet auf Verachtung unseres Standes und auf 
dem überheblichen Glauben, er sei ein unnütz preis- 
verteuerndes Wesen. Diese Grundtendenz gibt un­
serer Organisation natürlich auch die Richtung ihrer 
Kampfes und man kann es uns nicht verargen, wenn 
w ir alle Erscheinungen aus dem Konfumvereins- 
leben, die unserer Auffassung recht geben, als Be­
weismaterial gegen unsere Widersacher benutzen. 
Und da erwuchs uns auch im  Berichtsjahre reiches 
M ateria l. Es ereigneten sich im Berichtsjahre eine 
Anzahl von Konsumvereins-Konkursen, bei denen 
die M itglieder starke Einbußen erlitten. Verun­
treuungen von Vereinsgeldern waren nicht selten 
festzustellen und ebenso eine durchaus verwerfliche 
Einwirkung von Seiten der Einkäufer auf die Liefe­
ranten zur Erzielung persönlicher Vorteile. I n  un­
erhörter Weise ist ferner die in einigen Artikeln 
infolge der Mißernte eingetretene T e u e r u n g  
v o n  d e m K o n s u m v e r e i n s w e s e n  a u s g e ­
n u t z t  worden, obgleich nirgends festgestellt wurde, 
daß die Konsumvereine im Durchschnitt b illiger 
verkauften, als der freie Handel. — Der Bericht 
konstatiert schließlich, daß die Rabattsparvereine in  
ihrer einheitlichen Rabattgewährung einen starken 
Ausgleich gegenüber der Zugkraft der Konsumver­
einspropaganda besitzen.

Zoppoter Zportwoche.
Mittwoch Vorm ittag starteten von Zoppot aus 

die Motorkreuzer zur 414 Seemeilen langen 
D e u t s c h  schwed i schen  O s t s e e w e t t f a h r t  
Z o p p o t  — S t o c k h o l m ,  die von dem M otor- 
Jacht-Klub von Deutschland, dem schwedischen Auto- 
m obrl-Klub und der schwedischen Segelgesellschaft 
veranstaltet ist. Zwei deutsche Torpedoboote geleiten 
die Jachten. S tation zur Aufnahme von Brennstoff 
ist in  Kalmar. Die Ankunft in  Stockholm ist fü r oen 
12. J u l i  vorgesehen. . „

D ie  P r e i s v e r t e i l u n g  f ü r  d r «  ost ­
deu t s c h e  A u t o m o b i l s t e r n f a h r t ,  Lei der 
sich besonders die kleinen Wagen ausgezeichnet 
haben, erfolgte heute Vormittag. Es erhielten 
Preise: F ü r  k l e i n e  W a g e n :  Merkisch-Kgb. 
(Adlerwagen) m it 947,9 Kilometer, 2. Preis 
Müller-Kgb (Adlerwagen) 836.9; 3. Brennecker- 
Leipzig (D ix i) 727.3; 4. Der Hennig-AscheAeben 
(Nordd. Automobilwerke) 663,6; 5. Randt-Stettrn 
(Stöwer) 617,7; fü r m i t t l e r e  W a g e n :  1. 
Kranz-Charlottenburg (Audi) 954,6; 2 . 'Ruhnau- 
Graudenz (Adler) 927,7 3. R ing-Berlin  (Stöwer) 
895,5; 4. Hanse-Stettin (Stöwer) 884,6 ; 5. Schott- 
E lbing (Komnick) 883,3; fü r g r o ß e  W a g e n :  1. 
Selve-Altona (Opel) 895,9 2. Pfundt-Dresden 
(Benz) 834: 3. Vudel-Königsberg (Benz) 826,2; 
4. Hösch-Dresden (Nacke) 775,1 5. Wetzold-Lerpzrg 
(Eckemann) 753,7.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E i n e  S t i f t u n g  f ü r  G e s u n d h e i t s ­

f o r s c h u n g .  Kommerzienrat Gerhard Kr i echen  
hat aus Anlaß seines 25jährigen Jubiläums als 
Seniorchef von M athias Stinnes in  Mülheim a. 
d. Ruhr der Universität B o n n  100000 Mark als 
Grundstock für eine „Rheinische S tiftung für Ge- 
sundheitsforschung" überwiesen. Kuechen wurde dar­
aufhin jetzt von der Universität Bonn zum Ehren­
doktor der Medizin ernannt.

Sport.
V o n  d e n  o l y m p i s c h e n  S p i e l e n  i n  

S t o c k h o l m .  I m  S p e e r w e r f e n  m it der rech­
ten und m it der linken Hand wurden^alle Prerse 
von den Finnen gewonnen. Im  Staffettenlaufen 
erhielt die englische Mannschaft den ersten, die schwe­
dische Mannschaft den zweiten Preis. Die deutsche 
Mannschaft wurde disqualifiziert, w eil der 
Staffettenaustausch nicht innerhalb der festgesetzten 
Grenze stattfand. — Schlußkampf im  S c h w i m ­
men.  Beim Absprung vom Sprungbrett erhielt 
Günther-Deutschland den ersten Preis und die gol­

dene Medaille m it 396,15 Points, Luber-Deutschland 
den zweiten Preis m it 383.90 Points und Behrens- 
Deutschland den dritten Preis m it 368,65 Points. 
Beim Schlußkampf im K u g e l w e r f e n  gewann 
Amerika alle drei Preise. — Bei dem d e u t s c h e n  
G e s a n d t e n  v. Reichenau fand Dienstag Abend 
aus Anlaß der olympischen Spiele ein D i n e r  statt, 
an dem teilnahmen: der König von Schweden, der 
Erbprinz und die Erbprinzessin von Sachsen-Mei- 
ningen, P rinz Friedrick K a rl von Preußen, die M i t ­
glieder der deutschen Gesandtschaft sowie Vertreter 
der deutschen Kolonie und des deutschen S p o r t­
ausschusses. _______________

Mamiinlaltiges.
( D e r  K r i e g s v e t e r a n  v o r  d e m 

K a i s e r . )  Kurz vor seiner Dienstag nach­
mittag erfolgten Abfahrt vom Bahnhof 
Pmikow-Heinersdorf erfreute der Kaiser den 
Fnßgendarmeriewachtmeister Noehning aus 
Pankow, der zum Sicherheitsdienst gehörte, 
durch einige liebenswürdige Worte. Noehning, 
ein 68 Jahre aller Herr, hatte den Krieg 
1870/71 als Kombattant m it dem Infanterie­
regiment v. Alvensleben N r. 52 mitgemacht 
und sich in mehreren Schlachten hervorragend 
ausgezeichnet, sodaß ihm das Eiserne Kreuz 
2. Klasse und nach der «Schlacht bei Le Mans, 
wo das Regiment fast völlig aufgerieben 
wurde, das Eiserne Kreuz 1. Klasse ver­
liehen wurde. Es dürfte der einzige noch 
lebende Kämpfer aus dem Kriege sein, dem 
diese beiden Auszeichnungen verliehen worden 
sind.

( D i e  Z a h l  d e r  K i n e m a t o g r a ­
ph e n t h e a t e r  i n  G r o ß  - B e r l i n )  ist 
merklich herabgegangen; sie betrügt zurzeit 
zwar noch nahe an 300, von den kleineren 
dieser Institute schließt aber eins nach dem 
andern seine Pforten. Die große Mehrzahl 
fristet ein kärgliches Dasein. Das Publikum 
meidet sie, weil sie m it den größeren Unter­
nehmungen (etwa 20 au der Zahl) inbezug 
auf Ausstattung und Komfort nicht gleichen 
Schritt halten können. Die Ausgaben für 
F ilm s und Vorführungen sind bei beiden 
fast gleich. Die kleinen Theater beginnen 
sich aber erst zu rentieren, wenn sie über 
mehr als 200 Plätze verfügen.

( E i n e  ü b e r r a s c h e n d e  A u f k l ä ­
r u n g )  hat ein „Raubanfall" gefunden, 
über den im Februar d. I .  aus Berlin be­
richtet wurde: I n  dem Eckhause der Lands­
berge» und Weberstraße wurde die erste 
Verkäuferin des in diesem Hanse befindlichen 
Zweiggeschäftes einer Butterhandlung, eine 
28 Jahre alte ledige Auguste E llert „bewußt­
los" und mit Würgemalen und Kratzwunden 
am Halse aufgefunden. Das Mädchen gab 
an, daß es von einem unbekannten Manne 
gepackt und am Halse gewürgt worden sei, 
bis es die Besinnung verloren habe. A ls 
ein Verkäufer des Nebengeschäfts sie auffand, 
fehlten ihr 1570 Mk., die sie in einem grauen 
Leinenbentel verpackt nach dem Hauptgeschäft 
bringen wollte. Die Ermittlungen haben jetzt 
ergeben, daß der Raubanfall f i n g i e r t  
war. Die Verkäuferin hatte zu der fraglichen 
Zeit ein Verhältnis m it einem Schlosser 
Bartschak, m it dem sie jetzt verheiratet ist 
lind in Neukölln wohnt. Dieser hatte mit 
ihr geplant, eine Beraubung vorzutäuschen 
lind sich so in den Besitz des Geldes zu 
setzen. W eil er aber in dem Geschäft des 
Mädchens bekannt war, hatte er einen andern 
M ann geworben, der dann auch das Geld 
von dem Mädchen in Empfang nahm und 
eiligst damit verschwand. Die Verkäuferin 
brachte sich dann selbst die Kratzwunden und 
Würgemale am Halse bei und stellte sich be­
sinnungslos. Der „Räuber", dem ein Teil 
des Geldes entwendet wurde, zeigte den 
Verlust bei der Polizei an. Bei seinen Ver­
nehmungen ergab sich nun, wie er selbst zu 
dem Gelde gekommen war. Daraufhin er­
folgte die Verhaftung des Ehepaares Bart- 
schäk. Bartschak ist geständig und gibt an, 
daß er seine Frau dazu angestiftet habe.

( D e r  v e r g e ß l i c h e  M u s i k e r . )  
Eiiie wertvolle Stradivariusgeige vom Jahre 
1813 hat am 7. J u li ein Musiker B . in 
einem Abteil eines Vollringzuges in Halsn- 
see liegen lassen. Die Geige repräsentiert 
einen W ert von sechzigtausend Mark. I n  
dem Kasten befanden sich ein Kuvert m it 
1900 Mark, eine Krawattennadel, bestehend 
aus einer in P la tin  gefaßten Perle in einem 
Etui m it einer Dresdener Firma. Der Ge- 
samtverlust. den der Musiker erleidet, beträgt 
62 000 M ark. Da die Geige bisher als 
Fundsache nicht abgegeben worden ist, muß 
mit einem Diebstahl gerechnet werden.

( V o m  S c h w u r g e r i c h t  i n  M a i n z )  
wurde der Weinhändler Schober aus Oppen­
heim wegen betrügerischen Bankerotts zu



viereinhalb J a h re n  Zuchthaus verurteilt. 
S e ine  F ra u  erhielt fünf M onate G efängnis 
und der M itangeklagte S teffan  vierzehn 
Tage G efängnis.

( V e r w o r f e n e  N e v i s i o  n.) D as 
Reichsgericht hat die Revision der Kauf­
m anns Lukas S tep h an  B ujes und des 
G rafen G isbert Wolfs-Metternich, die voni 
Landgericht B erlin  am 20 M ärz  wegen B e­
truges zu 2^/s Jah ren  bezw. zu einer Woche 
G efängnis verurteilt worden waren, ver­
worfen.

( A u f f i n d u n g  e i n e s  M a m m u t ­
z a h n e s . )  I n  einer S andgrube  bei Ober­
billig in der N ähe von T rier wurde am 
M ontag  ein M am m utzahn bloßgelegt, der 
eine Länge von 2,70 M eter und ein Gewicht 
von, 110 P fund  bei einem größten Umfang 
von 60 Zentim eter hat.

( D e r  „ S c h l ä f e r  v o n  D o r l i s h e i m "  
g e s t o r b e n . )  E iner der bekanntesten 
W underdoktoren, der sogenannte Schläfer 
von Dorlisheim , hak im Alter von 63 Jah ren  
in Dorlisheim  (Unterelsaß) die Augen für 
immer geschlossen. E r w ar nicht nur im 
Elsaß und B aden, sondern auch im übrigen 
Deutschland bekannt. S eine Patien ten  
kamen vielfach au s dem A uslande, nam ent­
lich Frankreich, Amerika und R ußland . Die 
E innahm en des W underdoktors w aren so 
groß, daß der ehemalige arme Schneider­
geselle ein luxuriöses L andhaus bewohnen 
und sich zwei Automobile halten konnte. 
F rüher gab er seine Rezepte, während er sich 
in einem Schlummerzustand befand. Erst 
seitdem er wegen B etruges verurteilt worden 
w ar, beschränkte er sich darauf, den Hilfe­
suchenden Ratschläge zu erteilen, während er 
sich für die schreibenden Rezepte einen appro­
bierten A rzt hielt. Die elsaß-lothringrsche 
Presse widmet ihm sympathische Nachrufe, 
namentlich deshalb, weil er sehr wohltätig 
w ar und den Ort, in dem er wohnte, viel­
fach mit Geld bedacht hat.

( V e r s t e i g e r u n g  d e s  N a c h l a s s e s  
v o n I  o h a n ne  s  O r th .)  Der gesamte 
bewegliche Nachlaß des verschollenen und im 
vorigen Ja h re  für tot erklärten E r z h e r ­
z o g s  J o h n »  » e s  O r t h  kommt in diesem 
Herbste in einem B erliner Kunstauktionshaus 
zur Versteigerung. E s  handelt sich um den 
In h a lt  der 5 Schlösser des Verschollenen, 
der au s  wertvollen Kunstgegenständen, A nti­
quitäten usw. besteht.

( Z u  d e n  B e t r ü g e r e i e n  d e s  
B a m b e r g e r  B a n k i e r s  P a u l . )  Z u  
den Betrügereien des verhafteten B ankiers 
P a u l  wird noch gemeldet, daß nach den bis­
herigen Feststellungen die unterschlagenen 
Sum m en ungefähr 70 000—80 000 M ark 
betragen. Unter den Geschädigten befinden 
sich viele Dienstbote», die ihre sämtlichen 
Sparpfennige verloren haben, ferner eine 
Reihe von katholischen Geistlichen, die P a u l, 
der a ls frommer M an n  galt, ihr Geld an­
vertrauten.

( E i n e n  s c h r e c k l i c h e n  S e l b s t ­
m o r d )  beging der Advokaturskonzipient 
D r. Erich R itter von F e rra ri au s  Innsbruck, 
S o h n  eines O berlandesgerichtsrates, indem 
er sich in selbstmörderischer Absicht von den 
senkrechten F elsw änden  des 200 M eter aus 
der Sarnerschlucht aufragenden Jo h an n es- 
kofel, in die Tiefe stürzte. Die Leiche wurde 
bis zur Unkenntlichkeit zerschmettert aufge­
funden. D as M otiv der grausigen T a t ist 
angeblich Liebeskummer.

( A u f d e c k u n g  e i n e s  f i n g i e r t e n  
E i n b r u c h d i e b s t a h l s . )  Der Iuw elen - 
händler B ouvier in P a r is ,  der M on tag  der 
Polizei die Anzeige erstattet hat, sein eiserner 
Schrank, in dem sich Schmucksachen im W erte 
von 100 000 Franken befunden hätten, sei 
von Einbrechern ausgeraubt worden, ver­
wickelte sich bei seiner Vernehm ung in W ider­
sprüche und gestand schließlich, den Einbruchs­
diebstahl selbst verübt zu haben, um  eine 
Versicherungssumme von 350 000 Franken zu 
erhalten. B ouvier wurde verhaftet. E s  
heißt, daß außer mehreren französischen F ir ­
men auch ein deutsches H aus B ouvier vor 
einiger Zeit Schmucksachen im W erte von 
120 000 Franken zum Verkauf kommissions­
weise anvertrau t habe.

( W a s  L o n d o n t ä g l i c h  f ü r  s e i n e  
U n t e r h a  l t u n  g a u s g i b t . )  Die Ko­
sten, die das V ergnügungsbedürfnis der 
Londoner täglich erfordert, werden in einer
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1. Der König von Schweden. 2. Erbprinz von Sachsen-Meiningcn. 3. Herzogin von
Söbermanland.

Die Olympischen Spiele in Stockholm.
Die Augen aller Sporttreibenden sind in 

diesen Tagen nach der schwedischen Hauptstadt 
gerichtet, wo unter den Augen der Königs­
fam ilie und ihrer zahlreichen fürstlichen Gäste 
die besten Sportsleute aller Länder ihre K räfte 
gegeneinander messen. Auch aus Deutschland 
finden sich die Namen der besten V ertreter 
aller Sportgweige vor, deren Abschneiden 
gegen die in ternationale  Konkurrenz man in  
der Heimat m it großen Hoffnungen entgegen­

sieht. W enn nun auch im bisherigen Verlaufe 
der Kampfspiele nicht alle Wünsche in E r­
füllung gegangen sind und unsere Landsleute 
in manchem Kampf, in  dem sie gute Chancen 
zu haben !schienen, ehrenvoll unterlagen, so 
sind doch anderseits auch erfreuliche Erfolge 
zu verzeichnen. Besonders in  den Schwimm- 
konkurrenzen haben die Deutschen ausgezeichnet 
abgeschnitten und mehrere erste Preise davon­
getragen.

englischen Wochenschrift auf mindestens 
600 000 Mk. berechnet. Die A usgaben an 
einem Tage, der als Durchschnitlstag festge­
stellt und mit einem Gesam tbetrag von genau 
636 660 Mk. angesetzt wurde, verteilen sich 
wie folgt: für Theater gaben die Londoner 
a u s : 220 240 Mk., für V arietes 150 420 
M ark., für den Besuch des K inem atographen 
228000 Mk., für Konzerte und andere Bor- 
stellungen 40 000 Mk.

( Du r c h  e i n e n  W o l k e n b r u c h )  ist 
der dritte Teil der S ta d t Kortsch über­
schwemmt. D as Postgebäude und die Kanz­
lei des S tad th au p tm an n s stehen unter 
Wasser. Dank der rechtzeitig ergriffenen 
Sicherheitsm aßnahm en sind keine Opfer an 
Menschenleben zu beklagen, doch ist der 
Sachschaden erheblich, besonders in landwirt- 
schastlichen und gärtnerischen Betrieben. E in 
Hilfskomitee hat sich organisiert. Bei einem 
heftigen S tu rm  auf S ee  sind drei Barkassen 
gesunken, sechs M an n  ertranken. A us S im - 
feropol wird berichtet, daß die letzte Über­
schwemmung auf der Krim einen Schaden 
von IV i M illion R ubel verursachte.

( E i n  D e n k m a l  f ü r S t e a d . )  W il­
liam T . S tead , der in der Vollkraft seines 
unermüdlichen A rbeitsdranges bei der „T i­
tan ic-K atastrophe in den Tiefen des O zeans 
sein G rab fand, soll nun ein Denkmal er­
halten: eine Reihe der führenden und be­
kanntesten englischen Journalisten  treten mit 
einem Aufruf hervor, in dem das Komitee 
die „Journalisten  aller Schulen" zur M it­
arbeit bei der Errichtung eines Denkmals 
auffordert, das für S tead  a ls für „einen 
Journalisten  und M eister seines B erufes" 
erstehen soll. D as M onum ent, das in 
schlichter, einfacher F orm  geplant ist, soll in 
der N ähe seiner Arbeitsstätte in London

entweder a ls Büste oder a ls  Gedenktafel an ­
gebracht werden.

( M a ß n a h m e n  g e  g e n d i e P e s t -  
g e f a h  r.) Die Passagiere, die von H avanna 
nach den Vereinigten S ta a te n  reisen wollen, 
müssen eine Woche in Q uaran täne gehen. 
M aßnahm en zur V ertilgung der R atten  sind 
in Newyork, Boston, N eu-O rleans und ande­
ren Häfen getroffen worden. I n  H avanna 
und Puertorico  ist kein neuer F a ll von B u- 
bonenpest festgestellt worden.

( Z u r  A f f ä r e  d ^ s  R e k t o r s  Bock.) Die 
Ermittelungen in dem Wiederaufnahmeverfahren, 
das der wegen Sittlichkeitsvergehen verurteilte

Berliner Schulmädchen zu werfen. Von den gegen 
den Rektor Bock aufgetretenen Zeuginnen hatte 
Stanislawa P . bereits während ihrer Schulzeit eine
Fehlgeburt; sie befand sich in Fürsorgeerziehung 
und stand seit ihrem 8. Jahre mit Schlafburschen 
in unsittlichem Verkehr. Hedwig Sch. Angelika L.
und Klara D. befanden sich ebenfalls in Fürsorge 
erziehung. Letztere stand längere Zeit unter poli­
zeilicher Sittenkontrolle. Sie verheiratete sich später, 
die Ehe wurde aber bald wieder geschieden. Die 
Hauptzeugin Anna D. war während ihrer Schulzeit 
wegen sittlicher Gefährdung ihrer Mitschülerinnen 
vom öffentlichen Schulunterricht ausgeschlossen wor­
den. Nach ihrer Zulassung zum öffentlichen Unter­
richt stand sie noch geraume Zeit unter Sitten­
kontrolle der Schulbehörde. .Auch die beiden letzten 
Zeuginnen M aria I .  und Margarete K. waren 
nicht frei von sittlichen Defekten. Es erscheint ver­
wunderlich, daß nicht schon in der ersten Verhand­
lung gegen Rektor Vock die sittliche Qualifikation 
der'Velastungszeuginnen geprüft worden ist.

( Di e  w i e d e r e r s t a n d e n e  D o n a u ­
r e s i d e n z . )  Die liebliche Fürstenre-sidenz an der 
Quelle der Donau, Donaueschingen, ist bekanntlich 
vor mehreren Jahren von einem verheerenden 
Brande heimgesucht worden. I n  dem Städtchen, 
das noch nicht ganz 4000 Einwohner zählt, fielen 
mehr als 300 Häuser den Flammen zum Opfer. 
Allgemein war damals in Deutschland die Teil­
nahme an dem Unglück der hartbetroffenen Be­

wohner, und überall regten sich hilfsbereite Hände, 
um der Not der Abgebrannten zu steuern. Der 
Fürst von Fürstenberg. der in Donaueschingen resi­
diert. gab bedeutende Mittel aus seiner Privat- 
schatulle, und auch der Kaiser, der bei dem Fürsten 
von Fürstenberg oft als Gast weilt, gab einen 
größeren Betrag zur Wiederherstellung des Ortes. 
Nach nunmehr vierjähriger Arbeit sind oie zer­
störten Stadtteile wiederhergestellt. Man hatte zu­
nächst die Absicht, einen großzügigen Plan anzu­
legen. Da dieser aber Zeit beansprucht hätte und 
die Bedürfnisse des Tages zum schnellen Wieder­
aufbau der Häuser drängten, kam man den Spezial- 
wünschen der Abgebrannten entgegen und baute so 
schnell wie möglich von den einlaufenden Gaben 
di§ Häuser wieder auf. Dadurch ist glücklicherweise 
der Kasernenstil vermieden und der Stadt das indi­
viduelle Gepräge erhalten geblieben. Daß nicht 
ein wirres Tohuwabohu entstand, ist den R at­
schlägen des Bauausschusses zu danken, an dessen 
Spitze der Architekt Luckichieder aus Freiburg im 
Breisgau stand. Die Neubauten reihen sich in sehr 
gelungener Weise in das alte Stadtbild ein und 
weisen in Ornamenten und Verzierungen in über­
wiegendem Maße heimatliche Motive auf. Auch 
ein Schmuckplatz ist in dem neuen Stadtteil ent­
standen. der überaus künstlerisch wirkt. Das kleine 
Städtchen, das über sehr reiche Kunstschätze verfügt, 
wird nunmehr noch mehr als bisher einen An­
ziehungspunkt für fremde Gäste bilden.

( We n n  ich K ö n i g  w ä r  . . .) Ein moder­
nes Märchen von der Landstraße. Auch die moder­
nen Märchen fangen an. wie die alten: „Es war 
einmal!" Also, es war einmal ein Handwerks­
bursche, der zog „arm am Beutel, krank am Herzen" 
in der Sonnenhitze eines Julitages auf der Land­
straße von SchlettstadL daher und schaute sehnsüchtig 
nach dem S t r a ß b u r  ge r Münster aus. das leider 
erst in weiter Ferne winkte. I n  der wunderschönen 
Sradt gedachte er mit seinen letzten 25 Pfennig ein 
Nachtmahl einzunehmen und dann nach ehrbarem 
Handwerksbrauch bei den Meistern vorzusprechen, 
um die nötigen Schlafgroschen zu erobern. Und 
während er die müden Beine vorwärts schleppte
und neben ihm auf der Landstraße die Automobile 
vorüberrasten, da begann er zu träumen und Luft­
schlösser zu bauen. Wenn ich einmal König wäre,
dann kaufte ich mir auch ein Automobil und 
brauchte nicht mehr zu Fuß zu gehen. Und eine 
freundliche Fee hörte den Wunsch des Herzens, und 
stehe da: auf einmal hielt vor dem Hanowevks- 
burschen ein prunkvolles Automobil, ein betreßter 
Diener lud ihn höflich zum Einsteigen ein. und ehe 
er es sich versah, saß er auf den schwellenden Pol­
stern neben einem freundlichen jungen Herrn. Die 
beiden ungleichen Insassen kamen bald ins Gespräch, 
und der Handwerksbursche erzählte von den Freuden 
und Leiden seines Berufes. Er sei Maschinen­
schlosser, habe in Augsburg gelernt und dann den 
Wanderstab^ ergriffen. Gegenwärtig sei er ohne 
Arbeit, hoffe aber, eine Stelle in Straßburg zu 
finden. Als das Auto in Straßburg einfuhr, da 
grüßten die Passanten höflichst, und der Handwerks­
bursche war klug genug, das nicht auf seine be­
scheidene Persönlichkeit zu beziehen. Er sah sich 
den jungen Herrn etwas genauer an. und es be- 
schlich ihn die Ahnung, daß er es mit einem „ganz 
Vornehmen" zu tun haben müsse. Als echter Bayer 
ließ er sich aber durch diese Entdeckung nicht aus 
seiner Gemütsruhe bringen, auch nicht, als ihm der 
freundliche junge Herr beim Abschied Geld für 
Nachtessen und Logis gab und ihm obendrein noch 
einen Taler schenkte. Er bedankte sich höflich, wie 
das fechtende deutsche Handwerksburschen gewohnt 
sind, und drückte seinem Gönner gerührt die Hand. 
worauf dieser, der in Straßburg studierende jüngste 
Sohn des Kaisers. P r i n z  J o a c h i m ,  ihm noch 
versprach, sich für ihn bemühen zu wollen, um ihm 
eine Stelle zu verschaffen. Dieses moderne Märchen 
erlebte der Maschinenschlosser Josef Mirk aus 
Augsburg, der jetzt auch wirklich auf Empfehlung 
des Prinzen eine Stelle in einer Heidelberger 
Fabrik erhalten hat.

Gedankensplitter.
D a s Schöne tut seine Wirkung schon bei der bloßen 

Betrachtung, das Wahre will Studium . Schiller.
W ie entzückend und süß ist es, in einer schönen 

S ee le  verherrlicht uns zn fühlen, es zu missen, daß 
unsre Freude fremde W angen rötet, daß unsre Angst in 
fremdem Busen zittert, daß unser Leiden fremde Augen  
wässert. Schiller.

Standesamt Thorn.
Vom 30. Juni bis einschl. 6. Ju li 1912 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Feldwebel im Inst. - Regt. 21 Georg

Patschorke, S . 2. Arbeiter Joseph Marx. S . 3. Staats­
anwalt Georg Bennecke, S . 4. LtHrerwitwe Walda Gundbach 
aus Kiew (Rußland). T. 5. Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. 176 
Konrad Bonkowski, S . 6. Kesselschmied Alexander Zielinski, S . 
7. Bäckermeister Joseph Braun, T. 8. Arbeiter Johann 
Wrukowski, S . 9. unehel. T. 10. Maurergeslle Max 
Kuflewski, T. 11. unehel. Sohn.

Aufgebote: 1. Kaufmann Alfred Feltenberg-Berlin und
Martha Aron. 2. Arbeiter Friedrich Böhm und Jd a  George.
3. Kaufmann Albert Kaschik und Anna von J o e n . Wolgast.
4. Kaufmann Iw an Berlowitz und Eiije Simon - Iastrow.
5. Besitzer Wilhelm Kirsch und Elisabeth Poehlke, beide 
Gramtschen.

Eheschließungen: 1. Vizefeldwebel im Ins. - Regt. 61
Franz Hoffmann mit Alwine Schütte. 2. Oberleutnant im 
1. westpr. Pionier-Batl. 17 und Adjutant des Kommandos der 
Pioniere 17. Armeekorps Erich Köhler-Graudenz mit Gertraud 
Bienko. 3. Feuerwehrmann Georg Gniot mit Anastasia 
Okoniewicz. 4. Bauarbeiter Ostar Broeker mit Rosalie 
Vetter.

Sterbefälle: 1 . Musketier der 12. Komp. Jnf.-Regts. 61 
Paul Meseck, 21 I .  2. Rentierfrau Auguste Gesdrimsky, geb. 
Schumann, 42 I .  3. Schmied Valerian Linke, 65 I .  
4. Martha Sulz, 5 Mon. 5. Helene Wojciechowski, 6 Mon.
6. Privatier Klaus Halvorsen, 78 I .  7. Musketier der 
12. Komp. Inf.'Regts. 61 Karl Zander, 21 I .  8. Schmiede­
geselle Johann Jabcinski, 65 I .  S. Emma Köhler aus 
Hohensalza, 1̂ /4 I .  10. Gelegenheitsarbeiter Anton Adamski, 
50 Jahre.

ist
bekannt,

äL88 alle Zutsn Fabrikats rsekt bald in 
ZsrinAsrsr tznalität nnd in rnö§1ie1i8t 
ätinlielisr k aelcunA naetiZsinaelit^verdsn 
— 80 i8t 68 anoki Nlit

Dr. O stlisr ̂  LseLpuIvtzr
Dr. Ostlisr kuMinSpuIvtzr 
Dr. Deiner ̂  Vsvilliii-Anvktzr

sto. sie.
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auk. Die KInZs Hau8krau aedts dsini 
DinLank datier darauk, nnr die seilten 
^adrikats su srlialtsn init dsin Nainsn

Lieberem ru  k sb e n !

1 )?3elcvlieu 10 ktz. 3 8tiivk 25 kks.



1. Vrerchifch-SAddeittscho 
(22V. K Sttig l. V ren ß .) K la ffe u is tte r ie
1. Klasse 1. Ziehungstag 10. J u l i  1912 Vormittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I  u. I I .

N ur die Gewinne über 50 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
. 71 (100) 165 93 222 655 928 1057 (100) 347 60 429 740
(100) 62 834 995 2031 229 36 3149 709 23 4141 75 435 69 
732 SS5 S032 33 398 493 542 S102 418 34 703 96 909 46 
7043 308 34 671 8338 697 8077 164 395 669 95 621 24 636

10149 206 88 723 78 11054 103 (400) 72 266 483 742(200) 
12165 62 460 693 619 841 64 1 3262 83 692 631 704 14148
263 72 611 701 965 1S266 397 655 844 1 6011 163 36 203 395 
679 644 910 17078 89 (100) 104 13 47 65 275 379 628 635 860 
895 1 8046 99 227 336 46 665 731 643 972 1S017 112 351 603 
(200) 685 734

2  8099 345 626 84 621 81 83 21525 724 970 72 2  2092
250 373 607 (200) 26 66 (300) 652 784 2  3471 77 925 24130
605 28110 74 441 665 664 77 2  8320 694 947 62 61 2  7304 
410 (100) 657 (100) 609 14 69 753 897 2  8233 46 423 60 82 706 
875 954 2S342 (200) 72 75 453 (100) 779

3  0273 478 701 957 31163 233 61 646 766 931 3  2034
(100) 434 58 609 67 817 97 3  3151 234 629 (100) 73 913 47
34433 84 613 18 76 632 3  8  095 260 779 3  6245 354 496 933 
37069 242 343 601 42 44 53 660 38112 297 800 23 669 614
(100) 608 23 67 69 82 ZS091 161 290 630 634 916

40024 260 62 344 (200) 476 665 76 960 66 41171 306 498 
633 96 667 42404 723 345 923 (200) 48039 123 313 15 422
809 4  4276 411 64 640 746 4  8150 210 318 400 55 617 677
911 87 46164 405 627 4  7120 219 327 423 (100) 63 542 731
90 636 984 4  8006 111 365 91 414 513 20 37 649 717 4S057 
353 688 (100) 96 802 46

80107 317 420 634 940 SI052 115 21 (100) 224 (300) 603 744 
82049 192 276 603 93 321 67 8  3183 262 620 703 823 44
914 84147 315 413 664 733 612 19 8  8  038 47 169 292 617 
86136 206 33 381 454 (100) 682 722 3  7269 636 614 903 
SS027 636 622 6S103 41 260 333 (100) 459 743

80228 309 731 61010 471 623 740 901 78 (100) 62014
173 237 367 485 656 909 21 63176 312 543 721 26 46 633
64412 605 749 63 6  8036 144 80 205 71 314 524 634 6  S006 
242 (300) 394 6  7077 104 327 449 661 935 62679 642 964
VS016 19 93 463 727

7 0057 668 671 73 315 80 71153 348 404 621 609 745(100) 
985 7 2170 296 941 78 j7 3011 132 309 703 94 866 7 4010 33 
253 81 342 551 756 933 7 8177 203 395 606 41 996 7 6049
466 603 93 (100) 611 28 62 924 7 7202 26 305 9 28 54 642
7S097 933 7 S232 391 469 806 976

VY072 123 72 216 346 786 646 S1204 500 613 987 8  2262

661 624 778 618 39 64 8  3015 323 846 95 84113 223 413 62L 
59 (100) S8130 218 724 8  6101 313 34 459 699 900 8  7031
301 63 424 696 603 81 89 (5000) 88034 399 607 37 74 734
936(200) 67 80010 55 391 499 633 669 999

00599 771 931 L2290 376 73 84 424 724 860 02365 463 
642 925 SS062 332 462 600 932 2  4031 410 40 619 39 2  5037 
71 629 60 853 66 2  6026 256 319 644 2  7041 94 267 403 60 
720 850 957 91 2  8132 352 413 66 657 73 997 9  2363 (1000) 
743 835 933 87

I2T121 299 433 647 96 (100) 936 161177 612 627 724 
622 950 102325 (100) 421 605 62 635 951 (100) 93 1030?6  
261 622 773 83 65 308 47 917 1 24062 300 96 400 752 825 23 
125197 511 673 864 949 1 26353 427 721 31 818 900 73
12 7 042 176 433 (3000) 747 1 28410 730 620 1 2S036 337 66 664

118139 335 38 670 61 111010 32 404 533 629 66 112291 
345 517 (100) 20 601 (100) 54 607 62 113561 610 (100) 25 834 
114330 36 400 617 118966 116 210 22 401 92 629 654 (600) 56 
118183 91 234 313 538 117116 479 613 863 118012 146 62
227 35 473 (100) 630 761 119163 302 892 97

1^1003 13 271 614 55 62 930 1 21323 461 (100) 12 2004 
167 2 ^  422 33 644 (100) 786 1 23021 (200) 31 232 81 438
765 1 24546 782 867 1 25143 451 686 620 40 51 794 669 63 
913 21 128031 111 365 (100) 447 633 (100) 12 7046 446 606
12S028 111 44 554 (100) 66 796 900 65 ,2 0 0 1 3  267 931

138062 141 454 690 639 131124 215 665 743 99 182043  
247 866 77 935 1 33201 21 636 60 1 34012 561 616 699 962
13 5413 54 630 33 672 62 916 89 1 3 6039 81 359 492 691 633
997 1 3 7 003 S35 (8 8  8 6 8 )  704 600 999 1SS076 620 642
13S681 923

146000 152 301 38 39 65 522 697 765 623 141143 401 61 
550 791 607 80 940 1 4  2269 453 88 796 663 143165 393 566
92 633 692 917 29 1 44196 391 481 (100 ) 750 979 1 45206
338 1 46035 36 41 71 634 (200) 67 772 90 14 7214 650 85 951 
148205 411 605 (300) 13 91 835 937 67 1 49446 76 876 913

15 8019 139 (200) 409 561 692 795 949 1 51041 349 523 
605 63 1 5 2497 545 637 1 5 3548 693 1 54162 209 692 662
15 5 017 63 230 920 1 5 8076 117 55 464 509 64 713 32 661 61
940 ^ 5 7 7 1 0  63 906 18 1 5 8226 (800) 461 731 634 925 1 59117

188001 72 161089 274 84 328 66 76 671 (3000) 833
162143 (300) 302 31 443 593 665 863 1 83448 656 635 736
(100) 677 1 64015 369 672 734 831 933 1 8 5207 310 99 494
604 715 1 8  8042 161 216 41 393 469 669 600 93 771 837 940 
62 1 6  7266 83 501 602 14 (400) 62 705 (100) 913 1 68002 42
69 313 91 499 654 180274 370 98 473 695 (200) 651

17 6000 147 63 256 421 (100) 655 73 907 1 71064 190 446
640 712 771 678 1 7 2041 SO 124 254 259 602 24 352 74 1 7 3340 
(300) 43 462 640 85 963 174220 335 36 492 696 1 7 5  029 42 51 
59 231 517 588 637 1 7 8 004 72 243 508 633 49 33 770 1 7 7 051 
(100) 143 430 642 669 605 89 917 88 176071 106 (100) 45 336 
415 639 643 643 52 955 1 7 8039 53 (100) 92 171 (100) 762 966 

1SV145 252 651 912 161118 421 (400) 685 (200) 720 73
961 182325 434 77 663 93 1 8  3212 331 491 745 47 1 84005  
153 317 63 651 62 59 183154 64 206 335 579 634 762 (100)
967 63 1 86113 267 89 (1001 638 99 769 187002 6 109 245
389 722 618 45 910 91 1 8 L ^ 7  116 65 378 430 512 57 944
1V 0263 733 (100) 97 911

L. V r-ttM ch -K iid d e«1sche 
( 227. K iin ig l. P r-u tz .) K la s s -n l-tt -r !r
I . Klasse 1. Zichuugstag 10. J u l i  1812 Nachmittag

1 /

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I  u. I I .

Nur die Gewinne über 50 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

656 977 1266 693 (100) 666 978 2153 492 642 62 Z442 
99 611 811 71 4073 111 36 439 747 992 5  073 96 102 S11 313 
29 (100) 8359 75 (100) 410 717 627 77 7317 39 863 99 922 
8224 316 425 9329 97 452 (100) 735 967 91

10150 226 61 344 602 714 813 47 995 11008 169 241 68
73 62 475 559 773 906 40 12004 107 210 93 325 34 537 678
79 (100) 875 949 56 1S123 323 39 440 51 562 72 901 14061
115 234 333 677 948 1 5213 301 71 742 956 16174 559 732
44 (500) 53 992 1 7327 62 475 510 833 1 8033 41110 205 333 
655 607 708 42 871 13025 316 952

29122 201 27 317 53 413 84 544 (200) 623 44 21476 621
816 916 2 2079 143 449 708 27 993 2 Ä139 261 369 446 669
725 45 80 24112 223 63 611 16 835 2 5395 679 71« (100)
2T001 40 132 316 87 431 607 600 2 86 (100) 840 912 2 7 234
86 356 400 651 23242 (200) 358 656 878 2S127 246 564 663 
83 748 69

3  9269 31092 (100) 291 733 635 98 3  2038 45 47 77 140 
271 329 659 667 91 33123 452 Z4077 342 598 646 764 855 
S23 3  5  259 (100) 371 469 571 93 3Ü219 84 440 65 657 929 
(100) 3  7028 178 444 630 919 62 Z8243 78 371 94 414 50 669 
(100) 710 (200) 366 964 3S0S9 104 296 330 439 78 91 (100)
669 990 96

49000 386 569 879 82 931 41194 274 390 647 65 743 828 
92 4  2073 622 673 4  3065 312 407 648 929 4  4320 606 71
630 946 85 45602 43117 43 427 719 (100) 940 4  7343 66
(100) 490 730 344 43323 764 4S1S4 270 944

5  9054 246 73 400 85 737 95 805 42 902 51156 603 '313
962 5  2096 116 203 563 695 737 SO 53172 251 312 491 827 
54092 124 71 69 302 71 640 627 702 44 56 S41 SÜ052 64
132 485 533 63 56116 407 621 626 713 63 824 5 7 013 263
b ^ lO ^ ^ g o ^  ^  ^  62 236 S S177 345 61 692 883 58306

69091 267 M043 144 68 621 82 807 6  2147 254 476 93 
845 6 3463 603 6  4030 166 67 553 920 6 5119 229 606 752
66196 97 299 372 793 945 6  7039 (100) 274 679 731 44 6 S l9 l  
297^304^31 (400) 65 640 56 657 (100) 922 6S161 599 622 665

7 9044 70 94 188 66 410 26 63 639 (300) 706 693 (100) 
71170 254 309 405 (300) '47 706 25 7 2133 92 474 549 833 76
7 3546 66 778 342 940 7 4213 96 633 57 711 7 6381 419 632 
731 63 952 7 6129 357 71 465 669 7 7113 626 74 99 700 44
932 7 8190 93 221 (200) 449 (200) 60 7 8024 62 (100) 124 55 
(100) 347 402 776 (100) 600 909 32  ̂ ^

SY14S 342 532 630 955 b lo ss  155 233 606 13 62128

257 637 761 88526 714 SS3 84200 583 638 60 71 911 SS 
85372 677 711 43 71 62 8  6070 203 36 391 418 43 61 90 523 
983 87061 273 305 25 422 88606 8S139 363 764

S6033 76 126 49 83 714 40 01126 71 243 674 818 954 
8  2073 (200) 486 646 S3142 224 72 622 871 84216 423 731 
821 96 (100) 937 85172 91 293 366 431 669 732 969 3  6466
827 911 8  7338 452 665 (100) 671 72S 9SS SÜ376 420 61
88409 971

108092 253 343 48 646 74 1 81102 435 796 (100) 182153 
(100) 232 359 575 695 764 70 949 60 18S039 222330 418(100)
666 625 1 84036 198 420 43 693 709 64 96 18 5022 63 90
206 61 95 474 1 86434 530 92 913 97 1 8 7 005 22 224 1 88055
64 (100) 162 261 325 84 633 40 92 749 843 87 949 183010 
183 691 602 772 940 46

118092 406 74 574 (200) 603 27 977 111206 93 634 87 6S3 
945 112199 313 424 656 113125 464 76 642 (100) 917 114026 
205 323 416 733 72 950 115026 206 366 777 602 939 92 116062 
106 (200) 51 80 635 717 40 64 912 71 117093 105 64 207 329 
424 67 712 676 933 118089 270 333 (100) 547 11S047 165 224 
657 715

128439 621 76 634 68 967 1 21073 96 444 503 762 963 
12 2076 230 633 807 910 1 2 3037 ( 200) 39 220 615 727 94 832 
124142 464 863 911 40 12S075 194 617 1 2 6047 160 443 872 
931 127186 366 70 613 971128130 63 343 439 706 9 32 41 83 
953 69 1 2  8323 47 623 718

13 8521 901 131036 329 612 671 767 906 13 2051 63 414 
54 1L3036 116 47 67 206 632 786 377 87 134161 249 303 
652 639 722 903 1 36  055 176 69 427 740 96 964 86 13 8044 
157 662 720 37 (400) 922 137032 64 154 329 63 565 90 675
702 18 628 922 1 38032 542 43 73 640 63 807 23 1 3 8062 
337 447 760 641 903 67

146011 63 206 26 94 358 537 49 65 675 707 9 26 82 
141136 60 511 36 953 62 1 42049 486 689 656 72 143065
139 42 234 467 627 76 144113 35 624 918 14 S063 65 197
320 60 582 626 65 763 620 25 914 24 60 1 46384 411 553 943
14 7376 452 645 709 1 48104 639 71 93 625 90 1 48030 142
515 633 54

1S8170 651 766 625 37 932 1S1006 137 92 273 707 
18 2266 320 62 71 669 973 1 5 3738 829 1 5 4239 (200) 367 
401 722 660 905 33 155141 332 811 158136 209 61S
15 7203 814 916 1 5 8022 113 64 323 1 5 9504 618

168236 396 429 1 61323 66 92 (200) 429 364 1 82119 (300) 
449 669 (100) 963 183112 63 534 663 96 184239 527 (200)
82 617 816 904 185116 43 233 302 (400) 810 (100) 168026
143 254 413 26 625 987 1 6  7066 (100) 472 608 989 1 68154
667 39 752 67 95 840 946 1 88123 39 41 265 350 660 746 66
600 (100) 77

17 8062 339 413 643 822 911 (200) 37 1 71657 731 622 946 
172163 763 173012 396 654 174005 18 175003 (100) 81
337 64 742 53 1 7 6534 634 745 857 85 922 1 77130 32 76
(3 8  8 9  6) 212 357 97 411 654 17 8035 295 793 1 78157
(300) 66 67 99 312 (100) 544 946

1LV070 147 61 209 64 63 623 81 181126 376 709 1 82001 
46 120 71 413 676 609 76 81 183056 314 76 64 524 609 32
33 794 856 940 184321 SO 54 18S106 306 64 82 64 475 626 
46 897 188326 29 SOI 769 897 18 7 030' 152 74 301 433 607
86 619 1 63043 46 168 33 574 625 751 636 900 20 1 88003
143 626 731 944 65

Die presse.
Ostmärkische Tageszeitung M  Anzeiger für Stadt und Land

Wahrt und Ankunft der Wge in Horn und Verkehr der Kleinbahnen
vom 1. Mai 1912 ab.

Abfahrt von Thorn:
S l a d t b a h n h o s

Eilzug (1—3 Äl.) . . . . . . . . .
Personenzug (2—4 Al.) . . . . . . .

Tokönsve -  k r ie sv n  - O L -k^lau  - lnsie rdung .
Durchgangszug (2—3 A l . ) .................................. 5.47 vorm.
Personenzug (1—4 Ä l . ) .............................   6.30 vorm.
Personenzug (2—4. K l . ) .....................................10.49 vorm.
Personenzug (2—4 A l . ) .................................... 2.11 nachm.
Triebwagen (3—4 Kl.)..................................................... 3.37 nachm.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . ........................... 4.16 nachm.
Personenzug (1-—4 Al.) bis Allenstein . . . 7.35 abends 
Personenzug (1—4 ZU.) . ............................ 1.17 nachts

6.24 vorm. 
10.42 vorm. 
2.37 nachm. 
4.20 nachm. 
6.35 abends 
9.19 abends 

11.40 abends

H a r r p t b a h r r h o f
nach

ä rg e n a u  - tto k o n sa lra  - ? o ss n .
Personenzug (2—4 Kl.) . . . . . . . .  6.25 vorm.
Eilzug (1 -S  K l . ) ..................................................7.50 vorm.
Personenzug W  . . . .  . '  . . 8LÜ norm.
personenzug (2—L A l . ) ................................... 11.35 vorm.
ourchgangszug (1—3 Al.) . . . . . . .  12.38 mittags
Personenzug (2—4 A l . ) ........................   3.20 nachm.
Luruszua (1. Kl.) (nur Sonnabends). . . .  4.46 nachm. 
-  v v -  ^  . 7.02 abends

A . ) ................................ 11.36 abends
Versonenzug (2—4 AU 
durchgangszug (1—3 A!

Otllotsokln - älexLNljs-ovvo.
Durchgangszug (1—3 AU . . . . .
Durchgangszug (1—3 Al.) . . . . . .
Personenzug (2—4 Al.) bis Ottlotschin .
Personenzug (2—4 Ä l . ) .......................
Luxuszug (1. AL) (nur Dienstags) . . 
Personenzug (1—3 Al.'
Peronenzug (1—4 AL 
Personenzug .—4 Al.

1.12 morg. 
5.56 vorm.

. 6.13 vorm.
, 11.56 vorm.
, 1.35 nachm.
. 4.20 nachm. 

7.18 abends 
10.02 abends

öpomdspg - 8olmv!6vmliiil - övrlin. 
(1 -3  Ll.)

M E ' . .
Personenzug (2—4 A l . ) ...................
Triebwagen (3—4 Al.) bis Bromberg 
Durchgangszüg (1 -3  Kl.) . . .  -

5.21 morg. 
7.23 vorm. 
8.26 vorm.

11.36 vorm. 
12.40 mittags 
1.58 nachm.
5.36 nachm.
5.47 nachm.
7.48 abends 

11.34 abends

Ankunft in Thorn:
S t a d t b a h n h o s

von
iViar-iendurg - K raulienr - (6u!m ) - 0ulm 8ee.

Personenzug (2—4 A l . ) .................................... 7.13 vorm.
Personenzug (2—4 Al.) . . . . . . . . 10.29 vorm.

:ilzug (1-^3 Al.)
personenzug (2—4 Al.) . . 
personenzug (2— ', -4  5U.) 

nzüg 2̂—4 Al.)

. 12.18 mittags 
. 3.59 nachm. 
. 6.12 abends 
. 8.50 abends 
. 10.50 abends

in s te rd u rg  - V1. - S rie sen
Personenzug (1—4 Al.) . . . . . .
Lokalzug (2—4 Al.) Schönsee-Thorn 
Personenzug (2—4 Äl.) von Allenstein . 
Personenzug (1—1 Kl.) . . . . . .
Durchgangszug (1—3 Al.) . . . . .
Triebwagen (3—4 Al.). 
Personenzug (2—4 Al.) . 
Personenzug (1—4 Al.) . 
Durchgangszug (1—3 Al.)

8ollöN86S.
. . 5.03 morg.
. . 7.40 vorm.
. . 9.24 vonn.
. . 11.22 vorm.
. . 12.26 mittags 
. . 1.58 nachm.
. . 5.22 nachm.
. . 10.38 abends 
. . 11.21 abends

H a u p t b a h n h o s
von

P osen  - l-lokensalra - k rg en au .
Durchgangszug (1—3 A l . ) ...................................5.28 morg.
Personenzug (2—4 Al.) von Hohensalza . . 8.15 vorm.
Personenzug (2—4 K l . ) ...................................... 10.05 vorm.
Eilzug (1 .-3  A l . ) ............................................... 12.20 mittags
Luxuszug (1. Kl.) (nur Dienstags) . . . .  1.29 nachm.
Personenzug (2—4 A l . ) ........................................ 1.53 nachm.
Durchgangszug (1—3 A l . ) ................................... 4.04 nachm.
Personenzug (2 -4  A l . ) ........................................ 6.24 abends
Eilzug (1 -3  A l . ) ..................................................9.13 abends
Personenzug (2—4 A l . ) ......................................11.05 abends

klexsnllnowo - Ottlolsoliln.
Durchgangszug (1—3 Al.) . . . .  
Personenzug (2—4 Al.) von Ottlotschin 
Personenzug (2—4 Al.) . . . .
Eilzug (1—3 A l . ) ...............................
Luxuszug (1. Äl.) (nur Sonnabends)
Personenzug (2—4 A l . ) .....................
Personenzug (2—4 Al.) von Ottlotschin 
Durchgangszug (1—3 Al.) . . . .

. 4.27 morg.

. 7.20 vorm.

. 9.32 vorm.

. 11.55 vorm. 
4.13 nachm. 
5.04 nachm. 
6.22 abends 

10.37 abends
LerUn - Loknviclemükl - ö ro m b e rg .

Durchgangszug (1—3 K l . ) ...................... . 5.34 vorm.
Triebwagen (3—4 Kl.) von Bromberg . . . 7.22 vorm
Personenzug (2—4 K l . ) ............................ 10.22 vorm!
Personenzug (3—4 Kl.) von Bromberg . . . 1.34 nachm
Durchgangszug (1 -3  A l . ) ......................... 4.01 nachm'.
Personenzug (1 -4  K l . ) ...............................5.52 nachm.
Etlzug (1—3 Al.) - . . . . ............... 9.09 abends
Per onenzug 1 - 4  Al . . . . . . . .  9.52 abends
Personenzug (1 -4  K l . ) ..................... . . . 12.44 nachts.
Durchgangszug (1—3 Al.) ....................................1.02 nachts

Abfahrt der pendelzüge ab Thorn-Stadt:
6<» 7« (Sonntags 7«), 8«, 12", 1«, 3°«, 6« (ab Mockcr 6L), 10°«

Abfahrt der Pendelzüge ab Thorn Hauptbahnhof:
5» 7», 8N, 12°i, i»s, 2M 6« (bis Mocker, an 6L°), 9«̂

8 " 242 XV 8-o 8  E
Z22 2S4 8 LI M
8 « 31s 8 L W
8̂ 5 320 8 L 1 E
8 ° i 329 W 1001
9°4 342 9 L 101«
91s 357 912 1021
g s i 40s 1 0 L
g-s 41« M 1 0 L
947 424 9 L E

Thorn-Nord 
Thorn-Schulstraße 
Wiesenburg . . . .  
Roßgarten . . . . 
Gursker Kirchweg. 
Schmolln-Breitenthal
P e n s a u ..............
Gr.-Bösendorf. . .
A m th a l.. . . . . . . . . . . . . .
Scharnau ... . . . . . . . . . I

1143 XV 71s 8 M702 1137 713 8L642 111» 6«t 81L
Z35 111° 6L E
62« 11«t E 8L
62« 10«« 6L 7—
6« 10« E 743
6°o 1032 6«1 7L
5«2 10« 5-9 727
5L 100° 53a 7«

(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist in den Minutenzahlen unterstrichen.)
Die mit bezeichneten Züge verkehren nur Wochentags, die mit 8  bezeichneten Züge nur Sonntags, außerdem 

am 16. und 27. Mai.

(Alle Züge führen 2. und 3. Wagenklasse.)
— 212 Z30 62« 1 E Thorn Hauptbhf. ^ 74s 1223 E 8L
— «-L 220 Z37 E 1 1 « K Thorn S tad t 738 1 2 « 6 « 81°
828 8 227 3«° E 1 E ^  Thorn-Mocker 725 12°2 611 8 «
Z44 G 239 401 702 12°1 Thorn-Nord . 715 1 1 « 611 G 8°1
8«t ari 2^6 40s 712 12L Barbarken. . 705 H»7 611 ab
912 — 420 730 121° Ernstrode . . 6«t II21 6°« —
924 — 42° 742 1211 Schloß-Birglau 6 « 11°o 5«2 —
933 — 435 751 1211 Luben . . . 638 H°o 544 —
94g — 8°1 1211 Wibsch . . g28 1044 534 —

10°« — 45s 811 1211 an U nislaw  . . ab ß14 102t 51s —
102° 621 51s 1«b ab Unislaw . . an 6°° 10°t 5°° 10«
ION 6«« 525 1L Baumgart 5« 94s 44s 1 E
1 0 ^ 645 533 150 Plutow o . . 5« 9«« 42s 1011
10«« 65° 5" 111 A lth au sen . . - § 511 92« 428 10°o
11°« 702 5« 2 ^ Brosowo . . - ^ 51« 918 41K 9L
1117 715 5-6 211  ̂ Culm . . . 511 904 402 9 «

(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist in den Minutenzahlen unterstrichen.)

10L
1 E
1 E

10°2
E

9 L
92
9 2
9 L
82

L I s i n I r a L r n  d L o o l L v i ' - I ^ v I d l l s r o l L .

Abfahrt
von H ooker nsoii L eid itsok .

Gemischter Z u g ...................................................... 6.37 vorm.
„    2.45 nachm.

* ) ...................................................... 8.00 abends
*) Nur Sonntags vom 15. 5. bis 15. 9. und am 16. und 27. 5.

Ankunft
In KUocker von l.eidil8vli.

Gemischter Zug . ............................................. 10.10 vorm.
........................................................ 5.50 nachm.

. 10.07 abends

H s L n i r a l i L i  O A i 1 n L 8 v v - 1 ) L v I n o .

Abfahrt
von 0u!m866 naoli kKelno.

Gemischter Z ug..................................................  7.12 vorm.
„     12.25 mittags
„     4.45 nachm.
„ „ (bis Pfeilsdors) . . . 7.15 abends

Ankunft
in 0ulm866 von !V!e!no.

Gemischter Zug (von P fe ilsd o rf) .................... 6.30 vorm.
„ „ . . ...................................  . 9.43 vorm.
„ „ . ^ ............................... ....  . 2.59 nachm-
„ ......................................................... 6.53 abends

N r  vllrvM8 N ut Iillt?
ZtEerstHVkiwx. ÜLworrkoiäen, Mlsedts 
VeräLmx, Llutärruis meß äew Look,
koMjmei-r. trinke nur vr. Lllkieb'8
^  eckten krauxlilrttee k 50 i>k.
-l̂ ur bei: <̂jo15 ALM, Drogerie, Breite- 

Strasse 9,
3l. Veuäisck Hackst., 8eiken. 

w S o t t ö n s e e :  Wo M lner, 2entra1- 
 ̂ Drogerie. __________

Zum Aufpolstern,
sowie M odernisieren älterer Polster­

er obel empfiehlt sich L resslelo , Ta- 
pezie rer u. Dekorateur, Schuhmacherstr. 2,2.

SchwanenlSnder Luell
(erstklassiges Tafelwasser».

! von angenehmem» reinem Geschmack, vorzüglich zur Mischung von ! 
Wein und Fruchlsästen.

Laut Analyse des Herrn D r . 'A . I^olliuriun-B erlin
E '  radioaktiv.

In  allen einschlägigen Geschäften zu haben.

S m li lm im d  sil y m :

Both«» krbe»»«»gchermg»d»»k auf G eM sntijknt.
Ansang Februar 1911:

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . 1052 Millionen Mark.
Bankverm ögen......................... ................................... 370 „ „
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen. . . .  585

„ gewährte D ividenden...................................  276 „ „
Alle Überschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.
Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u. a.

Unversallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolize.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der B ank:

i. F a : 31. Hi. Thorn ^

M tom-Park.
M i l  M tw c h  iinü SsnnckilÜ:

Vorzüglicheii rniii Kaffee.
Wohnung, 1 Treppe,

4 Zimmer, Balkon, Bad, Gas und Zud. 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten.
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br-si.visX.v
Oom.uvise.ö
vrnr. priv.8.
varmst. UX. X
vt.-Xsiat.8X. *
01. Xnsisttlb.
veutsobsLX.
tto.ktteXt.8X

V M - M ö r r
6XjN8.90b

S7.LLK6 tta.ttvpotd.8.
tta.ttation.8. 
ttv. vsdsrs. 
Visv. 60mm. 
vrssttnsrvX. 
üotdrLrttXr. 
tta. privrtbX. 
ttamdttvp-8. 
ttannovLrnX 
ttilttasd.SnX. 
K4niesd.Vrö 
l.rnoa»nX . 
i.eipr.6rtt.X. 
U»rXiseks8. 
Uaetted.SV. 
UoeX1d.8.40 
Usinine. 8X. 
Uitts1tt.0rttb 
«at.-SX.t.0t. 
ttortttt KrsttX 
ttv.Lrunttkrb 
OrnadrüeX.8 
Ortd.t.tt.u.L. 
preusr.8ttKr 
tto.6ir.8tt.Kr 
tto.ttvp.X.-8. 
tta.ptttbr..8. 
ttsleksd.Xnt. 
KKFsttvise 
ttuss.v.t.rtt. 
8»eds. 8rnX 

99.006 LvkrattkSXH

7 >150.0036 
SXjl 87.50'^ 
6X116.7536
SX..........8!̂
6 
6
7Xj

8

11S.25b6
168.506 
108306 
112.60k 
129.50b 
121.7536 
12S.2536 
,31.706

12X258.008
1.6 9036 
152.00d6 
117.606
163.006 
188.4036 
153.7-36
170.756 
126.256 
1S1.S03
144.0036
170.006
130.0036
100.006 
181.7036
100.506 
1, 4.2836 
123.908 
137.50b 
118.8036 
,22.90b
1. 9.756 
117.106
127.0036 
12420b
158.0036 
190.80b 
114.008
157.0036

S.« 138.006
124.25K6
1S510d6
1L7.40b
,24.10b

0 14 248.0036
0 16 271.0036
0 3 91.8036
0 6 110.5036
0 S 150.8036
0 4 89.5036
0 0 S6.5U6
0 0 50.0036
0 4X 92.756
0 5 121.0S6
0 7 119.0036
0 14 258.0036
0 10 202.006
0 11 226.0036
9 15 268.7536
0 5 129.2036
0 6 110.2536

KuswLntkv»

Kisi.LokIoss 
Könieö.SseX 
l.eipr«i<bsX 0  
I.inttbr.Uana "  
tinttanar. . 
täRandroim 
Oberredtas. 
Oppelnar. 
prulsköda 
Lodlszsl. . 
8okvadsn8r 
8 inner . . , 
vluvkerrek. 
MXI.Kvpp.

1.1.2536 
99.5036

366.006
425.0036 1Ü8.ÜÜL 
164.256
143.0036 
128.506
167.006
194.2536

8X144.75tk
1S1.7S6
161.506 
185.026
75.1036

L24.00K6
186.3036
93.008
64.806
87.7SK6

160.506 
152.606 
218.6036 
254.306 
1S3.50K6

Xbeeum.krd 
tto.öoassVX. 
X.L.t.Xnilint 
tto.t krurust X 
tto.tÜnt.Intt. 4 
XttlsrCsm.Xv X 
XttlsrvsrXa. 
XltelttLron.p 
XllxösrIOmn 
ävsto 6on1.6 
XÜ8k1eX1.6s 
Xnkalt. Kokl.

tto. V.-X. 
Xnnsn. Kurs 
Xptard. 8xb. 
Xrekimatter 
Xrsndrr.Szb 
Xrnsttortpap 0  
LasrL8t. U 
öattrLOo 8p 
örusSttsusi 
tto/aieViLtr 
Santtdettolrb 
ösrß.UärX.!. 
öorsm. klXt. 
krl.XnkUsvk 
tto.k1sXt..!tt. 
tto. tta. 
tts.kispalast 
tta.Lub.ttutt. 
tts.tt!r-6mpt 
tto.Uarvdia. 
tta.8pvttV.Xv 
60. tto. V.4. 
ttv. Ivrr.u.S. 
8srtkoltt8ek 
karrsliusöw 
SiamareXKIt 
öoedum.SLv 
öa. Kvrsrt. 

StteSed-ndX 
8-d1afL6o. 
öüsosrtt.V/«

Xj25
X
X

6
7
7X

14
7
6
0
7
Z

l6 i
s

27
10
tre.
u
sx
0

12
10
5
4X
0

14
6

157.0036
43.W6
42.7538
67.«0b6
75.7536 

141.75b
1 »4.0036 
,93.0ül)6 
103.208
46.7536 

235.00b
923036

13X228.7538
163.006 
147.526 
39.7538 

260.506 
,34.0036 
137.1036 
,43.008 
230.Ü0X 
89.7536 

L18.506

Krasedv.KK! X 
tto. ttuts 7 

8rsttov7eXt. 7 
breitend. 7m X 
Srem.VottX. X 
8r»s1.8priit. O 
buttvrus kis. X 
KutrXa Ust. X 
vatttosedve 7 
tto. ttv. 7 

Oasrelpsttst X 
Oksrl.Ä/Lrs. v  
-skuoXau . *
.̂Lrivrk.kl.

ZUilodpor.TV 
ZOrrnisnd. X 
Oöln. 8srxv. X 
Löln-Uilsen 7 
6onoortt8§b X 
tto. Spinner. X 
6oni. V/assv, X 
0slmnk.l-in X 
Sessau. Las X 
vt.XtI.7sIee. X 
tto.l.ux.8w.V. 7 
tto.1Sistt.7el. X 
tto.0sst.8ew X 
tto.vsbs.k16 X 
tto.zspd.6ss X 
ttv. Lasßlüd! 7 
tto. KrbelwX. 
tto.Lpiözelg! X 
tto.Vattentb X 
tto.Viasssrv». 
vt. kissnkttl. 
vinnenttad!. 7 
VonnsrsmXd X 
vör.Ltedrm X 1V 
OLsssittVieß 
tta. kisen. . 
tto. Uasoirm. 
Vvnam 7rus! 
Loksrt U.k. 
kZest.8Llin» 
kiniraedtkrle 
kisenv-Kratti X 12 
klbs.'f.krrd. ' 
tto.prpisrtb. 
kielet.vrsstt.  ̂
kr.ßt. V/o!Iw. X 
O.krnsiLOo. 
ksvnw.Krzw. 
ksssn.8tn!<8 
krtzkis.Ust7 
kein-ttuts8p  ̂
rlnsd.8oditt 
fraust. 7uo!e 
freunttU.iev. 
frist.L8ssm 
6sisw. kis. 
öslssnle. 8w. 
tto. LusstakI 
6§. Uariend.
Attv. Vorr.-z. 
6ermrniap7

21
6
7 

25
15 
12 
12 
12 
14 
,5
8

30
0

16 
72 
8

24 
11
7Ä

11
6K

11
10
7

50
7

25 
25
5
6 
0

16

2,7 .006
281.80b
89.506

1Ü3.5vb6
287.5036
4,7.0036
1,1.1036
109.756
43S006
244.50b

282.0036
178.0036 
280.503 
234.256

13
8
6

S 10 
10 

X 13

ttoksnIoksV/ 
«ösekk.u.8t. 
«umbolttUa. 
Ilse bered. 
XsseriekVz.

tto. ade. 
ttsrrsnitr K. 
Ksdla porr. X 
Kalizsodrsl.  ̂
KapIerUsed.

468.008 
46 0Üa6 

233.5036
136.006
152.006 
344 5036 
186.783t;
127.253 
17510b 
U 5.806 
250 5036 
167.0036 
127.206 
800 0036 
12S.00v6  t.utd.8rsedw

188.7536 Krttowitr.kZ ^  
Kn8.M1k.tcv.  ̂
tto. tto.pr.-z. 
Kön.Uarisnd 
Kön>8sdorn. ^ 
Könissrsltp. 7 
6br. Körtins * 
Krusokw. 7. 
KMLussrk 
L.rdmevar k ^  
kauokkamm. 
tauradiitts. 
i.sond. 8rnk. 
l.vvkam ttvs. 
Unke «ottm. 
l..1.MeL0o. 
totdr.k.ttp.a 
tto.tto. 8t.?r. 
i.uek.L8tstt. 
t.ünsd.Vsoks

531.103 
4.806 

418.80b 
900036 
44.5036 

IIS.WrK;
53S.S0b
106.256
161.256 
118 30b 
268903 
159.006 
115.306 
,0L.75d6 
147.5036 
131.506 
398.503 
,12.756 
485.0036 6s.t.s! Untrn

6 lattb.8pinn 
61rs8skrl!es 
LSrI.kirsnd. 
tto.Uasvkin. 
Lrsppin.Vilc. 
Luttsm Urvd 
ttabsrm.LL 
«rean.Luss. 
üaslosodsU. 
«ttlse.tLrttd 
«st.LsIlsrli. 
ilannov. kau 
tto. Ursvd. 

«srb.ÄisnL. 
ürrkott 8 l o!< 
ttv.8w.8t.-pr 
«arpsn.öxd. 7 
«attm.Ussd. 
«aspsrkisen 
üsini-skm.a. 
«smmsorOm 
üvrbrrntt IV. 
«ermannm.

95.2536 «Seds1.fd^

25
0
6
0
0
8

10
6

11
4

18
4
4

7 11 
10 
0

373.008 
560.00 3
110.036
123.0036
25.506 

3,8.5036 
180.Ü036 
233 503
163.256 
107 6 6 6  
178.6036
155.0036
196.506 
482.Ü0.K
210.2536 
522.00b

S4.25--6 
117 508 
KS.0L36
24.0036 

160.5030
164.006 
142 506 
169.066
144.006 
L35.00v6

79.0036 
2N.2S36 
1L8.30K
90.103« 
98.2536 

114 2038 
67.256 

175.30b
107.256
250.2536 
262.753 
124.80K6
209.506
46.0036 

137.0036

4350036
155.506
105.25b6
42.256

272.256
138.7538

78,14 0030
1S8.5Üd 
187.603 
157 38b 
16L00<; 
,21.506 
12S 896 
160.L0i<; 
162 006 
646.0036

4 11 
20
8

24
5
9
8

18
10
8

14 
16 
20

0
15

8
24
13
5

10
4
8
5

35
18
0
0
6
9 
8

M
6
6

32
4
8

28
0

20
0

24
11
0

10 
0

190 5036 Lvdoenir.L 
316 0036 "
121.2536 
442.201)6 
100.806 
144 506 

16.088 
^35.2536 
164.026 
70 003

235.00^- 8tad1L«o!!ce

kNsnnssmr. 
U E s t lö Z  
UaZttsd.Las 

tto. öerev.
Klaris ies.8§. 
UarisndKotr 
U.-i-'.KLppei 
UzrmLtrubs 
UedMUntt. 
UixLLknssl 
UdlsOüning. 
Uüdlk.örxn. 
^sptunLok. 
Hsuv3tt.z..6 X 
tto.pdvt.Lsr.I X 
Uiettsri. Kdl. ^  12 
Mrittabrile. " "  
^lortttt. kisw. 
ttv. üummi . 
tto.ttute!..8. 
tto.V/ollleäm. X 
Nbsvklkisb " 
tto.kisenintt. 
tto.Koicswric. 
tto.prt1.7am. 
Oppeln. 7m. 
Orenst-LKop 
Osnas. Kupt. 
ONens.kisen 
k»rnr. 6sltt. 
pauksed U. 
psisrsd.kl.8 

tto. V.-.4. 
pstrolv. V./t. 
pkonix 3ii.3. 
KavsnsbLp 
beieköltUst 
«dein. krnie. 
tto. Ustaüw. 
tto.vasr. 8w. 
tto.8taklwr1c. 
tto.V/stt.Intt. 
tto. tto. Kllew. 
kisbooleUkv. 
tt. 0. «istts! 
bomben «ütt 7 
borentk.prr. 
bositr. Srnlc. 

tto. luelcsr 
botde krtta 
bütgorL M . 
8äad88ök7
LanZsrn. U. 
8aro iti. . . 
Lederin». . 
8edl.s!.u6as 
8ek1.prt1.7m 
it.Ledneittsr 
Ledambul»

Lekvelcert kl S 
LeebooleLok 7 
Liemsns LI.I X 
Lism.LÜIsIe. S 
Liomenrkl.V O 
8imonius61! *
8pnn bsnnsr X
8pritdrnkz6
Ltrtttbsrx.«

251.0038
331.006 

LS.S06
223.8036
165.0036
128.7536 
295.7bo6 
210.008 
128.906
182.0036 
172.30b 
15S.7Si>(, 
131.506
327.0036 
322253«

18.006 
61.006 

102.106 
142.00 k  
83.2536

212.0036 
125,25b 
109.406
511.006

83.006 
124.003« 
5,5.5036
25.003«

2S0.1Ü36
8S.75K6

38S.00b
17S.80KL
84.006 

N9.2Sb6

204.73K6
190.2So6
53.68b«

95 506 
14S.10K6 
181.253 
80 2036

266.7536
160.006 
1S1.5«dk 
211.OVb«

91.006
117.326
11.8036

127.0036
166.753
15.906

261.50b
103.006
217.50b

13S.5llb6

198.4038
153.503
220.0036
183.3836
223.7536
152 586
140.506

«lasst. 6K.5. 
Ltett. Vulkan 
LtollmvkVz. 
81olb.7ink.z 
8trsls8pislk 
^seklendre X 
Is l. Lsrliner"  
1'vltmv- Ksn. 
Isrr» 4.-6..
7r. Lrsssvk. 
tto.tt.LekSnk 
tto.« 8ot6art 
tto8r!«rttost X 
tto.tto. 8ütt'.v. 
leuton.Uisb 
IkalekisLtp X 
kr.Ikomve. 7 
7raedonb.7. 7 
Unionöaue.  ̂
V.tt.!.intt.8v. 
V rrrin .p rp  
V.8rl.kr!et.6. 
tto.Lülnitw.p 
tto.Uörtal.^V 
tto.Ustv.ülk 
tto. «ioksiv. 
tto.7vpsnLVi 
Vietorirkrkr 
VoesIl sI.Vr. 0  
VvLll.Ursek 7 
Vorwokl.p.O. 
Wanttsrerk 
Vissiereein. 

tto.pr.-4kt. 
westtrl.Vem 
Ä'östt.vr.Intt 

tto. Kuvter 
tto. Ltanlv. 
tto. 6tt,4.6. 

M kinep.0. 
MölLürtttm 
MIKs6asom 
V/itt. Lussst. 
tto. Ltaklrkr. 
V/rstte Uälr. 
LvvkauKrd. 
leitrsrUsed 
7eIl8tV,r!ttk

124.0036 
161.4036
43.006 

232.00dS 
240.753

62,23.9036 
" 108.5036 

111.606 
331.5036 
S300b6

148.006
153.256 
,S-..00b6 
120.106 
131.2536

72138.758 
' 128.8036 

163 50b6 
39.086 

110.606 
95 506
83.006 
97.0036

218.506 
129 00b
123.506
263.0036
96.006

142.0036
101.0036
166.7536 --
177.00-« o  
133.008 ^
333.5836 Z ^ -  
,03.6036 V
160.256 « 2

4

8
tro.
10
0
0
tro.
0
tro.
5
18
6 
8 
5
10 
12 
9 
19 
5 
11 
18 
7 10

L
0

3
s

3

§
s

275 00«  2  2 
1/9.758 Z F 
102.006 2 
191Mb 
705.0036 s  --
235.7530 Z 
448.5036 ^  a. 
191.50«

4N1OÜ.S88
5 ,13.026

165.7530 »  ^  
109.80« Z --
52.0033 ^  s

L03.0Ü6 
98.806 

120 506 
SSV08 

183 008 
,97.10b 
72.106 
«9.683 

314.903 
25S.2Sd6

w e M sü lril'ze

4mst.-btt 9 7. 4 169.406
- örvss.u.4 8 7. 4 80.653

Kopse k§. 8 7. 5 11230b
> Ussadon 14 7. 6

l-vntton . vista 3 20.483

Uattr.u.8.
8 7. 
14 7.

3
48

20 456

6 ktsu^ork . vistr 4.19756
l- Paris . . 8 7. ? 81.1253
l Wien . . 8 7. 5 84.80b
l Lekwsir . 87. 4 80.9036
« Lioekkim 10 7. 4i^ 112 358
l liaipiätrs 107. 58 80208
> potsrsbe. 9 7. 5
6 Viarsek. .
l

8 7. 5

6oll!. 8!!dk7. 8rri!l»o!8ki

?;2

L

§
Z

LovereiWs p. Ltüok 20.433
20-kranks-8tüoks . 
K.kuss.Loltt plOOb. 
4msrikrn. votsn. . 
kngl. Sanknotsn 1t.. 
franr.öankn. 160kr. 
Oest. Koten 100 Kr. 

143 S0o6 kurz. «otsn 100 «.

162853 
215.353 

4.193 
204753 
81.103 
84.958

.................................. .... ...L1S.353-
147.7561 tto. roü-Xu2. teU323.30b

a a a v > ^ a a a a a a a p ^

K e s t e m p f o P e r r »  a t r s o l u t  

k e i m f r e i .
Die mit den neuesten Einrichtungen 

«ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aussicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
um Waaen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

ü ü u tk e r , Besitzer»
R tt-a k  bei Thorn 2. Telephon 567.

Empfehle

Danziger
Aktienbier,

M ärzen  —  hell, 
U M »  « M I M  M  

B M M l K M W k i i e r W  
« e r ,  I .  » W e r

in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt M ärzen  
Grätzer V ie r ,

nur in Flaschen.

B ie r g r o t z h a n d lu n g ,
Telephon 173.Seglerstraße 15.

rta-Hotel.

M M  M W l l i i l g k
empfiehlt

6 » r 1 U A l t d t z s ,
_______ Seglerstrahe.

Borzjiflliche, neue

F e t t j e r i u g e
empfiehlt

»6MSNN Vokn, SW erstr. 3.

k r  e ib t nur S M S  l t 4 a n 6 s I m i I e b - k ' f l L N 2 S N b u 1 t s r  ^ L r M i'in « . «irren

l/lsltbsi'ksit im Zornmsn
s v it^ s k rs n  erprob t is t .—  e s  ist ciio von cisr S an L -Q s ss iis eka tt m .b .t t .,L io v o  
noob ciom Vorkskrvn <jss 6 s k .  ß /iscilrinLirat p ro i. v r H o b r o ie b  kerLostvilts

L s ris lls
k^ur ockt m it riom  d ia m -n s ru s  6ss Lrkincisrr.

^ L e b rb m u n e o n  w eiss m an rurüeic!

/M sln lx- prex-uesntvn: SLNs-ovs-llseiiLft m . d . 0 «»va.

W s t t v n  A t t l l .
Friadrichstrake. —  Fernsprecher 30S.

Znstallaüons-Geschäft
für HauS - Telegraphen-, Telephone, Uhren- 

und Signal-Anlagen.
PostnebenauschlüffefürHaus-u.Fernverkehr
werden «ach den Postvorschristen sachgemLH 

ausgeführt.

Q s r t S n t i s e k s ,
Q s r l s n b s n k s ,

S a r t s n s t ü b l s ,
S s r l s n Z s r Ä t s ,

K o U s L k u l L M s n ä s ,
K s s s n r n s b s r ' ,

L l u r n s n s p r i l r s n ,
L s u m s t t Z i t t S r ,

K ä n Z s r n s t t s n ,
Q L s s s k s n n s n

otlerierl bMiFst
ÄttstSät.kSsrkt 21, 

^  D U t  I  Ä ^ S ^ P s r n s p r s o b s r  13S.

« M c h e r ,  S n s e n o M r ,

L «  „ n « x "  L ü

Kein Pressen, kein Rühren, kein Mahlen, 
sncisi-se- kein Zerquetschen, kein Filterrien.

U - M " / « . « M W k l l i S .
Eine Umwälzung

in der Bereitung von Fruchtsästen, 
Gelses, Marmeladen rc.

Verkaufsstelle:
V .  8 .  V i v l n i v k  L  8 o k n ,

G. m. d. H.,
Srckestr.zL. -«>««»«« m . r. Km te»r.z5.

Erläuterungen
des

Versicherungs - Gesetzes 
für Angestellte 

zum praktischen Gebrauch sind 
zum Preise von 20 Pf. bei Herren 
II. Luttilvr und Lä. Littier 
zu haben.
Verein Thurm Nacheilte, e. V.

empkieklt

V s i » 8  l i V s t t k s s ^
8 e 8 le r 8 t r » 8 8 v .

> lillnLtleflLck« «ertkl. l

i VeUö88esliWkn!
! ns^b jettem KNtte. ! 

t t o c b k ü n r t le r l r c t iK  
P t io to -E ra v llrrn ,

Äniarbig untt ^olarker^ 
als V/snttscbmuck I  

von blrldenttrm  Wett. I  
« M N ö l t t s  ik.8Ldrus»rt,r r. krackten!

M W  Karl öonstb, IKomi
^o io g rsp b . Tltelirr D

D U W  6 e r « e l , t r L t r s 5 5 «  2. ^ § » 2 ^KZItMD fern ruf 536. MA LA 
6e! IrSsseren öuftrZaen » Ä l  ^  

«uck I r l lra b lu n g rn .

I  f i l j M - L S L . 'W L ' "
8  " U U t b N .  8mnemSlläs.

Frisch geschleuderten

empfiehlt
S . N o ra k o w s k l, Thorn,
________ Nrückenstraste 28._________

Herren und Damen I Waschkleider uud Bluse»
können dauernd in freier Zeit abschreiben, I werden sauber und schnell gewaschen und 
vervielfältigen (Seite 19 Pf.). V erlag  I geplättet, xß.. ^ .o ite iL L 'L v d , P M tt-  
„Jnno", Lichtenrade-Berlin. AnstaiS, M auerftr. 15 u. Brückenstr. 1S.

ZSpse
von 1.65 M k . an. 

^ r » a e 2iS *v8 k L , Culmerftratze 24. 
Achten Sie genau auf meine Firm a!


